
Digitized by Google 



TT./. 



^ — - 



Digitized by Google 



Digitized by GooqU 




VERZEICHNIS 

DER 

CHINESISCHEN und MANDSHUISCHEN 

I 

BÜCHER UND HANDSCHRIFTEN. 

■ 



igitized by Google 



Digitized by Google 



VERZEICHNIS 

OER 

CHINESISCHEN UND MANDSHUISCHEN 

BÜCHER UND HANDSCHRIFTEN 

DER 

KÖNIGLICHEN BIBLIOTHEK ZU BERLIN, 

V ERFASST VON 

JULIUS KLAPROTH. 



HERAUSGEGEBEN 

AUF BBFEI1L 

SEINER MAJESTÄT DES KÖNIGES VON PREUSSEN. 



- 97' 3 f 

PARIS, 

IN DER KÖNIGLICHEN DRUCKEREI. 

1822. 



Digitized by Google 



DRUCKFEHLER 



UND VERBESSERUNGEN. 



Seite j. In der ersten Zeile der Columne der cyclischen Zeichen, lies $ $ für j| ^ 

Ebendaselbst. — Das erste Nidn-chao de* Kaisers ^ Chiaö-wSn-ty 

heisst nur ^ CW, und nicht 1£ Cheüyuän; die dös Kaisers ^fj}*^!*^^* 
Chiaö-king-ty unter N.° 2, 3 und 4> heissen ^ Xi««/, »f» Dschüng und ^ CAn/, 
und nicht ^ Yudn-nidn, -fc ^ Dschüng-yudn und -fc ^ Cheu-yudn, wie ich 
auch Versehen geschrieben hatte. 

iS". //, Zeile j, der /V/dw-rtao-CoIonne , lies Thay-phing für Yudn-phing. 

Ebendaselbst. Zeile 12, lies Kidn-chlng für Kid-chTng. 

Seite 34, in der ersten Columne muss der Name des Kaisers*^* ^| vor dem 33o ,,en 
Mdn-ha6 stehen, welches das erste seiner Regierung ist. Da hingegen das Nidn-chaö 

32p $&3L Dschftaö, das letzte seines Vorgängers Thay-dsüng i$u 

S. J2. Seit dem Abdrucke meiner Tafel der Nidn-chaö ist die Nachricht von dem Tode 
des vorigen Chinesischen Kaisers , dessen Nidn-chaö, % Kiä-hhing, das letzte in 
dieser Tabelle ist, nach Europa gekommen. Er hat 25 Jahre regiert, ist am 2 Sep- 
tember 1820 gestorben, und hat den Ehrennahmen 

jjj^i Shuf-tf, d. i. der scharfsinnige Kaiser, 

erhalten. 

Sein Sohn und Nachfolger hat für die Jahre »einer neuangetretenen Regierung 
das Nidn-chaö 4£ Ta6-kuärig ( Mandshuisch ^y-^ts o»***. ) erwählt, von denen 
das erste das cyclische Zeichen £ ^ hat und mit i8ai unserer Zeitrechnung über- 
einkommt. 
S.j?, Z. ij, lies wti 

S. 6 5 , Z. ß, für yj^ lies JjjJ 
Ebendaselbst. — Für j^EL y, lies 13? $• 

Ebendaselbste und folgende Seiten ist zu bemerken, dass nach der Chinesischen hand- 
schriftlichen Geschichte der Mandshuischen Dynastie, die, 1764, unter dem Titel 

jj^, ipL jjt Tüng-chuä-lti , verfasst worden ist, die y< M-dsu; 

nicht Aishin Gioro und seine fünf nächsten Nachfolger bis auf Schy-dsu 
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sind , sondern die sechs Söhne des Kaisers Chlng-dsu dschy-chuäng-ty ; nämlich Desiku , 
Liutschan, Soutschanga , Giotschahgan ( der als Kaiser den Ehrennahmen King-dsü-y- 
chuang-ty erhielt), Boulanga und Bousi. 

Seite yp, Columne r, Zeile 6, lies — Kto. X , S. 18, statt : Kiv. X , S. 22. 
S. 100. Coli, Z. //, lies Kiv. XIII, S. 48 , statt : Kto. XIII, S. 46. 
S. 10 1, col. 2. Z. 12, lies f^y**^ statt : / m^/>^\ 

In der folgenden Zeile, /' l 'l*^ statt : / n o * v-^. 
S. 108. In dem Alphabetischen Verzeichnisse der Unterabtheilungen ist ausgelassen worden : 

— Atschuchian chaldaba, Kiv. XVII, S. J2. 
S. top, Col. 2, Z. 16, lies Dshobolon für Dshoboloro. 
S. tu, Col. 1, Z. von unten setze XXV, S. 3 , statt : XXXV, S. 3. 

In der folgenden Columne, Zeile ji, setze XVIII, S. 1 3 , statt : XIII, S. 13. 
S. Jjj. Zu der in der Note (1) gemachten Bemerkung über das von Herrn R. Morrison 

angeführte ^j^f Käng-kiän, muss ich noch hinzusetzen, dass, nachdem sie 

schon abgedruckt war, ich das Werk von dem die Rede ist selbst in Händen gehabt 
habe. Der Verfasser heisst nicht J^j*! J^^^ Füng-dscheü , sondern sein Familien? 

name ist T* W,\ng, und sein Ehrentitel jj? -^r, Füng-dscheü-siän- 

seng, d. i. £>orfor ko/i der Phönixinsel. Es ist wahrscheinlich derselbe von dem ich 
jm Texte spreche. 



IN DER 

ABHANDLUNG ÜBER DIE UIGUREN. 

S. f, Z. 8, lies : d'Anville, in seiner Charte von Asien. 

S. 2ß, im ersten Schreiben, Zeile j, lies vier Stück (3) der Archumach genannten Pferde, 

statt : acht Stück , u. s. w. 
S. jj, Z. ß, lies : wohnte das Volk der Uigur in der Ebne iwischen denselben. 

iß , lies : aber nur einer war ihr König und die anderen waren gar nicht angesehen. 

S. j<f, Z. 16, lies: Fleisch essen, Kümis in der Reihe herum trinken, und bei schlechtem 

Wetter mit bedecktem Haupte herumgehen. 
S. 36, Z. 2, von unten , lies : statt : jj* 
S. ;j, Z. iß, lies : Thä-tha-thung-ö. 

ENDE DER DRUCKFEHLER. 
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SEINER EXCELLENZ 



DKM FRKIHKRRN 



STEIN VON ALTENSTEIN, 



KÖNIGLICH PREUSSISCHEN STAATSMINISTER. 



Indem ich die Ehre habe diesem Werke Ew. Ex- 
cellenz Namen vorzusetzen, erfülle ich die doppelte 
Pflicht der Dankbarkeit und der Hochachtung. Denn 
ohne Ew. Excellenz besonderen Befehl, würde mein 
Verzeiclmiss der Chinesischen Handschriften nie ge- 
drucktworden sein; und der Schutz den Sie den Wis- 
senschaften angedeihen lassen bezeugt, dass Sie die- 
selben nicht nur als Liebhaber schätzen , sondern auch 
in die verschiedensten Zweige des menschlichen Wis- 
sens Selbst eingeweiht sind. Schöne Litteratur und 
ernstere Studien beschäftigen Sie wechselsweise, und 
Alles was zur Erweiterung der Wissenschaft beitragen 
kann, ist Ihrer thätigen Unterstützung gewiss. 

Preussen hat vorzüglich unter Ew. Excellenz Mi- 
nisterio , nach dem Beispiele von England und Frank- 
reich, bedeutende Summen auf Unternehmungen und 
Reisen verwendet, deren einziger Zweck die Vervoll- 
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kommnung gelehrter Kenntniss ist. Ich besonders habe 
mich Ihres Wohlwollens zu erfreuen, und durch das- 
selbe ist die Gnade, welche S. K Majestät der König 
meinen litterarischen Arbeiten huldreichst hat ange- 
deihen lassen , erst in rechte Wirksamkeit gesetzt 
worden. 

Empfangen Sie daher diesen geringen Beweis der 
ausgezeichneten Hochachtung , mit der ich die Ehre 
habe zu verharren, 



Ew. Excellenz, 



gehorsamster Diener 
J. KLAPROTH. 



Paris, am 11. September 1822. 
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Die Chinesischen Bücher und Handschriften, welche 
sich in der Königlichen Bibliothek zu Berlin befinden, 
sind zu verschiedenen Zeiten an dieselbe gekommen. 
Den Grund dazu legten die Ankäufe, welche der Chur- 
fürst Friedrich Wilhelm der Grosse in den Besi- 
tzungen der Holländisch-Ostindischen Compagnie,und 
besonders in Batavia, durch Georg- Eberhard Rumpf 
und Andreas Cleyer machen Hess ; und die zuerst 
Andreas Müller, und nach ihm besonders Christian 
Menzel besorgte. Müller Hess ein Verzeichniss der an- 
fanglich vorhandenen Bücher in Lateinischer Sprache 
auf einem Bogen in Folio drucken, das aber sehr selten 
geworden ist, und von dem selbst die Königliche Bi- 
bliothek kein Exemplar besitzt. Im Jahre 1683 gab er 
den anderen Theil des Catalog's Sinesischer Bücher 
heraus, der häufiger ist, und ein ausführliches aber 
fehlerhaftes Register über die beiden Exemplare der 
Chinesischen Jahrbücher enthält, die sich damals auf 
der Bibliothek befanden. 

Menzel der des Chinesischen wegen einen ausge- 
breiteten Briefwechsel unterhielt, suchte noch auf an- 
deren Wegen Bücher und Handschriften zu erhalten, 
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und besonders stammen alle medizinischen und botani- 
schen Werke von ihm her. Zu seiner Zeit erhielt auch 
die Bibliothek das Chinesisch-Spanische Wörterbuch 
des P. Francisco Diaz, wodurch Menzeln der Weg 
zur Erlernung der Chinesischen Sprache geöffnet ward. 
— Seit seinem Tode 1702 bis auf unsere Zeiten 
wurden die Chinesischen Sammlungen der Bibliothek 
nicht vermehrt. Erst im Jahre 1810 überschickte ich 
derselben einige Chinesische , Mandshuische und Mon- 
golische Bücher, und im folgenden erhielt sie durch mich 
einen ansehnlichen Zuwachs an lexicographischen Wer- 
ken, die ich von der Chinesisch-Russischen Gränze mit- 
gebracht hatte. Auch vertauschte ich ihr damals meine 
übrigen Dubletten , gegen das eine der beiden Exem- 
plare des ifB^ Thrmg-kidn, oder der grossen Reichs- 
annalen. Durch diese Vermehrungen befindet sich nun 
auf der Bibliothek, nicht nur ein sehr brauchbarer Ap- 
parat zum Studium der Chinesischen Sprache , sondern 
auch ein eben so vollständiger für die Mandshuische , 
wie ihn keine Europäische Bibliothek, mit Ausnahme 
der zu Paris, besitzt. 

Da ich auf der Königlichen Bibliothek den Grund 
zu meiner Kenntniss des Chinesischen gelegt, so habe 
ich es für meine Pflicht gehalten, ihr durch die An- 
fertigung des gegenwärtigen Verzeichnisses nützlich 
zu werden. 

JULIUS KLAPROTH. 

Berlin, am 1 1 October 1812. 
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VERZEICHNIS 



DER 



CHINESISCHEN UND MANDSHUISCHEN 
BÜCHER UND HANDSCHRIFTEN. 

ERSTE ABTHEILUNG. 
Historische und Geographische Werke. 




i. M i& $ * 

Dsü-dschy-thüng-kiän. 

Jahrbücher des Chinesischen Reichs. 
( im Hefte. ) 



Nachdem 3^ J| ^] Sjü-mä-jum, durch seine 
S^u-ky, oder historischen Memoires, welche die Geschichte des 
Chinesischen Reichs bis zur Regierung des fünften Kaisers aus 
der Dynastie Chan, oder bis gegen das Ende des zweiten 

Jahrhunderts vor Christi Geburt, enthalten, den Grund zu den 
Chinesischen Jahrbüchern gelegt hatte; so wurden dieselben nach 
und nach von verschiedenen Schriftstellern fortgesetzt, und die 
Geschichte jeder Dynastie erschien gewönlich wenn sie selbst 
ihre Endschaft erreicht hatte. Diese Sammlung führt jetzt den 
Titel jjj^ — ~\A' Niän-eul-rtfi , oder die ^vei und iwanjig 
Geschitschreiber ; nachdem im Jahre 1739 die Geschichte der Dy- 
nastie JEJ/=f Ming, auf Befehl der letztverstorbenen Chinesischen 
Kaisersj hinzugefügt worden ist. Der Kaiser ^ ij£ Yng-dsüng, 
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aus der Dynastie_^vJz//2£, dem diese Jahrbücher zu weitläuftig, 
und weil sie von verschiedenen Verfassern herrührten, nicht zu- 
sammenhängend genug schienen , beauftragte im vierten Monate 
des dritten der-^j^-J/pj Dschy-phing genannten Jahre, d. i. 1066 
n. Chr. Geb., der Reichshistoriographen -^fe, J?f 1^] Sfß-mä- 
kuäng, in Verbindung mit einigen anderen Gelehrten, einen 
vollständigen und zusammenhängenden Auszug aus den schon vor- 
handenen Geschichtsbüchern, und aus andern, ihnen zu Gebote 
stehenden Hülfsmitteln zu machen , and ihn j|B£ ^jj^ 
Dsü-dschy-thüng-kidn , d. i. aufrichtiger Spiegel zu Behufe der 
Regierung, zu betiteln. 

Sjü-mä-kuäng arbeitete neunzehn Jahre an diesem Werke, 
und beschrieb darin die Geschichte von China, vom 23. sten Re- 
gierungsjahre des T* Guey-Iie-wäng , aus der Dynastie 
Dscheü, welches das Jahr 4<>3 vor Chr. Geb. ist, bis zum 
Ende der Dynastie Cheu-dscheü, oder bis zum sechsten 
Jahre des Kaisers Schy-dsüng aus derselben; das ist 959 
nach Christi Geburt. Es enthält in 294 Büchern die Geschichte 
von 1 1 3 Herrschern, in einem Zeiträume von i3Ö2 Jahren. Als 
er sein Werk vollendet hatte, überreichte er es dem Kaiser 
5ji^f Schin-dsüng , dem Nachfolger dessen der es ihm 
aufgetragen hatte, mit einer Vorstellung ( •^BrPiad), vom fünf- 



zehnten Tage des eilften Monats , im siebenten der ■ Jjft — ~ ) 



TL, 

füng genannten Jahre, oder 1084 n. Christi Geburt. 

Diese Geschichte von China fand bei ihrer Erscheinung allge- 
meinen Beifall, und obgleich der berühmte .gL. Dschü<hy 
im Jahre 1 172 eine bessere und bequemere Bearbeitung derselben 
unter dem Namen g ^^l^^p ^ Dsü-dschy-thüng- 
kidn-käng-mü lieferte ; so verlor doch jene , in den Augen der 
Chinesischen Gelehrten, nichts von ihrem alten Werthe. 
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Im Jahre 1243, unternahm es ^j* — Chu-sän-sing, das 

Thüng-kiän des Sjti-mä-küang mit einem vollständigen Com- 
mentar zu versehen, und sowohl die Aussprache und Bedeu- 
tung der seltenen oder veralteten Charactere, anzumerken, als 
auch das, was im Texte nicht deutlich genug war, zu erklä- 
ren. Er arbeitete ein und vierzig Jahre daran und vollendete ihn 
1285 nach Christi Geburt, zur Zeit des ersten Kaisers aus der 
Mongolischen in China herrschenden Dynastie jr\ Yuan (1). 

Unter der Chinesischen Dynastie ^ Ming, die den Mon- 
golen in der Herrschaft folgte, fand man dass das Thüng-kiän, 
welches wie gesagt mit dem Jahre 959 endigte, einer Fortsetzung 
bedürfe, und ^^-J^^^^-yng-khy , ein Mitglied des^j§j$ 
Ly-pü in beiden Hauptstädten des Reichs , verfasste dieselbe 
unter dem Titel jj^j^^^Jj^ Süng-yuän- thüng-kiän , d. i. 
aufrichtiger Spiegel der Dynastien Süng und Yuan. Er vol- 
lendete das Werk im Jahre i566 , und hat darin durchaus 
den Plan seiner Vorgänger befolgt. Diese Fortsetzung der Chi- 
nesischen Jahrbücher geht also vom Jahre 960 bis 1367, dem 
letzten des Kaisers *-^*^F Schün-ty , mit dem die Dynastie Yuan 

beschloss. Sie enthält 167 Bücher, hat aber keinen Commentar. 

Die gegenwärtige Ausgabe des Thüng-kiän mit dieser Fort- 
setzung ward von dem Reichshistoriographen 
Tschin - shin - sy besorgt, und erschien zwischen 1625 und 
1626, oder im fünften und sechsten der /tCJ^ Thiän-khy 
genannten Jahre , des Kaisers -fp^ -g- Chy-dsüng, aus der Dy- 
nastie tift Ming (2). 

(1) Demselben Verfasser verdanken wir auch ein anderes, auf das Thüng-kiän Bezug 
habendes, Werk, unter dem Titel^||^- ^^^^^1^ Thüng-kiän-schy- 
wen-piän-ü, oder Verbesserung der Fehler des Thüng-knin , das er 1287 in zwölf Büchern 

vollendete. 4ß^§ 

(2) Der Columnentitel ist durchgangig jEfff? M±l Thüng-kiän , sowohl im Werke 

A l 
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( 4 ) 

Andreas Müller hat, in dem anderen Theile seines Catalogs 
der Chinesischen Bücher, eine tabellarische Inhal tsanzeige dieser 
Jahrbücher geliefert, in der er die Namen der Kaiser in Lateini- 
schen Buchstaben und die Jahre ihrer Regierung, mit Hinweisung 
auf die Seite des Heftes, wo sie sich finden, angab. Da er aber 
die Ehrennamen der Regierungsjahre, oder -^/£.J^L Nidn-chao, 

nicht beigefügt, deren die Chinesen sich fast immer in histori- 
schen Angaben bedienen , so ist seine Tabelle von geringem Nu- 
tzen. Ich gebe also hier eine andere, die, wie man sehen wird, 
nicht nur die Fehler der von des Hauterayes (i) gelieferten ver- 
bessert, sondern auch die Chinesischen Schriftzeichen enthält, und 
um vieles vollstä ndig er ist, indem sie die Dynastien Liao, 
-^>- Km, und Hid, mit umfasst, die jener übergangen 
hat, und bis auf die neusten Zeiten fortgesetzt ist (2). 



selbst als auch in der Fortsetzung , welche die Geschichte der Dynastien Süng und 
Yuan enthält. 

(1) Histoire generale de ia Chine, traduite par ie P. Maiila, tom. XII, S. 4, u. f. 

(2) Der Englische Missionair Roberl Morrison hat im Jahre 1817 zu Macao ein kleines 
Werk unter dem Titel Vitv of China drucken lassen, welches ebenfalls eine Tabelle der 
Chinesischen Kaiser und zum Theil die Ehrennamen ihrer Regierungsjahre enthält. 
Sie ist aber nicht nur höchst mangel- und fehlerhaft, sondern auch in der vergleichen- 
den Chronologie mit der Europäischen Zeitrechnung ganz und gar falsch, und nur 
von 1572 nach Christi Geb. bis auf unsere Zeiten richtig. Diese Arbeit ist also völlig 
unbrauchbar und kann nur dazu dienen den, der sich der Tabelle bedient, beständig in 
Verlegenheit und in Irrthum zu setzen. 
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( 5 ) 
Nidn-chao, 



oder Ehrennamen, welche die Chinesischen Kaiser ihren Regier ungsjahren 

beigelegt haben. 



Vor Christi Geburt. 
Dynastie ^j^^Haa. 
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55. ^ Ki»««.... 

56. ftAhgi.... 

57. Yüng-nmg. . 

58. j& «fr***. 

59. "3fe 3^ KJn-Auän^.. 

60. ^fe Kfaftifc.. 

61. % ® Ying-klä... 
6«. #P TkYung-chS... 

^ Sffc Chhn-ngbn., 

6*. jj$£ Kidn-khäng 

65. 0^cy« n ^.. 

66. ^.Pu/i^i 

67. ;|P ^tf/ä/t-f 

68. ^ Chi-phing... 

69. 0 Yu&n-kiä. . . 

70. 7k rA^ctt*. 

71. ^ ^ Ying-xhtu . 

72. $ KÄKdfr.... 

73. jfc TR rfafMA* 

74. Jju jfc Kiäifn'mg... 



DAUER. 


ERSTES 


JAHR 

CHUIfT 
«IT». 


■ 

7 Um. 




107. 


6. 


Ä * 


114. 


1. 


*.* 


120. 


1. 




121. 


4. 




122. 


6. 


»15 


126. 


4. 


M 


132. 


6. 




136. 


2. 




142. 


1. 




144. 


1. 


I z. 


145. 


L 




146. 


3. 




147. 


L 


Ä* 


150. 


2. 


*P * 


151. 


2. 


EL* 


153. 


3. 




155. 


9. 




158. 


1. 




167. 


4. 




168. 


6. 




172. 



Digitized by Google 



( 9 ) 




Chiait'ty. 



Dynastie Jjlß^Si) Schu-chan. 
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II. O^V lf Vi J-OJC^J ^^-v 

Aishin Gurun ni Suduri, 
Geschichte des goldenen Reiches. 

( 9 Hefte. ) 



In den Gegenden zwischen dem Amurflusse und dem hohen 
Schneegebirge , welches Korea in Norden begränzt , wohnte 
in älteren Zeiten ein Volk , das zum Tungusischen Stamme 

gehörte, und bey den Chinesen jji^. Mo-cho hiess. 

Nach und nach ward es mächtig und vereinigte seine ver- 
schiedenen Geschlechter unter dem Namen yf[^ Shu-dschy 
oder _p y Shü-dschin (i); kam jedoch bald unter die Both- 
mässigkeit der Dynastie Liaö , unter welcher es blieb , bis 
sich 1 1 14 nach Chr. Geb. sein Oberhaupt Aguda gegen dieselbe 
auflehnte , ihre Heere zu mehreren malen schlug , und ihr 
grosse Landstrecken des eigenen Gebietes abnahm. Im folgenden 
Jahre iii5 Hess sich Aguda zum Kaiser ausrufen , und gab 
seiner Dynastie den Namen der goldenen, Mandshuisch H v v 

Aishin , Mongolisch j 1 &f 1 Altan , und Chinesisch Kin. 

Seine Nachfolger sind die ^jyJI Altun-chan der Mohham- 
medanischen Geschichtschreiber, und hatten einen grossen Theil 

(l) Gewöhnlich spricht man Niü-dschy und Niü-dschtn aus ; denn die gebräuchliche 

Aussprache der Buchstaben -n^^ ist Nih. Sku-dschJ stimmt aber mehr mit der Uigurischen 

Benennung > mr^c Tschurtschuk überein, und mit der Persischen <j*jy*- Dschurdschi, oder 

Dschurdscheh. Abulghasi sagt : j'jlä < jjr <Aui ^Lk» ^^tsj^j^y j*-* i^J 
jjj> tuijt Dschurdschit wird ein grosses Land genannt, das viele Dörfer enthält und von 
Chathay in Norden liegt. 

E 
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der Mongolei und des nördlichen China ( ^Iki. Chathay ) inne. 
Ihre Dynastie dauerte von 1 1 1 5 bis 1234 n. Chr. Geb. als sie 
von Oktay-chan , dem Nachfolger des Tschingis-chan gänzlich zer- 
stöhrt ward. Die Ehrennamen der Jahre ihrer Kaiser finden sich 
in der vorstehenden chronologischen Tafel Seite 29. 

Wahrscheinlich liegt bey dieser Mandshuischen Übersetzung 
die Chinesische Geschichte des goldenen Reiches, von Jj^ 

Thö-thö, der unter den y£, Yuan lebte, zum Grunde ; sie ward 
aber aus dreyhundert Bänden historischer Actenstücke erwei- 
tert. Zu Anfang der jezt in China herrschenden Mandshui- 
schen Dynastie ™* Thay--(ing, ward dieses Werk, so 
wie die Geschichte der Liao und Yuan verfasst. 

Im Jahre 1639 beauftragte nämlich ein kaiserlicher Befehl 
mehrere Gelehrte unter der Direction des Amban Chife, 
die Geschichte dieser drey Dynastien aus dem Chinesischen ins 
Mandshuische zu übertragen ; mit welcher Arbeit sie auch 1644 
dem ersten Regierungsjahre des Kaisers -|jf- Schy-dsh fertig 

wurden. Sie ward ihm mit einer Vorstellung, von dem Amban 
Chife und den drey As'chan ni bitchei da (1) Dschamba, 
o*|iqp.r Tschabuchai und o-ö ^ Wang wen kuy unterzeich- 
net, übergeben. 

Der Styl dieser Übersetzung ist viel natürlicher, als der in 
den späterhin von den Mandshuischen Kaisern veranstalteten, 
nachdem die Sprache schon mehr verbildet worden. Aber der 
Druck steht dem neueren, in zierlicher Form der Buchstaben 
und künstlichem Schnitte derselben, nach. 

Zur Probe mag hier der Anfang des Werkes Mandshuisch und 
Deutsch folgen. 

(l) /h». oy^s 0 /-"-i-H^M. Chinesisch ~ I * ChiS-s^ß heissen die Ministergehül- 

fen des Staatsrates oder des o^**^. Dorgi yamun. Dem Range nach sind sie von 

der zweyten Abtheilung der zweyten Klasse. 
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Der ursprüngliche Name des goldenen Reiches war Niü-dscky. Das Reich der Afa- 
^fr^r stammte von den Mo-choo ab; und der ehemalige Name der Mo-choo war 
[U-ki]. ist das alte Land der Sushi. Zur Zeit der Kaiser der ersten Dynastie We'i 
bewohnten das Land Uds't die sieben Stämme Su-mo, Btdsu , Antschegu, Funiei, Choosi, 
Chtsuy [Che-schuy] und Besan [Pe-schan]. 

Die ersten Wti, sind die Nachkommen des Tho-pa-kuty der die Dynastie Wei .stiftete, 
und gegen das Ende der Dynastie Ds'm machtig wurden. Sie beherrschten ein un- 
abhängiges Königreich, wie das der Dailiao. 
Der Kaiser Yang-ty aus der Dynastie Suy ertheüte ihnen den Namen Mo-choo und 
vereinigte die sieben Stämme in ein Volk. Zur Zeit der Thang gab es nur Chesuy 
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Mo-choo (i) und Su-mo Mo-choo, von den übrigen fünf Stämmen hörte man nichts 
mehr. Die Su-mo Mo-choo waren anfänglich mit Korea verbunden und der Familien- 
name (ihrer Herrscher) war Ta-syi. Nachdem aber U-ki, ein Magnat der Dynastie 
Thang, Korea unterworfen hatte, so hielten sich die Su-mo Mo-choo im Gebirge 
Tung-meu-schan. Sie stifteten späterhin das Königreich Phuchay, welches länger als 
zehn Generationen hindurch dauerte. Sie hatten Schriften, Gebräuche, Musik, .Man- 
darine , Tribunale und Gesetze ; fünf Residenzstädte , fünfzehn Städte vom ersten 
Range, und zweyundsechzig vom zweiten. Die Chesuy Mo-choo wohnten östlich 
vom Lande Su-sin bis zum Meere. Gegen Mittag stiessen sie an Korea, welchem 
Reiche sie unterworfen waren. Sie schickten den Koreanern hundert und fünfzig 
tausend Mann Hülfstruppen , allein sie wurden ( mit diesen ) von dem Heere des 
Kaisers Thai- Äsung der Thang, bei Ngan-sju geschlagen. Zur Zeit des Kaisers 
Chiuan-dsung , aus derselben Dynastie, unterwarfen sie sich den Chinesen. Erstellte ihr 
Land unter die Aufsicht eines besonderen Tribunals, das den Namen Chesuy-fa führte, 
und erhob ihr Oberhaupt zum Mandarin mit dem Titel Tutu-siüsiü; auch setzte er 
einen anderen Mandarin mit dem Titel Dschang-siü ein, und übertrug ihm die Aufsicht 
über die Horde Chesuy. Den Tutu nahm er in die Familie Ly (2) auf, und ertheilte 
ihm der Beinahmen Chian-tsching. Auch errichtete er ein Mandarinat Dsing-liao-s^ü für 
die Horde der Chesuy. Späterhin als die Phuchay an gesehn und mächtig wurden, 
unterwarf sich ihnen diese Horde, und hörte auf den Thang Gehorsam zu leisten. 
Zur Zeit der fünf Dynastien (3) eroberten die Beherrscher der Zi-tan [ Khi-tan] das 
Land der Phuchay, und die Chesuy Mo-choo kamen unter ihre Bothmässigkeit. 

Die fünf Dynasüen sind folgende Hang, Thang, Dsin, Chan und Dsckeu. 

Die den Zi-tan unterworfenen und südlicher wohnenden wurden die gelähmten Niü- 
dschy genannt ; die ihnen aber nicht unterworfenen und nördlich wohnenden hiessen 
die wilden Niü-dschy. In den Wohnplätzen dieser letzteren befand sich der Strom Chun- 
thung-kiang [ Sungari-ula ] und das lange weisse Gebirge. Ein anderer Name jenes Flusses 
ist Chelung- hang [ Fluss der schwarzen Drachen]. Der Stifter der Regentenfamilie der 
wilden Niü-dschy hiess Sian-phu (4). Er war ursprünglich aus Korea gekommen und hatte 
sein sechzigstes Jahr zurückgelegt. Sein älterer Bruder Agunai war der Religion des Foe 
zugethan, wollte Korea nicht verlassen, und sagte : «• In den folgenden Zeitläuften 
» werden sich gewiss [meine] Kinder und Enkel [mit den deinigen] verbinden; ich aber 
•> gehe nicht mit dir, sondern bleibe. » — Sian-phu machte sich also mit seinem 
jüngeren Bruder Bochori auf den Weg. Er sebst blieb bei der Horde Wanyan am Flusse 
Phu-kan ; und Bochori Hess sich zu Yelan nieder. Sian-phu war bereits lange Zeit bei 
der Horde Wan-yan gewesen , als ein Mitglied derselben den Verwandten einer fremden 
Familie tödtete. Darüber geriethen beyde Stämme in Feindschaft, und das Kämpfen (5) 



(1) Cht-tuy oder betser Cht-schuy Mo-choo bedeutet Mo-choo de» schwärm Flusses, oder de» Amur. 

(4) — J - L) , der Familienname der Thang. Er machte ihn also zum iMiiglied der kaiserlichen Familie. 

(3) Von 907 bis 960 n. Chr. Geb. — Siehe oben Seite 45 u. f. 

(4) Im Chinesischen ChUn-phü. Die Wandshu verwechseln in fremden Namen häulig ti mit M. 

(5) Im Original A oj^ ; ^ , die alte Form für >N oj j > i pr ^ . 
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und Streiten endigte nicht. Die Leute der Horde Wan-yan sagten darauf zum Sian-phu : 
Wenn du für uns diese Feindseeiigkeiten beendigen, und das Morden (l) zwischen 
beiden Stämmen beilegen kannst ; so haben wir ein hübsches Frauenzimmer das 
sechzig ( 2 ) Jahre ait und noch nicht verheirathet ist ; die wollen wir dir ( zur Frau ) 
geben, und du wirst dann zu unserer Horde gehören. Sian-phu nahm diesen Vorschlag 
an, ging zum Oberhaupt der Feinde und sagte ermahnend zu ihm : « Für einen ein- 
» zigen Ermordeten hört der Streit nicht auf, und doch sind wohl schon viele darüber 
» umgekommen. Ist dieses nicht hinreichend um dem wechselseitigen Morden Einhalt 
» zu thun. Wenn ein unruhiger Kopf einen Menschen umbringt, so muss er für sein 
» Verbrechen Strafe geben. Ihr solltet daher den Streit beendigen und Güter dafür 
» annehmen, die euch besseren Vortheil brächten. » Das Oberhaupt der Feinde folgte 
seinem Vorschlage, und sogleich ward ein Gesetz des Inhaltes gegeben : bei jedem Morde 
soll die Familie des Mörders in Gemeinschaft zwanzig Pferde, zehn Stück Hornvieh und 
sechs Unzen Goldes, als Strafe entrichten, die der Familie der Ermordeten übergeben 
werden sollen. Alle leisteten diesem Befehle Gehorsam, und von der Zeit an entrichtete 
man Strafe ( für Mord ). Späterhin wurden im Lande der Niü-dschy für jeden Mord 
dreyssig Pferde oder Ochsen gegeben. Die Wan-yan ertheilten dem Sian-phu einen grauen 
Ochsen zur Belohnung, und führten ihm das Madchen von sechzig Jahren zu. Er gab ihr 
den grauen Ochsen zur Brautgabe, nahm sie zum Weibe, und erhielt mit ihr Schätze 
und Ländereyen. Sian-phu zeugte zwei Söhne und eine Tochter. Der ältere hiesse Ulu 
und der jüngere Walu, die Tochter aber Dschusiü-han. Der Sohn des Ulu war Bachay; 
dessen Sohn Suy-kho. Anfänglich kannten die wilden Niü-dschy weder Häuser noch 
Schlafstellen, sondern machten sich eine Art Hütten in Gruben am Fusse der Berge, 
oder an den Ufern der Flüsse, die sie mit Holz bedeckten, um darin den Winter über 
zuzubringen. Im Sommer aber gingen sie den Flüssen und den Weideplätzen nach. Sie 
zogen übrigens von einem Orte zum anderen, und waren nicht durch Gränzen beschränkt. 
Suy-kho zog an das Ufer des Meeres, trieb Ackerbau und erbaute sich das erste Haus ; 
er wohnte darauf am Flusse Antschucho. Sein Sohn Silu war entschlossen, aufrichtig 
und beständig. Die wilden Niü-dschy hatten damals weder Schriften und Register, noch 
Gesetze und Gebräuche ; und waren also ganz ohne Regierungsform. Silu wollte Ge- 
setze bei ihnen einführen, aber die älteren und jüngeren Brüder seines Vaters und alle 
Mitglieder der Horde hassten (3) ihn darum , trachteten ihm nach dem Leben , und 
hatten ihn schon ergriffen. Als dieses Scheliku, ein jüngerer Bruder seines Vaters , sah 
sagte er zu ihnen : « Der Sohn meines älteres Bruders ist ein verständiger Mann , der 



. 

(1) A ajy i n fehlt in alten Wörterbüchern und bedeute! sich unter einander üdten. Es ist von A&f^ tödten, 
abgeleitet. 

(2) j/ ' H Sechzig, iteht im Mandshuischen Teite. Vielleicht war im Chinesischen Original -f- sechzig 

für ~/ \ ~{~ achtzehn, durch blosse Verletzung der Zahlzeichen geschrieben ; denn im Mandthoischen kann kein 
Schreibfehler Jtatt finden, weil sechzehn in die»er Sprache /^JJ-^ /-»^** heim. Eine sechzigjährige Schöne 
wäre wohl keine hinreichende Belohnung für einen Friedensvermiltler unter den Tataren gewesrn ; wenn gleich 
man in Europa Diplomaten mit einigen Ellen Scidenband beschwichtigt. — Vielleicht soll die Erzählung durch die 
Matrone wunderbarer werden , und dann mau »ich freilich Sian-phu, statt der Helena, mit der Hekuba begüngen. 

(3) ■ n 1 1 i i i bedeutet feindlich teyn, hassen. Der P. Amiot ( DiclionnaireTartare-Mantchou-Francais , public 
par M. Langtet, tom. 11, p. 563 ), giebl folgende sonderbare Erklärung dieses Wortes : « C'est un proverbe qui 
» signifie quon ne voit pas volontiers quelqu'un. On dit aussi > nun . yebechtrahou. » 
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■• seine Familie und sein Vaterland liebt und alle Horden in Ruhe halten kann ; warum 
wollt ihr ihn umbringen ! » Er nahm darauf seinen Bogen und einen spitzigen Pfeil 
um auf sie zu schiessen ; so dass alle, die jenen ergriffen hatten, entflohen (l). Silu 
vergass diese Beleidigung, und fing an Gesetze zu geben und die Regierung einzurichten. 
Dadurch ward seine Horde nach und nach mächtig, und der König des Reichs Dailiao 
ernannte den Silu, Beherrscher der Niu-dschy, zum Mandarinen mit dem Titel Tki-yn. 
Dennoch befolgten nicht alle ihm unterworfenen Horden seine Gesetze und Lehren , so 
dass er sich genöthigt sah Truppen zusammen zu ziehen, und nach dem grünen Berg- 
rucken und dem weissen Gebirge zu gehen. Diejenigen welche seinen Befehlen Folge 
leisteten behandelte er mit Güte , die Ungehorsamen aber bestrafte er. Er nahm die 
Orte Su-pin und Ye-lan ein, und unterwarf sich alle Gegenden in die er kam; worauf 
er wieder zurückkehrte. Als er über den Fluss Phu-yan gekommen , fürchtete er diesen 
Ort, und, obgleich sehr ermüdet, hielt er sich dennoch dort nicht auf, sondern ging weiter, 
bis er in der Ebne Ku-ly kam , wo er erkrankte , und in dem Dorfe Bisedsi verstarb. 

Zur Zeit des Silu hatten die wilden Niü -dschy zwar einigermassen Gesetze erhalten , 
und das Volk richtete sich auch dar nach, allein sie waren noch ohne Schrift, und 
kannten weder die Jahre und Monate, noch das alte und neue und die Länge und Kürzes 
des Jahres (2). 

Ugunai der Sohn des Silu ward im ersten der Thay-phing genannten Jahre, des 
Königes Sching-dsung der Dynastie Dailiao, gebohren , welches das Jahr des weisslichen 
Huhns (3) [1021 nach Christi Geburt], ist. Er stammte in der sechsten Generation von 
Sian-phu, dem Stifter der Familie, ab. Ugunai unterwarf sich alle Stämme seines Volkes, 
und herrschte über die Gegenden des weissen Gebirges, über Ye-clwy, Thung-men , Yelan, 
und Thu-ku-iün. Die Oberhäupter von fünf anderen Horden gehorcheten ebenfalls seinem 
Befehle. Damals kamen Flüchtlinge aus dem Reiche Dailiao zu ihm. Die Dailiao zogen 
ein Heer zusammen um die Völker von Thie le und U-she zu versetzen. Diese aber 
sträubten sich heftig, weil sie sich nicht versetzen lassen wolten, und unterwarfen sich 
dem Ugunai im Reiche der wilden Niü-dschy. Der König der Dailiao gab seinen Grossen 
Chotu und Yn-ya eine Armee um die Flüchtlinge zurück zubringen. Ugunai besorgte, 
dass wenn die Armee der Dailiao tiefer in sein Land eindränge , sie die Lage der 
Gebirge und Flüsse kennen lernen und ihn dann angreifen würden. Er ging daher dem 
Cholu entgegen und sagte listiger Weise zu ihm : «Wenn euer Heer tiefer ins Land dringt 
» so werden alle Horden in der Bestürzung sich gegen euch auflehnen , man wird die 
» Zerstreuten nicht wieder zusammen bringen können, und ihr werdet eure Flucht - 
" linge unwiederbringlich verlieren. Dieses euer Verfahren ist nicht gut - Cholu fand 
dass er Recht hatte , und liess das Heer sogleich aus einander gehen. Ugunai begleitete 
ihn darauf um die Flüchtlinge aufzusuchen, die er ihm auch überlieferte (4). 



(1) A3 j ' Entfliehen, fehlt in allen Wörterbüchern. 

(S) Die Chinesen haben nämlich Mondenjahre von zwölf Monaten , und Schaltjahre von dreizehn Monaten. 

(3) Chine»isch fi ^ Sin-ytu, das achtandfünfzigste dei sechzigjährigen Cyclo». 

(4) Ugunai war der Grossvater des Aguda, der für den eigentlichen Stifter der Dynastie Km gehalten wird. 
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III. 1 <j^k$ e) ! lQp v Q.^f - M 

Chafu bukku bitche, 

Spiegel der Geschichte. 

( Ein starker Band in klein Folio. ) 



Das Chinesische Original dieser Mandshuischen Ubersetzung 
fuhrt den Titel j|B| £|gj Käng-tuän. Es ward von4M£ Yuän- 

chuäng, oder J^~J Jg^ Yuän-liab-fän (i), der unter der 
Dynastie Ming lebte, zu Ende der XVI Jahrhunderts verfasst, 
und enthält die ganze Chinesische Geschichte von Fü-chy an, 
bis zum Ende der Mongolischen Dynastie ~J\\ Yuan, 1 368 n. 
Chr. Geb. Da aber Yuän-chudng alles das beibehalten hat, 
was von anderen guten Schriftstellern verworfen und als unter- 
geschoben anerkannt worden , so ist sein Werk in China selbst 
nicht sehr geschätzt. 

Hier sind eigentlich nur Fragmente der , auf Befehl des 
Kaisers Khäng-chy im Jahre i665 herausgegebenen, Mandshui- 
schen Übersetzung vorhanden , aus der ich folgende Probe mit- 
theile. 



(l) Er war aus dem Dorfe l£J Tschab-thlän, im Gebiete der Stadt Jjj-ji J£L* -jr^ 

Kiä- sehen- chidn, der Provinz Dsche-kiäng, gebürtig, promovirte im 

Jahre 1586 als Doctor ; erhielt bald mehrere Mandarinate und ward Mitglied des 

~&$j£^Ptngpü, oder Kriegscollegiums. Unter seinen Werken bemerkt man besonders 
eine Geschichte der Erfindungen, eine Bearbeitung der Geschichte der Dynastie Chan, 
Commentare zu den vier Büchern der Confucius und zu den fünf King, und den ge- 
genwärtigen Abriss den allgemeinen Geschichte von China. 



F 
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^ ^ Q*\ /-^ <9^r /-t^* S^t^ ' Al^' S» ***** 

^9 /»*?*±H / ^" P fr /*x- - ^ - ^l^^ - I L' r v ^ /"H^ 0'"J'"- / "+^ /Jl ' "l nJUJ'A. 
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'/^ J-W^t^ ^ ^ -9-^^ 'VJ^K /Vor /-^9 0 /a^-c « . Luj^ 

/*i+V O^x- 0^A"v vP^Am. ^ / *i*i*i>^ kS:Ä /*r /*, f*+ 

yMi ^^ai /V *^ 8 r .vX^olA^ O /-^ z*-}^« \>^> \> /»+*x 
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»^^-■ gi , f> ." n !r ^»«^ /**y W^l* >< j. -l^-frl ^Ua, /^p** /"V* ^ . ^ i nnr . 

J^A. \£<K sl^or -*&^<r**r ^i, fl.»rAfl / ' O f ' \ \> iJ ^ A ^ - 

• O^^-tO^A ^9 / O V ^g t \> " "" ■ <^\ > ^O^M. U i.i V . g M \>y ^iOC. . >K»3+y 

/ » J ' ^'"''' 1 W V> X A^I ^ /**A«* V -J ' f 'V /^*V /^J-t*^ /rV^ ^ /^Sr 

\> J O'"j" i - ******* V^J-te. >>> < ; J{\ 0 "0 'N. /-or - A**+-V ■ n i.i^ ytii l i^ j ^ i nnm 

/*v*} .o ^ ' L^ ' u /*i+V - ^ ■»» >nf n v 
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■ 

W> . / i ii y ' T ;« / v^t»v W Wfr W> -v /np-V- ^H**v /"»»^ /Mr /^t 4 - ^"-ir 

0 ■ ! " "9 v ^)*»v /i "J H » 0**\ f^ts > /*r /'■^O v /»±*V A oj ; j' > i W W$ 

/**■ /-«r « ■'■»■' 1 » * '* O^i-^ '^5 OyAj ^j.-m O ^9 • /*r*^V ^ /*V 0^*c 

/^M) >{y*$ /^r- o »L^x^ vl^iK 0"^» ^ '*" ' »JH W*i 

fy-H. . ^-"-Mo. ^J-Ma. i Wv /^^V • U^** ^^o^M, . \>^^ . / *iolü OJ . Lgjj-!^ 

• ooh^x \> ^9 \>^v '^-^ -am^k ^ «v»+>. vi z^«- 

.VjÄ^ilL«^ \VLi^. . 1$ {t.i^ K W»K .^-Mq. . / hA /-^V>V /-<r ••A^Bd / v^A. / jf^H 

- /^*V /» j | tt > ; " * i 

» nn i ti;^ e L^K /-^V ( Aj-H/ ^"Ml '■ AD' " ' 'lyV 0 ^Mi^ul liu^ . ^ / >i,.Uji'tf>, UL 

Wang-mang gab ein Gesetz wodurch sowohl die Äcker als auch dieScIaven und Sia- 
vinnen unverkäuflich gemacht wurden. 

Wang-mang sagte : Ehemals besass ein Mann hundert Ma Landes ( 360,000 Chi- 
nesische Quadratfuss ), und davon ward der zehnte Theil des Gewinnstes der Regierung 
als Abgabe entrichtet. Die Dynastie der Zin vernichtete alle heiligen Gesetze und Ge- 
bräuche, und verwarf also also auch die Einrichtung nach welcher von je acht Personen 
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ein Grundstück bebaut ward ( \> ). Dadurch wurde auf eine ungesetzliche 

Art eine Menge Felder von einem Besitzer zusammengebracht ; die Bedrückungen 
vermehrten sich, und die Mächtigen wurden Herrn von tausenden von Morgen (v yy ), 
indessen die Schwachen nicht wussten wohin sie sich wenden sollten ( /■ o^o », 
^o*^ W , d. i. sie hatten keinen Platz um einen Pfriemen einzustecken). Unter 
der Dynastie Chan wollte man die Abgaben von den Feldern vermindern und dem 
Volke Erleichterung verschaffen. Von dreissig Theilen der Einkünfte ward nur ein 
Theil genommen. Aber die Alten und Schwachen waren von allen Abgaben befreit, 
und nur die rüstigen Männer wurden dazu angehalten. Die Armen welche keine 
Äcker besassen bearbeiteten die der Reichen , und von dem Ertrage erhielten sie nur 
die Hälfte. So ward dem Namen nach von dreissig Theilen nur einer genommen, in 
der That aber entrichteten sie fünf von zehn. Die Reichen wurden so übermüthig, 
dass sie Hunde und Pferde mit Getraide futterten ; und die Armen aufs äusserste 
gedrückt, ergaben sich dem Trünke, vernachlässigten den Ackerbau und wurden 
Diebe und Betrüger. Alles verfiel in Laster, und Strafen und Unglück hatten kein 
Ende. — Jetzt ist der Name des Äcker des Reiches verändert und sie heissen Äcker 
des Kaisers. Die Zahl des Sclaven und Sclavinnen ist bestimmt, und man darf sie nicht 
verhandeln. Die Anzahl der Männer ist auf acht festgesetzt. Sollten aber die von achten 
zu bebauenden Felder zu gross sein, so wird der Überschuss davon abgenommen, und 
an die Verwandten des Besitzers, oder an die Nachbarn und nächsten Dörfer gegeben. 
Man wage es nicht die von allen heiligen und weisen Männern gemachten Einrich- 
tungen zu verletzen ; diejenigen welche die Gesetze übertreten und das Volk ver- 
blenden wollen , werden nach den vier Himmelsgegenden ausserhalb den Gränzen des 
Reichs verwiesen werden , denn sie sind als Gesellen der bösen Dämonen und muffigen 
Kobolde zu betrachten. 
Das gelbliche Schaafjahr. 

Das dritte des Wang-mang (1) aus der Dynastie Sin [11 nach Christi Geburt]. 

Wang- mang, im Vertrauen auf seine Schätze und Vorrathshäuser, wollte sich einen 
grossen Namen im Lande der Ch'tungnu machen (2). Er schickte deshalb den Sun-chay-se 
mit zwölf anderen Heerführern über die Gränzen des Reichs und befahl ihnen ( den 
Chiungnu ) die Wege abzuschneiden. — Yan-yu, einer der Grossen des Reichs, sagte dar- 



(1) Vang-mang war ein Usurpator, der seiner projeerirten Dynastie den Namen Sin, oder der neuen , 

beigelegt hatte. Sie endigte aber mit seinem Nachfolger im Jahre 24 nach Christi Geburt. 

($) Nach den Chinesischen Geschichtschreibern gehören die Chiüng-nu und die Thü-khiü zu demselben 
Völkerstamm, und redeten eine Sprache. Die Thü-khiü sind die Türken am Ektag oder Goldberge [ Altai J 
der Byzantiner, die von Constantinopel aus Gesandschaften an sie schickten. Folgende Wörter aus der Sprache- 
der Thü-khiü, welche uns die der Chiüng-nu giebt, beweisen dass sie Türkisch war. 

Thü-khtü. Türkisch. Tkü-km. Türkisch. 

Thü-khiü... Helm *Ja Ttkuh. Soka Haar £ L Stadsh, 

Kam Fürst 0^ Chan. Turin Wolf. itjji Buri. 

Koro Schwarz... L> oder Ijtf Kara. Ui Haus J\ W. 

Km Alt UlA* Kart. Tängri Himmel «j>£=j Himmel, 

Die Kinder und Brüder des Chans rührten den Titel Ttrt; wahrscheinlich das Türkische Wort * Jy i Tura das 
Richter und Oberhaupt bedeutet. 
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auf ermahnend : « Von jeher ist Unglück aus dem Lande der Chiungnu gekommen. 
» In alten Zeiten hörte man nichts von der Notwendigkeit sie zu bekriegen. Späterhin 
» haben die drei Häuser Dscheu, '/.in und Chan Kriege mit ihnen geführt; dennoch war 
» deren Erfolg niemals bedeutend. Die Dscheu hatten mittelmässigen Erfolg, die Change- 
» ringen, und die Zin gar keinen. Zur Zeit des Kaisers Siuan-wang aus der Dynastie Dscheu 
» fielen die Yan-yün ( so hiessen damals die Chiungnu ), in China ein, und kamen bis 
» nach King-yang. Auf Befehl des Kaisers mussten also die Heerführer mit der Armee 
» aufbrechen, um sie über die äussersten Gränzen zu treiben, worauf sie wieder zurük- 
« kehrten. Die Yan-yün, welche vielen Schaden angerichtet hatten, wurden damals wie 
» Bremsen und Mücken verscheucht , und China zeigte sich glänzend , deshalb kann man 
» sagen es sey ein mittelmässiger Erfolg gewesen. — Der Kaiser Uti aus der Dynastie 
>• Chan erwählte Heerführer, musterte die Truppen, nahm aber zu wenig Lebensmittel 
» mit sich. Es drang darauf tief ( in das Land der Chiungnu ) ein , verheerte es weit 
« und breit, und weil er gesiegt hatte, so ward dieses als ein Verdienst angesehen. Aber 
>• die Barbaren, um sich zu sich zu rächen, führten über dreissig Jahr Kriege mit uns, 
•• und verübten Feindseeligkeiten. Das Reich der Mitte ward dadurch ermüdet und ent- 
» kräftet, aber auch die Chiungnu schwächten sich. Obgleich sich China tapfer bewiesen 
»> hatte, so ist das doch nur als ein geringer Erfolg zu betrachten. Zin-schy-chuang-ti hat 
■ seinen Namen verächtlich gemacht , indem er der Kraft des Volkes spottend die grosse 
•• Mauer erbaute , und alle Bewohner des Reichs zur Zuführung von Lebensmitteln 
• aufbot. Als er diese Gränzmauer vollendet hatte , war China innerlich entkräftet 
- und die Sitten des Volks verwildert ; deshalb kann man seinen Unternehmungen 
>» gar keinen Erfolg beilegen. Jezt leidet das Reich alljährig grossen Mangel an Lebens- 
» mitleln, den die nördlichen Gränzen noch mehr fühlen. Dabei werden die Kräfte des 
>• Volkes aufs äusserste angestrengt , und es ist durchaus kein Nutzen davon abzusehen.» 
Diese Worte des Grossen machten indessen keinen Eindruck auf Wang-mang. 

Yan-yün war der Name des ( jetzigen ) Landes der Mongolen, dessen Bewohner auch 
Chu genannt wurden. 

Dschy-thang-chu-schy bemerket : Ist nicht die vortreffliche Einrichtung, nach welcher 
die Acker von acht Familien gemeinschaftlich bewirtschaftet werden, einzig und 
allein auf den Frieden gegründet! Vor Alters waren die Kaiser und Könige die 
Vermitteler des Reiches ; und wenn sie erfuhren dass das Volk Mangel und Noth 
erlitt , so geriethen sie ganz ausser sich. Schleunig Hessen sie Lebensmittel in hin- 
länglicher Menge dem Volke vertheilen , und opferten alles auf, was in ihren 
Kräften stand. Die Vohrnehmsten des Reichs, die neuen Klassen der Mandarine, 
Kreishauptleute und berühmte Weisen folgten gemeinschaftlich diesem Beispiele, 
dessen Nutzen sich lange erhielt und überall verbreitete. Die Gesetze waren 
deutlich und Unrecht gedieh nicht , so dass das Reich tausend Jahre hindurch 
glücklich war. Die Dynastie der Zin verwarf die alten Gesetze , und die der 
Chan vermochte es nicht sie in ihrer vorigen Reinheit wieder herzustellen. 
Das Ttatg-dschung-schu sagt : Die Vertheilung der Felder war abgeändert worden, 
und nur langsam konnte man die alten darauf Bezug habenden Gesetze wieder 
in Gültigkeit setzen , obgleich der weise Entschluss dazu gefasst war. Aber die 
Kaiser der Chan waren nur Menschen, und wenn es ihnen nicht möglich war alles 
wieder in den alten Stand zu setzen , so suchten sie wenigstens das Volk durch 
recht handeln zu beglücken. Wang-mang, der wie ein Räuber die höchste Gewalt 
an sich gebracht hatte , konnte der Gesetze geben ! Die Bewirthschaftung der 
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Acker durch acht Familieu war eine für alJe Jahrhunderte nützliche und weise 
Einrichtung , die sich auf den Ankauf von männlichen und weiblichen Sclaven 
gründete. Leider aber konnte sie bei der elenden Regierung des Wang-mang nicht 
gänzlich wieder her gestellt werden. 

Seit der Zeit des Kaisers Siuan-ty hatten die nördlichen Gegenden keine Furcht vor 
Feuer und Rauch [ Kriegsgetümmel] gehabt, ihre Bewohner waren nach und nach be- 
gütert geworden , und Heerden von Pferden und Hornvieh füllten die Ebnen. Nach der 
Usurpation des Wang-mang gerieth dieser mit den Chiungnu in Krieg, die Bewohner der 
Gränzen wurden erschlagen, oder als Gefangene weggeführt ; und in Jahresfrist waren 
jene Gegenden wüst und leer, und die Ebnen mit Leichnamen bedeckt. 

Wang-mang schickte einen Abgerordneten mit einem Schreiben und Petschaft an 
den Kung- sclteng und lud ihn zu sich ein. Da aber Kung-scheng sich mit Krankheit 
entschuldigte, so liess der Gesandte das Petschaft ihm sogleich übergeben. Er schlug 
es aber aus , und sagte zu Kao-chuy und seinen übrigen Schülern : « Ich habe von der 
» Dynastie Chan grosse Wohlthaten genossen, und bin nicht dankbar dafür gewesen. 
■ Jezt bin ich alt ; schickt es sich wohl für eine Person zwei Namen anzunehmen ! 
» — Darauf ass und trank er nicht mehr und starb am vierzehnten Tage. ■ 

Damals lebten die erleuchteten Weisen Ky-dsiün, Siut'i-fang, Siün-yue'i, SiÜn-siang, 
Thang-lin und Thang-dsun, die alle in den Sinn der King [Werke der Alterthums] ein- 
gedrungen waren. Ihre Handlungsweise war musterhaft und ihr Ruhm wird noch Jahr- 
hunderte hindurch dauern. Ky-dsiün, Thang-lin und Thang-dsun waren Beamten des 
Wang-mang , und Siün-siang war einer der vier Begleiter seines ältesten Sohnes. Als 
Wang-mang einstmals seinen königlichen Wagen schickte um den Siüe'i-fang abzuholen , 
sagte dieser von Dankgefühl durchdrungen : «• Zur Zeit der Kaiser Yao und Sthün dienten 
» ihnen Tschao-fu und Siu-yeu ; unter der Regierung Ew. Majestät kommen die Tu- 
» genden des Thang und Yü wieder auf. Dero geringer Diener wünscht sich der Aufsicht 
» über das Gebiet von Khy-schan. » Wang-mang lobte diese Reden , und liess ihn nicht 
mehr einladen. 

Pan-hu bemerkt hierbei : Die Statthalter und Minister aller Reiche, von denen das 
Tschün-iju spricht, so wie auch die Feldherrn, Minister und Magnaten, die unter 
der Dynastie Chan nach Belohnungen strebten und nach Gnadenzeichen trachteten, 
haben sie nicht gegen das Recht gehandelt ! Um desto schatzungswürdiger sind 
edle und uneigennützige Weise. Wer sich selbst beherrscht , den können Menschen 
nicht beherrschen. Die Tugend des Wang-tsckl und Kung-yü wird von der eines 
Kung-sthtng und Pao-s'iuan übertreffen ; denn Kung-schtng bewahrte seine mora- 
lischen Grundsätze bis an den Tod. Siüei-fang, um seinen Zweck zu erreichen war 
nicht strenge im Untersuchung des Guten und Bösen. Ku-kkin und Dsiang-ckiu 
vermieden das Böse und Hessen sich nicht hinreissen , darum stehen sie auch Uber 
Ky-dsiün, Thang-lin und Thang-dsun. 
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Ming-syh, 
Geschickte der Dynastie Ming. 

(Dreissig Bände in klein folio.) 



Nachdem China neun und achtzig Jahre unter der Herrschaft 
der Mongolen gestanden hatte, gelang es 1 368 einem Bonzen 

aus der Familie Dschü, Namens f^yQ Yuän-dschäng, 
diese Fremdlinge gänzlich zu vertreiben, und sie zu nöthigen 
in ihr altes Vaterland, nördlich von der steinigen Sandwüste 
Gobi, zurück zu kehren ; wo sie unglaublich schnell die in China 
angenommene Cultur vergassen, und ihr ehemaliges Nomaden- 
leben wieder anfingen. Nach glücklicher Vollendung seines Un- 
ternehmens ward Yudn-dschäng zum Kaiser ausgerufen, und 

stiftete eine neue Regentenfamilie , welcher er den Namen f=j£[ 

Ming, oder der glänzenden und reinen, gab. Sie besass den Chi- 
nesischen Thron zweihundert und sieben und siebenzig Jahre 
hindurch, bis sie i644 von Rebellen bedrängt, mit dem Tode 

des letzten Kaisers -fp 'V*& Chuay-dsüng endigte, und die Man- 

dschuischen Regenten ihren Platz einnahmen. 

In China ist es, wie ich schon bemerkt habe, gewöhnlich 
dass die offizielle Geschichte jeder Dynastie erst nach ihrem 
Untergange herausgegeben wird ; obgleich es Privatgeschicht- 
schreibern frei steht historische Werke über das regierende Haus 
zu publiziren. So befindet sich, zum Beispiel, in der Bibliothek 
der kaiserlichen Academie der Wissenschaften zu Sanct -Peters- 
burg eine Ausgabe der abgekürzten Annalen , unter dem Titel 
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Ü=L Thüng-kiän-dschy-kiaj , von i63i, der ein 

HÜLffif Jg Chudng-mtng- kj , oder Geschichte der erhabenen 

Dynastie Ming, in acht Heften, angehängt ist. Auch kenne 
ich noch zwei andere Geschichten der Ming , nämlich das 

jjlclll^ liF^fj^fir Chuäng-ming-dsü-dschj-thüng-ky, in 
zwölf Heften, verfasst von 7^p*-5t*J?f ^ m y u ^ nmSC ^' m g> unc ^ das 
^■jlC ffif Chuäng-ming-syü-kay , fünf und dreissig starke 
Hefte, die gewöhnlich in fünf pappenen Umschlägen befindlich 
sind. Dieses Werk ward 1690 von ^2^* j|j Dschü-wen- 

sü-küng, einem der ersten Gelehrten der Academie Chan -Im 
herausgegeben, zerfällt in fünf Hauptabtheilungen, und geht 

nur bis auf das zwei und vierzigste Jahr des Kaisers -y=^ ■ 
Schy-dsüng, oder 1 563. Ausser diesen beiden giebt es noch meh- 
rere kurze Geschichten der Ming, die anderen histori- 
schen Werken als Forsetzung dienen. 

Die gegenwärtige geographisch-historische Beschreibung des 
Chinesischen Reiches unter der Regierung der Ming , unter- 
scheidet sich von den genannten Werken nicht nur durch ihre 
Vollständigkeit und Ausführlichkeit , sondern sie ist auch als die 
erste offizielle Geschichte dieser Dynastie anzusehen. Sie ward 

auf Befehl des Kaisers *^h» J|E iJ^ -f=^ jB£ Kaö-dsüng-schün- 

chudng-ty , von einer besonders dazu ernannten gelehrten Ge- 
sellschaft verfasst, und 1742 unter der Aufsicht des Staatsministers 

und Fürsten Tv Jj-jß^ Dschäng-thing-yü herausgegeben ; wo- 
durch die grosse geschichtliche Sammlung vervollständiget ward, 
welche seitdem den Titel J^-^- Nidn-eul-stf , oder die ywei 

und iwaniig Geschichtswerke führt. Kein Volk auf Erden hat 
einen ähnlichen Schatz historischer Hülfsmittel aufzuweisen; denn 
bei den Europäern , bei den Aegyptern und den Nationen , die 
sich jetzt zum Islam bekennen, haben stets Cultur und Barbarei 
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abgewechselt ; und die Hindu scheinen niemals die Geschichte 
ihrer Aufmerksamkeit würdig geachtet zu haben, weil sie das 
menschliche Leben überhaupt nur als eine kurze StufTe der gei- 
stigen Existenz ansehen , und bei ihnen Religion alle übrige 
Wissenschaft verschlungen zu haben scheint, und so jeden An- 
griff auf sich selbst unmöglich gemacht hat. 

Die Werke welche diese grosse Sammlung bilden, sind fol- 
gende : 

I. Den Grund dazu legte am Ende des zweiten Jahr- 

hunderts 3^ J3| Siü-mä-jiän , durch seine 

^r2,J^ J^-Ay, oder Historische Denkwürdigkeiten. 
Sie enthalten in i3o Abschnitten die Geschichte, von 

der Zeit des Kaisers -J^- Chuäng-ty ( 2697 v. 

Chr. Geb.) bis auf die des Verfassers. Gewöhnlich 
i4 Hefte in drei pappenen Umschlägen. 

II. -ifc Dsiän-chän-schü , Geschichte der ersten 

Linie der Dynastie Chan, bis auf das Jahr 24 nach 
Christi Geburt. Verfasst von |5J Pän-kü. Ge- 
wöhnlich 22 Hefte in zwei Umschlägen. 

III. -Är Cheu-chän-schü , Geschichte der anderen 
Linie der Dynastie Chan, bis 220 n. Chr. G. Verfasst 
von Fän-y. Gewöhnlich 1 8 Hefte in zwei 
Umschlägen. 

IV. jl^J ~ t Sän-kue-dschy , Geschichte der drei 
Reiche Goey, Ü , und-Jf^ Schü, bis 280 

nach Chr. Geb. Verfasst von Tchin-scheii. 
Gewöhnlich 10 Hefte in einem Umschlage. 

V. Dsin-schü, Geschichte der Dynastie Dsin, 
bis /po n. Chr. Geb. Verfasst vom Kaiser :S 
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Thaj-dsüng , aus der Dynastie Thäng. Gewöhn- 
lich 26 Hefte in vier Umschlägen. 

VI. jfer Jj^J Süng-schü , Geschichte der Dynastie Sung, bis 

479 n. Chr. Geb. Verfasst von Xjj^ Tchin-yo. Ge- 
wöhnlich 20 Hefte in zwei Umschlägen» 

VII. ± 

Goey-schü, Geschichte der Dynastie Goey, 

von 386 bis 55o n. Chr. Geb. Verfasst von ij^.^^ 

Goey -scheu. Gewöhnlich 20 Hefte in zwei Um- 
schlägen. 

VIII. ir Nan-ifschü, Geschichte der südlichen 

Zj}, bis5o2 n. Chr. Geb. Verfasst von ^jjjj 
Siaö-dsü-chiän. Gewöhnlich 8 Hefte in einem Um- 
schlage. 

ix. £$jhPi -ij-schü, Geschichte der nördlichen 

Zy, bis 577 n. Chr. Geb. Verfasst von ||| £j JjS" 
Ly-peyö. Gewöhnlich 8 Hefte in einem Umschlage. 

X. jijTJ^L Lidng-schü , Geschichte der Dynastie Lidng, 

von 5oi bis 587 nach Christi Geburt. Verfasst von 
JjS & Ä Thad-siü-Mn. Gewöhnlich 7 Hefte in 
einem Umschlage. 

XI. jirjftfc Tschin-schü, Geschichte der Dynastie Tschin, 

von 556 bis 589 n. Chr. Geb. Von demselben Ver- 
fasser. Gewöhnlich 6 Hefte in einem Umschlage. 

XII. ^jfc Dscheii-schü, Geschichte der Dynastie Dscheü, 

die vom Jahre 556 bis 58 1 im nördlichen China re- 
gierte. Verfasst von j^f^^V^ Ling-chü- te- 
fen. Gewöhnlich 8 Hefte in einem Umschlage. 
XM.J^^h Pe-s$, Geschichte des nördlichen China 
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während des ^ ^fc Nän-pe-dschaö , oder <&r 

Theilung des Reiches ( Siehe oben S. 1 3 bis 1 8 ) , von 

420 bis 5 80 n. Chr. Geb. Verfasst von 2jfi 

Ly-thing-scheü. Gewöhnlich 26 Hefte in drei Um- 
schlägen. 

XIVlJJF Nän-siu, Geschichte des südlichen China, 

während der eben erwähnten Theilung des Reiches 
Von demselben Verfasser. Gewöhnlich i5 Hefte in 
zwei Umschlägen. 

XV. jÄj-jS|? SuJ-schü, Geschichte der Dynastie Suy , 

von 5 80 bis 619 n. Chr. Geb. Verfasst von ^l^ll/jl, 

Goey- tsching. Gewöhnlich 16 Hefte in zwei Um- 
schlägen. 

XVI. Thäng-schü, Geschichte der grossen Dynastie 
Thäng, von 6 1 7 bis 907 nach Chr. Geb. Verfasst von 
> ff^l^ ^/^Ngeü-yang-sieü , und ^CR jjj~Süng-khf. 
Gewöhnlich 43 Hefte in vier Umschlägen. 

XVII. jj^>p^ Ü-tay-s^il, Geschichte der fünf kleinen 

Dynastien , die nach den Thäng bis 960 n. Chr. Geb. 
China unter sich getheilt hatten. ( Siehe oben Seite 
22 und 23 ). Verfasst von Ngeü-ydng-sieü. Gewöhn- 
lich 7 Hefte in einem Umschlage. 

XVIII. Ij^J^ Sung-syu, Geschichte der Dynastie Sung 
bis 1279 nacn Christi Geb. Verfasst von Wf^ JJ£< 
Thö-thö. Gewöhnlich viele Hefte in zehn Umschlägen. 

XIX. Liao-sjji, Geschichte Dynastie Liao im 
nördlichen China , von 916 bis 1 1 2 1 nach Chr. Geb. 
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Von demselben Verfasser. Gewöhnlich 6 Hefte in 
einem Umschlage. 

XX. jj^ '^fS Kin-sjh, Geschichte der Dynastie Kin> von 

1 1 1 5 bis 1232 nach Chr. Geb. Von demselben Ver- 
fasser. Gewöhnlich 16 Hefte in zwei Umschlägen. 

XXI. yj^ Yuan-syu, Geschichte der Mongolischen Dy- 
nastie in China, von 1278 bis 1 368 nach Chr. Geb. 
Verfasst vonffi^ji^Süng-lidn, und^pl f Wäng-J. 
Gewöhnlich viele Hefte in fünf Umschlägen. 

XXII. ^ tift Ming-siti, Geschichte der Dynastie Ming, 

bis 1644. Dasselbe Werk von dem ich hier handle. 
Gewöhnlich 100 Hefte in zehn Umschlägen. 

Diese unschätzbare Sammlung, welche sich leider auf keiner 
Europäischen Bibliothek vollständig findet, umfasst also die ganze 
Chinesische Geschichte, Erdbeschreibung, Staatsverfassung und 
Biographie vom Jahre 2697 vor bis 1644 nach Christi Geb., und 
besteht gewöhnlich aus vierhundert und sechzehn Heften, die in 
ein und sechzig pappene Umschläge von der Stärke einer Hand 
vertheilt sind. 

Die hier folgende Inhaltsanzeige der Geschichte der Ming, 
kann einen Begriff von der Einrichtung der übrigen ein und 
zwanzig Werke geben , aus denen jene Sammlung besteht. Die 
Geschichte der Aiing zerfällt nämlich in vier Hauptabtheilungen : 

I. "jff^ ^Jä. Pen-ky, oder Geschichte der Kaiser. 24 3j^L 

Kiuan, oder Bücher. 

II. "j^Dschy, Beschreibungen. j5 Bücher. 

III. Piab, Geschlechtstafeln. 1 3 Bücher. 

IV. ^jj Lie-tschuan y Biographien und besondere Ge- 
schichte. 220 Bücher. 
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Die erste Hauptabtheilung enthält die Geschichte der sech- 
zehn Kaiser der Ming, und ist ziemlich ausführlich, obgleich im 
Chronickenstyl und ohne erklärende Anmerkungen abgefasst. 

Die zweite Hauptabtheilung, umfasst folgende Unterabthei- 
lungen. I. Beschreibung des Himmels, Buch i bis 3. II. Die 
fünf Elemente, Buch 4 bis 6. III. Zeitrechnung und Calender- 
wesen, Buch 7 bis \\. IV. Erdbeschreibung, Buch i5 bis 22. 
V. Ceremonien und Gebräuche, Buch 23 bis 36. VI. Musik, 
Buch 37 bis 39. VII. Hofstaat, Buch 4°- VIII. Staatswagen 
und Hof kleidung , Buch 4i bis 44. IX. Öffentliche Prüfung 
und Erhöhung der Beamten , Buch 45 bis 47- X. Stände und 
Würden, Beamte, u. s. w., Buch 48 bis 52. XI. Producte und 
Handel, Buch 53 bis 58. XII. SchifTfarth und Canäle, Buch 59 
bis 64. XIII. Kriegsheer, Buch 65 bis 68. XIV. Strafgesetze, 
Buch 69 bis 71. XV. Litteratur, Buch 72 bis 75. 

Die dritte Hauptabtheilung , chronologische Geschlechts - 
tafeln, enthält : I. Prinzen vom Geblüte, Buch 1 bis 5. II. Ver- 
diente Vasallen, Buch 6 bis 8. III. Verwandte der Kaiserlichen 
Familie durch Heirath, Buch 9. IV. Verdiente Staatsminister, 
Buch 10 und 11. V. Andere grosse Staatsbeamte, Buch 12 
bis i3. 

Die vierte Hauptabtheilung enthält : I. Biographien der Kai- 
serinnen , Buch 1 bis 3. II. Biographien der Prinzen vom Ge- 
blüte, Buch 4 bis 8. III. Biographien Kaiserlicher Prinzessinen, 
Buch 9. IV. Biographien berühmter und berüchtigter Männer, 
tugendhafter Frauen, Rebellen, Räuber, u. s. w., Buch 10 bis 
1 97. V. Geschichte der kleinen Bergfürsten in den Provinzen Chü- 
kuang , Sjü-tschuän, Yün-nän, Kuey-dscheü und Kuäng-sy, und 
der Regierungsinspectionen unter welchen sie stehen, Buch 198 
bis 207. VI. Beschreibung und Geschichte fremder Reiche, die 
mit China während der Dynastie JVling in Verbindung standen ; 
wie Korea, Tunkin, Japan, Lieu-khieu, Manilla, Cochinchina, 
Cambodia, Siam, Malacca, Java, Sumatra, die Franken, Hol- 
länder, Bengalen, Italien, u. s. w. Ferner die Geschichte der 
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Mongolen, die damals wieder den Namen j!j^jp|* Thä-tä oder 
Tataren führten , so wie auch die der weiter westlich wohnenden 
Ölöten, Buch 208 bis 316. VII. Beschreibung und Geschichte 
der westlichen Länder; dazu gehören, Chamul, Turfan, Tangut, 
Sifan, Tübet, Nepal, Hindustan, die Bucharei, Charism, Persien, 
Syrien , Aegypten , Arabien und Rumi , oder das Türkische 
Reich, Buch 217 bis 220. 

Dieses ist kürzlich der Inhalt des merkwürdigen und höchst 
wichtigen Werkes, welches durch die aufgeklärte Fürsorge Sr. 
Durchlaucht des Fürsten von Hardenberg eine Zierde der 
Königlichen Bibliothek geworden ist. Ich habe in Paris die hun- 
dert Hefte desselben zu mehrerer Bequemlichkeit in dreissig 
Bände binden, und auf dem Rücken eines jeden seinen beson- 
deren Inhalt bezeichnen lassen (1). 



(l) Auf dem Rücken der Bände sind die darin enthaltenen Bücher, nach der Total- 
summe aller in den vier Hauptabtheilungen, angegeben. Um nach dieser Angabe ein 
bestimmtes Buch in den dreissig Bänden des Werkes zu finden , bleibt bei der ersten Ab- 
theilung die Zahl der Bücher dieselbe. In der zweiten Abtheilung muss man 24 hinzu- 
fügen ; in der dritten 99, und in der vierten 1 12. — Zum Beispiel : Abtheilung IV, 
Buch 23 ( -hlU) = 135 in der Totalsumme, die auf dem Rücken der Bände be- 
merkt ist. 
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Kuäng-yü-thü-ky , 
Geographische Beschreibung mit Karten. 

( Sechs Hefte in einem Bande. ) 



Allgemeine geographische Beschreibung von China mit 

Landkarten , verfasst unter der Regierung des Kaisers ^J=L ffii^ 

Tching-dsü, aus der Dynastie tffi Ming, von Jfig JJ^ 

Lü-yng-yäng, in Büchern. Die ersten 22 enthalten die Be- 
schreibung der fünfzehn Chinesischen Provinzen in folgender 
Ordnung. 

l m Buch. ^ [|[ Pe-dschy-ly, oder die Provinz 
von Peking. 

II. 4 « und III.'" Buch. ^ Nän-dschy-ly , oder die 



Provinz von Nanking. 

IV. ,W Buch. Die Provinz J_j Schän-sy. 

V. m Buch. Die Provinz j| Schän-tüng. 

VI. «« und VII.'" Buch. Die Provinz ^ £pf CAtod». 
VIU. tes und IX. 1 « Buch. Die Provinz [^JcÄAwy. 
X.'« und XL«- Buch. Die ?TOvinzyXyj[f\£>che-kiäng. 
XII. tcs und XHl. 1 " Buch. Die Provinz jg^X Kiang-sy. 
XIV.'« und XV. tCi Buch. Die Provinz 0 )M Chü-kuäng. 
XVI/« und XVII. 1 « Buch. Die Provinz j\\ & S Z ti-tchuän. 
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XVIII. tes Buch. Die Provinz Fü-kian; 

XIX. tcs Buch. Die Provinz jl JJ^ Kuäng-tüng. 

XX. tcs Buch. Die Provinz g§ 0 Kuäng-sy. 

XXI. tcs Buch. Die Provinz ^ ^ KdiHafo. 

XXII. tes Buch. Die Provinz )\\ j|- Kuey-dscheü. 

XXIII. tes Buch, 3^ J^Kieu-piän, d. i. die Gränzen des 
Reichs. Ihre Beschreibung fängt in Nordosten hei 
jjl 3^ Liaö-tüng an, folgt der grossen Mauer bis 

nach Kiä-yü-kuän , der letzten Pforte 

und Festung in derselben, an der äussersten Spitze 
des westlichen Theiles der Provinz Schen-sy , welcher 

-|=J- Kän-sü genannt wird, und endiget mit 




^fe* 21/ Sy-ning-uej , einer, Stadt und Festung 
in dieser Provinz, die etwas südlicher liegt, und über 
die der Weg aus China nach Tübät geht. 

XXIV. tes Buch. M^Y^-y ß d. i. Ausländische Barba- 
ren. Es enthält die Beschreibung von Korea, dem Lande 
der Niü-dsche, Japan, Lieu-khieu, Si-fan oder Tangut, 
dem Lande der Mongolen, ChamuI,Turfan, Samarkand, 
TonJcin, Cochinchina, Siam, u. s. w. 

Der Druck dieser Ausgabe ist äusserst schlecht und undeut- 
lich , und die zu Anfange des Werks sich findenden sechzehn 
Karten, sind nichts als eine Anhäufung von Ortsnamen, und 
durchaus unbrauchbar. 



H 
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VI. ^JO' i^QDr r^ t^9^ pn »> ^ M^V 
Dergi Chese dschakun gusade weshlmbuchange , 

Erhabene Befehle an die acht Fahnen erlassen. 

( Fünf Hefte in einei 



DlESE Befehle sind vom zweiten und dritten Jahre des Man- 

dshuisch-Chinesischen Kaiser *fp*:^^^i^? "t^ Schy-dsüng- 
chidn-chuäng-ty ( 1724 und 1725 ), oder wie man ihn in Europa 
gewöhnlich nach dem Ehrennamen seiner Regierungsjahre nennt 

j-E.J'fS Yüng-dsching, Mandshuisch ^50^ ^ oj ^n, ^ Chua- 

Uasun-tob. Sie sind in Mandshuischer Sprache verfasst , und 
werden für ein Muster des Styls gehalten. Die ganze Nation 

der Mandshu ist in acht ^^s. Gusa, Chinesisch Khy, oder 

Fahnen (Divisionen) getheilt, doch werden auch die Mongolen 
und Chinesen dazu gerechnet, welche sich den ersten Man- 
dshuischen Kaisern freiwillig unterwarfen ; so dass in jeder Fahne 
eine Mandshuische , eine Mongolische und eine Chinesische Ab- 
theilung ist, die also zusammen vier und zwanzig besondere 
Fahnen ausmachen, von denen jede unter einem mS^m. ^ ^j 3 ^. 
Gusa-i-amban , j^JO 4 -^ ^ { ^ Aleiren -ni-dschangin , und einem 
jjjj^ y Dschalan-ni-dschangin stehet. Die acht Fahnen 
unterscheiden sich durch ihre Farbe und den verschiedenen 
Saum folgendermassen. 1. Die verbrämte gelbe. 2. Die ganz 
gelbe. 3. Die ganz weisse. 4- Die ganz rothe. 5. Die ver- 
brämte weisse. 6. Die verbrämte rothe. 7. Die ganz blaue. 
8. Die verbrämte blaue. 



Digitized by Google 



( *9 ) 



VII. COPIE 

Eikes Mandsiuischf.n Diploms für den Vater Adam Schall, 

tom jahre 1651. 

piere.) 



v 



Der Vater Johann Adam Schall, oder wie er mit seinem Chi- 
nesischen Namen heisst ^J0>} Thäng-shö-wdng, ein Deut- 
scher aus Cölln am Rhein, kam im Jahre 1622 nach China, und 
ward an den kaiserlichen Hof berufen , um das Kalenderwesen 
zu verbessern, das in grosser Unordnung war. Unter der den 

Ating folgenden Mandshuischen Dynastie erhielt er aber- 
mals den Auftrag, den Kalender nach den Grundsätzen der Eu- 
ropäischen Astronomie zu entwerfen , und ward zum Presidenten 
des mathematischen Tribunals ernannt. Trotz seiner Bescheiden- 
heit ward er mit Ehrenstellen überhäuft ; der Kaiser selbst be- 
suchte ihn in seiner Wohnung, und besah öfters die neue Kirche 
die er in Peking auf Europäische Art bauen Hess. Späterhin 
aber ward Schall des Hochverraths angeklagt, und sollte das 
Leben verlieren. Man setzte ihn indessen bald wieder in Freiheit 
und er starb unter Khäng-chy am i5. ten August i665. Im Jahre 
1669 üess ihn den Kaiser von neuem prächtig begraben, und 
verwendete dazu 524 Unzen Silbers. 
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viii. g-f-tpü^ 

Käng - kiän - k\ä - dsti -thü, 

Historische Tabelle nach den Cyclen. 
(Eine auf Leinwand geklebte Tafel.) 



Die Chinesen haben einen sechzigjährigen Cyclus der nach 

dem Namen des ersten seiner Jahre -j* Kiä-dsü genannt 

wird. Das jetzige i82i. ste Jahr ist das i8. ,c des LXXV. stes Cyclus. 
Das erste des ersten fällt also 2637 vor Christi Geburt. Ich 
mache diese Bemerkung weil Deguignes der ältere in seiner 
schätzbaren Geschichte der Hunnen, Türken und Mongolen 
einen Cyclus zu viel angenommen hat ; indem er das erste Jahr 
der erstes auf 2697 vor Christi Geb. setzt, was leicht zu Miss- 
verständnissen Anfass geben kann. 

In gegenwärtiger chronologischen Tafel befinden sich die 
sechzig Jahre des Cyclus, mit ihren Namen, in der mittleren 
senkrechten Colonne , und ihnen zur Seite die Niän-chao 
( Siehe oben S. 4 u. f. ). — Sie beginnt mit dem ersten Jahre 
des Guey-lie-wäng aus der Dynastie D scheu , vor Chr. Ge- 
burt, und endigt mit dem eilften der Yüng-dsch'mg genannten 
Jahre d. i. 1 -33 nach Christi Geburt. 




zed by Googl 



* 



( «> ) 

ZWEITE ABTHEILUNG. 
Lexicograpiiische und Grammaticalisciie Werke. 



Yü-dschy-dseng-ting-^ing- wen-kidn , 
Auf Kaiserlichen Befehl verfasster und vermehrter Spiegel der Mandshusprache. 

(Acht und vierzig Hefte.) 



Die Mandshu 9^ ( Chinesisch 0]] Män-dscheü ), 
deren Kaiser jezt China und den grössten Theil des inneren 
Asiens beherrschen , sind ein Volk welches zum Tungusischen 
Stamme gehört, und dessen verschiedene Horden sich erst, 
etwa vor dreihundert Jahren, zur Nation gebildet haben. Ihr 
Vaterland ist die Gegend des von ihnen f*t** p^-M? pJlfl« 
Golmin schanyan alin, genannten Gebirges ; welches Chinesisch 

jj| £| Tschäng - pe - schän heisst , und dessen Name in 

beiden Sprachen das lange weisse Gebirge bedeutet. Es liegt unter 
dem 42° N. Breite und dem 126 0 O. Länge von Paris. Um das 
Jahr 1 583 fingen die Mandshu an ihre Macht zu begründen, 
und seit der Zeit haben sie ganz China, die Mongolei, Tübät, 
die kleine Bucharei und das Land der Dsungaren unterworfen ; 
so dass sich jetzt ihre Herrschaft vom östlichen Oceane bis zu 
den Quellen des Oxus, und über Badachschan und Taschkent 
erstreckt. 
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Da die Mandshuische Nation noch vor zwei Jahrhunderten 
keine eigene Schrift hatte, so ist auch der Ursprung ihrer je- 
tzigen , obgleich nicht alten , Herrscherfamilie in Fabelsagen 
gehüllt, und wird folgendermassen erzählt. 

« Unsere Vorältern stammen vom langen weissen Ge- 
» birge her, dessen Höhe zweihundert und dessen Umfang auf 

» tausend Chinesische Ly jj? ( 2 5o auf einen Grad ) beträgt. 

» Diese herrliche Gegend ist durch Anhäufung wunderbarer 
» Düfte höchst strahlend und höchst beglückt. Auf der Höhe 
» jenes Gebirges liegt der See Tamun > der achtzig 

» Ly im Umkreise hat , und dem die drey Ströme Yalu- 
» kiang Liu^uj , Chuntung ( ufA . ^ M und Aichu 
» entfliessen ( i ). Der Yalu- kiang kommt von der Südseite 
» des Gebirges , und läuft gegen Westen , wo er in das Meer 

» von Liao-tüng fällt. Der Chuntung fliesst von der 

» Nordseite, und geht nach Mitternacht bis zu seinem Ein- 
» falle in das nördliche Meer. Der Aichu endlich kommt von 
» der Ostseite des Gebirges und fällt in das östliche Meer. 
» An diesen drey Strömen weilet beständig glückbringender 
»Hauch, welcher köstliche und wunderbare Dinge erzeugt, 
» wie den Samen grosser Perlen, der so hellglänzende und vor- 
» treffliche hervorbringt , dass sie für das Kostbarste in der Welt 
» gehalten werden. Auf dem Gebirge herrschen befruchtende 
» Winde und erfrischende Lüfte , die herrliche Bäume und 
» wunderthätige Arzeneipflanzen nach den Jahreszeiten im 
» Uberflusse wachsen machen. In Osten von diesem Gebirge 
» liegt ein anderes das den Namen Bukuri führt, an dessen Fusse 
» man den See Bulchuri o*^*^ findet, von dem sich folgende 



(l) Dieses findet in der Natur nicht statt. Zwar giebt es zwischen den fünf Gipfeln 
des Schneegebirges einen See von 30 bis 40 Ly im Umkreise, der aber nicht als die 
Quelle jener Ströme angesehen werden kann. Der Chuntung ist der Sungari-ula , der Aichu 
Jieisst gewöhnlich Tumen-ula, und der Yalu-kiang ist nur unter diesem Namen bekannt. 
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» alte Sage aufbehalten hat. Vor Alters wohnte an diesem See 
» eine heilige Jungfrau , die jüngere Schwester des Himmels. 
» Als sie sich einstmals in demselben gebadet hatte , nahte sich 
» ihr im Fluge eine heilige Elster [ um f in g L^j * y ] , die 

» eine rothe Frucht aus dem Schnabel auf ihr Gewand fallen liess. 
» Die Jungfrau ass von der Frucht, ward schwanger und ge- 
x> bahr einen heiligen Sohn, der aus himmlischem Geschlechte 
» stammte, von schöner Gestalt, und mit durchdringendem Ver- 
» Stande und Beredsamkeit begabt war. Eine Stimme sagte zu 
» ihm : Der Himmel hat dich erzeuget damit du Frieden unter 
» den unruhigen Stämmen stiften mögest. — Als er herange- 
» wachsen war bestieg er einen Nachen und schiffte den FIuss 
» hinab , landete an einer Stelle des Ufers um sich daselbst 
» niederzulassen , gerade da wo die benachbarten Anwohner 
» ihr Wasser aus dem Flusse holten. Es lebten dort aber drei 
» Geschlechter [ hfc** 8 ht 4 *^ Han chala ] , von denen jedes die 
» beiden anderen beherrschen wollte, und die deshalb in be- 
» ständigen Feindseeligkeiten verwickelt waren , bei welchen 
» es aber nie zu einer bestimmten Entscheidung kam. Damals 
» ging ein Mann aus einem dieser drei Geschlechter an das Ufer 
» des Flusses um Wasser zu schöpfen, und erblickte dort jenen 
» Jüngling, den er nicht ohne Bewunderung anschauen konnte. 
» Sogleich eilte er nach Hause und sagte zu den Seinigen : Be- 
» endiget Freunde den Streit der uns bisher entzweite , denn 
s wisset dass sich an dem Orte wo wir Wasser zu holen ge- 
» wohnt sind ein wundervoller Mann befindet , der angeboh- 
» rene und grosse Geistesgaben besitzet ; und ich glaube dass dieses 
» geseegnete Wesen uns nicht umsonst vom Himmel gesendet 
» ist. — Als seine Genossen diese Rede vernommen, gingen 
» sie an den Fluss, zu dem wundervollen Jüngling und be- 
» fragten ihn um seinen Geschlechts- und Eigennamen , worauf 
» er ihnen antwortete : Ich bin von einer heiligen Jungfrau ge- 
» bohren, und bestimmt das himmlische Geschlecht in der Welt 
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» fortzupflanzen. Mein Familienname ist gxojg Aishin 
» Gioro, und mein Name j~a^>^ cP^-tö Bulchuri Yongschon. 
y> Ich bin vom Himmel gesendet um die unter euch herrschenden 
» Zwistißkeiten zu beendigen. — Alle hörten diese Rede mit 
w grosser Bewunderung an und sagten untereinander : Dieser 
» Mann ist ohne Zweifel vom Himmel erzeuget ! — Darauf 
» nahmen sie ihn bei der Hand und führten ihn in ihre Wohn- 
» statte. Die drei Familien berathschlagten mit einander, und 
» kamen darin überein ihn zu ihrem Beherrscher zu ernennen, 
» um auf diese Art Frieden unter sich zu stiften. Sie gaben ihm 
» eine ihrer Töchter zur Gemahlin und riefen ihn zu ihrem 
» Oberhaupte, oder /rt"^ y f? 3 ^ Gurun ni heile, aus. Er Hess sich 
» darauf in dem Flecken o fcO&a y Odoli nieder , welcher in der 
» EI me onj.rijn y Omochoi, in Osten vom langen weissen Ge- 
» birge, belegen ist, und nannte seine neuen Unterthanen 
» Mandshu (i). » 

Aishin Gioro führt jetzt Chinesisch den Titel ^JL 3^ 
Yuän-dsü, Mandshuisch hV^ ^y\y^+s; Gorokinga Mafa, d. i. 
der entfernteste Vorfahr. Seine Nachkommen herrschten einige Zeit 
über die Mandshu, wurden aber bei einem Aufrühre bis auf einen 

gewissen yjS^ Fdn-tschä-ktn ausgerottet, der in eine 

wüste Gegend entfloh, und von einer Elster gerettet ward, 
die sich auf sein Haupt niederliess , so dass ihn seine Verfolger 
für einen verdorrten Baumstamm ansahen. So ward der gänz- 
liche Untergang der Familie verhindert. Seit dieser Zeit hegen 
die Mandshu eine besondere Ehrfurcht für die Elstern, und es 
ist bei ihnen verboten diesen Vogel zu tödten. Noch jezt wird 



(l) Der Name Mandshu lässt sich aus der Mandshuischen Sprache nicht erklären , 

und scheint Chinesisch zu sein , denn Man-dscheü fy^jfjj bedeutet eine stark bevöl- 

kerte Gegend. 
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jährlich an dem Orte wo die Elster den Fdn-tschä-kin errettete, 
eine Fest gefeiert. 

Ein Sohn oder Nachkomme des Fdn-tschä-kin , rächte seine 
Familie, unterwarf sich die Nation von neuem und herrschte 
wieder in Odoli , wo er den Familiennamen 9 x a \j Gioro an- 
nahm , der eine Abkürzung von Aishin-Gioro ist. Er selbst führt 

den Titel ^\ Lü-dsü, d. i. der sechste Vorfahr und sein 
J§H Miaö-hao , oder Ehrenname im Saale der Vorfahren 

ist > S* > ^ ~~7C 'f-S. Dschao-dsü-yuan-chuäng-ty , Mandsh. 
oA>^V^ hV^ L-^CD^iu Deribuche mafa da chuangdi, d. i. 
der stiftende Vorfahr der ursprüngliche erhabene Kaiser. Er 
war von Natur mit hellem Verstände und Scharfsinn begabt und 
unterwarf sich das ganze Land auf i5oo Ly in Westen von 
Odoli, mit den Städten Chulan-chada , am Flusse 

QAijl+n^ Suksuchu, und q^j Chetu-ala. Seine Nation ver- 
breitete sich bald darauf in diesen Gegenden. Ihm folgte sein 
Sohn, der fünfte Vorfahr ^Jl 7? U-dsü, der den Ehrennamen 
^^J=L ^JS. JpB- Ching-dsü-dschy-chuäng-ty , Mandshuisch 
o^ Q ' ^^ xs: gSu^o, gpj A . ^ Yendembuche Mafa tonto 

chuangdi, führt ; d. i. der steigende Vorfahr der wahrhaftige er- 
habene Kaiser. Dieser hatte sechs Söhne, die sich an sechs ver- 
schiedenen Orten jeder eine Stadt erbauten. Der älteste Namens 
QitfL^ Desiku, erbaute die seinige in der >rY-i\p Giurtscha genann- 
ten Gegend. Der .rweyte | . rni ^ Liutschan erbaute 
Acha cholo. Der dritte y^xn^ Soutschanga, liess sich zu Cholo 
gaschan h^+as nieder. Der vierte war der vierte Vorfahr 

<^ÜeL E5f S^ü-dsü und Kaiser; sein Ehrenname im Saale der 

Vorfahren ist ^ ^ ^ ^ King-dsü-y-chudng-ty , 
Mandshuisch bt\>Mr^ L ^Qpjft 1 ' ? ^ Mukdem- 

buche Mafa goshinga chuangdi, das heisst : der erhöhende 
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Vorfahr der gnadenvolle erhabene Kaiser. Dieser hatte seinen 
Wohnsitz in der Stadt ^\ 9!^ Chetu ala , die er von seinem 
Vater ererbet. Der fünfte Sohn hiess m-o "t, n C9 Boulanga und 
siedelte sich zu j-t^v. Nimala an. Der sechste endlich war 
oif&& Bousi , der zu j-tO^ Dschanga wohnte. Diese sechs 
Brüder wurden olSlqjj^ Ningudäi Beile, d. i. die sechs 

Oberhäupter genannt, und haben den Ruhm ihres Namens bis 
auf den höchsten Gipfel gebracht. Von den eben erwähnten 
Städten, die sie anlegten, war die nächste fünf, und die entle- 
genste nur zwanzig Ly von der Hauptstadt Chetu ala entfernt, 



welche jezt h^Uu Yenden , und Chinesisch ^j* fMt Ch'mg läng 
genannt wird. 

Der Nachfolger des vierten Vorfahren ist der dritte Vorfahr 
«^_üL-I~L Sän-dsü, und sein Ehrenname im Saale der Vor- 
fahren ist JgL <^JL Hiän-dsü-siuän-chuäng-dy , 
Mandshuisch q^j. a*y g | * ' Q9j?'\ 'm /A-^ l ytF^tH Hetuleche 
filafa chafumbucha chuangdi, d. i. der ausgezeichnete Vorfahr 
der ausbreitende erhabene Kaiser. Er hielt sich ebenfalls zu Chetu- 
ala auf. 

Der zweyte Vorfahr ^fl. * Eül-dsü führt den Ehrennamen 

Jgt ~^fj ^H.jjj. Thay-dsü-kao-chuäng-dy , Mandschuisch 
oS ^/v^ m yc^^. Taidsu dergi chuangdi, d. i. der grosse 

Vorfahr der hohe erhabene Kaiser. Er ist es der den Grund zu 
der Macht der Mandschuischen Nation gelegt hat, und wir 
kennen seine Geschichte etwas besser als die seiner Vorgänger. 
Im Jahre 1 583 gab er dem Reiche eine neue Verfassung, ver- 
sammelte seine Truppen und kriegte gegen den t .^1^ m-^ä. 
Nikan Wailan, oder Chinesischen Gränzbefehlshaber, dem er 
die Stadt Tulun- tsching ab nahm. Doch stand er noch immer 
unter Chinesischer Landeshoheit. 

Um's Jahre 1601 unterwarfen sich ihm mehrere Mandshuische 



1 
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Stammälteste und Fürsten, wodurch seine Macht sehr vergrös- 
sert ward. Er theilte darauf sein Volk in 9^0^ Niuru's , oder 
Compagnien , von denen jede dreihundert Mann stark war , und 
unter einem j-^ Edschen , oder Häuptling stand. Diese Niuru 
benutzte er nicht nur im Kriege, sondern auch zu grossen Trieb- 
jagden , die bei den Mongolen und Mandshu sehr gewöhnlich 
waren , und noch jezt von den Kaisern der in China regieren- 
den Dynastie häufig angestellet werden. Jeder Vornehme hatte 
damals seine Niuru ; und über zehn Mann war immer ein Auf- 
seher gesetzt, der darauf halten musste, dass alles zum Kriege 
oder zur Jagd nöthige in gutem Stande sei. Diese Aufseher 
wurden j-*x\ o=^<-H. Niurui edschen genannt. 

Die Stämme welche sich diesem Mandshuischen Beherrscher 
unterworfen hatten , als ^er zu Yenden sein Hoflager hielt , 
waren j-^m. tyht 1 ^ Suksuchu Aiman , Vn. i v^ Sargu, 
vnj inji^ Giamuchu, ^Dschan, ^x^Wangia, Elmin, 
g,jr)>*i>i Dschakumu, Sakda, j-^v Suan, q^lOj^ Dongo, 

lafrijua Yarchu , j »j^i y mj v^ 'i y Andarki Aiman, j r i j^ i ^ o^p 
Wedsi Aiman, m . y^ Churcha, Warka, q& Fiu, [^" V 

Sachaltscha, und andere. Durch diese siebzehn Stämme verstärkt 
ward er ihm leicht bald nachher noch folgende andere unter 
seinen Gehorsam zu bringen, nämlich : j-nja^ Dschoogia, 1 r^* > ^ 
Mardun , ^q^^. Ongolo , ^\^s^s. Antu Gualgia , 

j y (-a^)*-^ Chuneche Aiman , j \. vj Dschetschen ni 
Aiman, Qi > njn ^ Tomocho , Dschangia, Barde, 

| Liü>ui Dschaifian, ^y^r Dungia, |n ».. n v Olchon , Lw?^ 
Dung, o^^-i^cu Dschuscheri , Neien, Qi Fodocho, 
Jifa, vn.,i t nrti y Antschulaku , j^-m Chada, L^-^ Dschang, 
j-ocj^)^ Akiran, (-^^ Chesiche , 9*^ 9**o*öa. Omocho Soro, 
Feneche, Chuifa, ^ Chuye, o.ioV v Namdulu, 

^^x>i^ j-o^?-v Jfr/fun Ninguda , Nimatscha , ^u^ptr^ 

Urgutschen, ^xo^ Muren, p . n . m Dschakuta, j^k 
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Ussui , pxij Yaran , ^jc^ Sirin, Ecke Kuren, 

^jlxq i ujlaadtf Gunaka Kuren , j-^m. « | *^i|«*v Sachalian ni 
Aiman, ^uxa+t+i^ | das Gebiet wo man Hunde hält, 

jjta^ TVbro, Sirachin, Yeche, [r^irn tf Gualtscha, 

cP^iy?^ Usuri, {^■\>M S ) Chingan, j-a^ Chuntschun , | 
Kuala und andere. 

Die Vereinigung aller dieser Stämme bildete die Man- 
dshuische Nation. Taidsu sagte sich endlich 1616 von der Chi- 
nesischen Landeshoheit los, und nahm selbst den Kaisertitel an, 

in dem er seinen Regierungsjahren den Ehrennamen ^pj^ 
Thiän-mtng , Mandshuisch j-^. -^rn o->s*-\. Abkai fulinga, d. i. 
vom Himmel begünstigte, beilegte. Anfänglich hatte er seinen 
Sitz zu Yenden gehabt und herrschte über die Städte Yeche, 
Chuifa, Uta und Ninguta. Im Jahre 16 18 befestigte er Chuifa 
mit einer Mauer; 1620 ging er nach Sarchu und im folgenden 

nach | ft '' ? ^ Mukden , Chinesisch Sching-yang jezt 

^^^^Eüng-thiän-fü. Er hatte auch den Chinesen die Stadt 

2^ Liao-yäng abgenommen, wo er 1622 die Festung 

Li*^) v^xu-q- Dergi hing , d. i. die östliche Residenz , anlegte ; 
aber 1625 machte er Mukden zur Hauptstadt des Reiches, schlug 
dort seinen Sitz auf, und starb im Jahre 1626. 

Ihm folgte sein Sohn Jp£ -ff? Thay-dsüng-wen- 
chuäng-dy, Mandshuisch ogp*'*^^ y-z^X) ( n?^. IOk Taidsung 
gengien chuangdi, d. i. der grosse Stifter der geschmückte er- 
habene Kaiser. Er nannte seine Regierungsjahre von 1627 bis 

i635 Jj^,^^ Thiän-tsüng, Mandshuisch ^ Sure chan, 

d. i. der vorsichtige oder aufmerksame Kaiser. Im folgenden 
Jahre 1 636 liess er sich förmlich zum Kaiser erklären ; gab 

seiner Dynastie den Namen £m Thay-^lng, d. i. die erha- 
bene und reine , und seine Regierungsjahre nannte er 
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Zung-te , Mandshuisch l^jjinj ? A v.^ Weshichun erdemunge, 

köstlich tugendhafte. Er starb jedoch bald darauf und Hess 
das Reich ohne Regenten, an dessen Stelle eine Art ständi- 
scher Verfassung eintrat, während der man den Ehrennamen 
seiner Regierungsjahre bis 1644 beibehielt. So wie sein Vor- 
gänger hatte er häufig Kriege mit den Chinesen geführt und 
war bis auf zwanzig Ly vor Peking gekommen. Er hatte 
sich auch verschiedene Mongolische Stämme unterworfen, so 
wie auch ganz Liao-tüng und das Königreich Korea , Chinesisch 

^jjj^L jjp^ D schab -siän und Mandshuisch [-9*$) Ot A i n \t Solcho 
Gurun. 

Nach seinem Tode würden die Mandshu vielleicht nicht mehr 
an die Eroberung von China gedacht haben, wenn nicht die 
Chinesen selbst sie gegen einen Rebellen der Peking belagerte 

zu Hülfe gerufen hätten. Der letzte Kaiser der Dynastie |^[ 

Ming entleibte sich bei der Einnahme dieser Residenz durch die 
Aufrührer ; und als die bald darauf ankommenden Mandshu 
den Thron von China erlediget fanden, so setzten sie am 26 
May 1.644 den Neffen der Thay-dsüng in einem Alter von 
acht Jahren zum Kaiser ein, dessen Regierungsjahre den Ehren- 
namen Schün-dschy von i644 bis 1661 führten, und 

den sie als den ersten Vorfahren f-dsü, mrer Dynas- 

tie, ansehen. Er war der Begründer der Mandshuisch -Chine- 
sischen Regentenfamilie, die noch jezt den Chinesischen Thron 
mit Ruhm inne hat, und sein Ehrenname im Saale der Vorfahren 

ist : *fj7*jjL ^P* Schy-dsü-dschäng-chuäng-dy , Man- 

dshuisch oftj. .^n^ L^qpjft.y, 9^ Schidsu eldembuche chuangdi, 
der Vorfahr der Generation der strahlende erhabene Kaiser. 
Dieses ist kürzlich der Abriss der Mandschuishen Geschichte 
vor der Eroberung von China. 

Die Mandshu sind, wie ich schon oben bemerkt habe, ein 
Tungusisches Volk. Dem Flächenraume nach ist der Tungusische 
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Stemm einer der ausgebreitesten im nordöstlichen Asien, von 
wo er sich weit ins Chinesische Gebiet hinein erstreckt. Die 
westlichsten Tungusen trifft man unter dem ii3° der Länge, an 
beiden Ufern der oberen Tunguska oder Angara, von da an wo 
sie ihren nördlichen Lauf in einen westlichen verändert , bis zum 
Einflüsse des Irkyn in ihre Linke. Ferner bewohnen sie, etwa 
unter eben dieser Länge die Flüsse Podhamenaya Tunguska und 
die untere Tunguska. Diese Tungusen heissen Orontong -Tun- 
gusen. Am Wiho, und an den westlichen Ufern der Lena wohnen 
sie mit Yakuten vermischt, bis zu den Küsten des Eismeeres. 
Südlich erstrecken sie sich von der Angara über die Nordspitze 
des Baikalsees, und über die obere Angara nach Bargusin und 
der Ostseite des Flusses Nonni, bis zum grossen Schneegebirge 
Golmin schanyan ahn, in Norden von Korea, dessen Nordseite 
sie bis zum See Chinga und dem Flusse Usuri bewohnen. Am 
Amur gehen ihre Wohnplätze nur bis zum Einflüsse des Usuri 
in denselben ; worauf sie von den Kurilen den festen Landes vom 
Meere getrennt werden, das sie nur nördlicher am Flusse Uda 
erreichen, und dann in Nordosten die Flüsse und Küsten des 
Ochotzkischen Meeres bewohnen , bis zum Penshinskischen 
Meerbusen, worauf mehr nördlich Yakuten und Yukagiren sie 
vom Eismeere sondern. 

Die Tungusen haben keinen allgemeinen Nationalnamen, doch 
nennen sich die mehrsten in Sibirien wohnenden Boye , boya oder 
bye d. i. Menschen [Mandsh. beye, Körper, selbst]. Einige 
geben sich den Namen Donki [ Leute ] , woraus des Name Tun- 
guse^ entstanden ist ; denn die oftmals und selbst von Pallas vor- 
gebrachte Ableitung vom Tatarischen ( nicht wie er glaubte 
Mongolischen ) Worte Tungus, Schwein oder Eber, wird 

wohl niemanden mehr behagen. Der allgemeine Name den die 
Mandshu den übrigen Tungusen geben ist j nrnvn v Orolschon, 
d. i. Rennthierhalter. Bei den Mongolen heissen sie Cham noyon. 
Diejenigen Tungusen, welche die Seeküste von Ochojk nörd- 
lich bis zum Penshinskischen Meerbusen inne haben , nennen 
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sich Lamut, von Lama Meer, und die in Norden und Osten 
der Baikalsees Oewön oder Oewönki. Die Mongolen heissen bei 
den letzteren Mongbl , die Russen Lotscha, Lutsche (i) oder 
Lota, der FIuss Argun Ergone, die Ingoda Oeginäa, die Schilka 
Schilkir , der obere Jenisei Kima, und die obere Tunguska 
Yoändessi (2). Alle unter China stehenden Tungusen führen, 
wie ich schon bemerkt haben den gemeinschaftlichen Namen 
Mandshu, und das hier folgende vergleichende Worterverzei- 
chniss beweiset die genaue Verwandschaft der Mandshuischen 
Sprache mit den Dialecten der Tungusen bei Jeniseisk, Man- 
gaseja , Nertschinsk , Bargusin , an der oberen Angara , bei 
Jakujk und Ocho^k und den Lamuten. — Die cursiv gedruck- 
ten Mandshuischen Wörter bieten Ähnlichkeiten mit Tungu- 
sischen dar. 

L— — 

(1) Als im Winter des Jahres 1805 die Russische Gesandschaft an der Chinesischen 
Gränze war, beklagten sich die Chinesen dass Russische Unterthanen von der Nation 
Lutsche, ohne Erlaubniss zur See nach Canton gekommen wären. Sie sprachen nämlich 
vom Capitain Krusensttrn. Kein Diplomat bei der Gesandschaft hatte je etwas von den 
Lutsche gehört ; und die Chinesen waren sehr verwunden, dass die Russen ihre eigenen 
Unterthanen nicht kannten. 

(2) Davon stammt der Name des Jenisei her, welcher Strom eigentlich nur der Ab- 
fluss des Baikalsees durch die Angara oder obere Tunguska ist. Der obere Jenisei, der 
als der Ursprung jenes grossen Stromes angesehen wird, ist in derThat nur ein Neben- 
fluss, der sich in die Angara ergiesst. 
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ürko 

soktoum 

kalan 

kötto 

tschinakä 

kaizi 

süko 

unekäktun 



njur 

lukf 

tolgoki 

ongotscho 

usi 

kadamar 

murin 

w i 6 °g 

murin 

adschirga 

unukan 

tschar 

kukür 

tugutschän 

konin ; kotscha. . 
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OHKRE ANGARA. 



urka. 



kalän. 
pürta , 



kaftschi 

ssuki 

byr 

njur 

tolgoki 

; dschaf 

(von Birkenrinde). 



JAK.UZK. 



ürka 

schaktäun . 

ika 

k6to 

onkän. . . . 



kc'ptyi .... 

ssjüka. .... 
unjakäptun. 
bani 



OCHOZK. 



urki 

tädan 

ika 

tscherkan . 
onkän . . . 



kepii 



nongä, byr. 



ijuki. . . 
toigöki. 
dschaw. 



njur. , 
njuki , 



momi 

( von Holz ). 



kadamär. 



muril.. 
gök . . . 
adsargä. 
mürÜ.. 



ukutschui 
ukur 



chadschär . 



LAMLTEN. 



mandshl; 



ürkypura 



{titsche , 
tugha. 



tädan j uk *f**> 

sis'che. 



kiptf.. 



onkapun. 
lungä . . . 



dscherän. 
turki . . . 



mömi 



üsi. 



murin. . . 
njämi . . . 
ssirju . . . 
murin. . . 
schonga . 
molänke. 
hükur. . . 
t<Srboss . . 



njouo 

( wa» tie dem Renn- 
ihiere tun der Zäu- 
met anlegen.) 

mor6n 



njamf. 

k6rba.. 

moron 



marin . . . 
njamf. . . 
murin.. . 
körba. . . 
onkän. . . 
gdldak . . 
chjukun. 



ika 

tscherchan .... 
önkan 



mutschen. 



clmeshi. 



saifi, 
kuiit. 

schakari , 
scholon. 

suke. 

guifun. 

berl. 

sirdan , 
niru. 

scherche 
(von Hunden gezogen). 

dschachodai , 
dschacha. 

fula, 
uliin. 

chadala. 

morin. 
geu-morin, 

akta. 
unachan. 
ichan (Stier), 
unien-ichan (Kuh) 
tukschan. 
chon'tn. 
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Widder 

Lamm 

Haase 

Eichhorn 

Wolf 

Bär 

Hirsch 

Wildes Rennthier 
ZahmesRennthier 

Elenthier 

Kamel 

Zobel 

Hermelin 

Hund 



JENISEISK. 



Maus . 



Fisch . . 
Kaviar . 
Vogel., 
Gans . 
Ente. . , 
Taube, 
Eule.. 



Fledermans. 



Ey. . . . 
Milch.. 
Fleisch. 
Salz. . . 



Mehl. 
Korn . 



oktscha-schira. . 
oktschätkan . . . 
tauschäkki 

ulükki 

tschipkäku 
könnöptu, imikan , 

kumaka 

schodscho 



oron. 
töoki 



d/nkjä 



ninakin.. 
kitrikon . 
ölda.... 



tschipkar . . . 
njungknjaki . 



tütu 

i'nktilgun . 

kutschidu. 
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MANGASKJA. 



umükta 
ukünmi 
uldä . . . 
tüxuka . 



talgäna . 



mundukan 
köremun. . 
güschko . . 
küti 



öron 

schökdscho. 
t6ki 



dinka. . . 
dsölöki . . 
nenakin . 

tepirkan . 



oldo 

tirükscha . 
tschipkän . 
njungkjäki 
niki 



NERTSCH1NSK. 



chonin . . 
kurikan . 
t6ksjaki . 
olökki . . 
gussikä. . 
nj6njoko. 
bogü. . . 



BARGUSLN. 



schingereldiün . . 

umükta 

ukünmi 

üldra 

turüka 



sokdsche. 
t6ki .... 



kotschä 

kurkän. . . . 
toukschaki . 

uljuki 

gusko 

kuuti 

kumaka . . . 
sokdsio. . . 



tämügen . 
segeb . . . 



nenaki 

adschi-kitschen . 



äldo, oldo 
terusche. . 
doghi. . . . 
njungnjak. 

nüki 

tütu 

umüi . . ; . 



ölökbden 



umükta 
okön . . 



üldä. 



dawussün , 



burduk. 



I kiltere . . 
I talgiin. . . 

dschckta. 



oron. 
looki 



tümagän . 
sagän . . . 



katschikan . 
anikatschän. 



ollo 

tyrukschö , 



njungnjaki 

niki 

tütu 



mokoiöotschi . . . 

umutka 

ukulmi 

ulljö 

dawusün, turukö. 



kiltjuro. ...... 

talgäna, tohupä. 
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ANGARA. 



JAKUZK. 
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OCHOZK.. 



LAMUTEN. 



MAXDSHL' 



kotscka. 



tukschaki . 
ulukJ 

guschko . . 
küü 



tuhaki . . 
uljuki.. . 
guschkä , 

kiiü 

kumaka . 



uschkan . 
uljuki.. . 



k<£ki, utschikan. 



joröl. 
töki. 



irjurtj 
töki . . 



sc 



heg<*ff. 



schägau 



mnakin 

petrikatschän . . . 
ÖIIo 



nmakin 
schingerikan . 
6ldo 



U'ha . 



njugnaki 
niiki.. . . 



kass, njungnjäki. 
nüki 



imukta.. . 
ukünmija. 

lilla 

turixka . . . 



omökta . 
ukünmi 
ülda... 
turüka . 



kittere . 
taJkana. 



burduk. 



irum, byjün. . . . 

oron 

toki 



monduchan .... 

oljukf 

gäljuki 

käaki, nachlt. . . 

komka 

byjün 

oron 

tookf, ladachä.. . 



tschiiüp , 



schyp. 



"gm 

tschingyrkan. . 
6Ido 



akü 



ärbass . 
ncki . . 



gar 

öldukf , 



omtä 
okfn. 
uldi. . 
tak.. 



burduk . 



ncnakyn 

tschingyrikän . . 
tschamaktschan. . 

6Ido 

achü-koläli 

döi , 

örbat 

ni'ki 



elduki 



umta , 
ukün , 
ulrf . , 
tak.., 



burduk. 



golmachun. 

nioche. 
lefu , kutka. 
buchu. 
Iren, 
oron. 
ro<vfo,kandachan 



seke. 

soloki. 

indachun. 

singeri. 
singerikan. 

nimacha. 

tschergue. 

gascha. 

niongniacha. 

nieche. 

dudu (wilde Taube). 

chuschaku. 
fereche-singeri 

( d. i. fliegende Maus). 

umchan. 

schun. 

yali. 

dabsun. 

efen. 
ufa. 

dscheku. 
L a 
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DEUTSCH. 

Zwiebel 

Knoblauch 

Birke 

Tanne 

Fichte 

Lärichenbaum.. 
Zweier. 

Blatt 

Wurzel 

Gras 

Brandtwein. . . . 

Hungrig 

Durstig 

Satt 

Betrunken .... 

Essen 

Trinken 

Schreiben 

Schlafen 

Sprechen 

Schweig ! 

Gehen 

Ich stehe 

Du stehest .... 

Er stehet 

Wir stehen .... 
Ihr stehet 

Sie stehen .... 



ungükta. 



tschaiban . 
aschikta. . 
dschäkda . 
irj6kta . . . 
täktikan. . 
abdända. . 
ni'ngta . . , 
rokta. . . . 
hakupdin . 
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MANGASEJA. 



dschamuschim . . 



umüschin , 
aijewum. . 



dschalban . 
ashikta.. . 
dsjäkda . . 
ir6kta.... 
täktikan. . 
awdenda. . 
erökta — 
tsjüka.. . . 



omftschem . 



guwillim 

dschebsche'kel.. . 

ümdal 

onjoschikel 

adschikel 



ummuschem 

üwüm 

{schoktom 
schoktorem 



turokel. 



schimülakal .... 

schurukel 

bi-iütschem .... 
schi-ilitschende. . 
lariso-ilitscheren . 
mid-ih'tschereb . . 
schu-iütschesch. . 

tärwol-ilitschere . 



dsjepdau . . . 
umdau. . . . 
dorüdseren , 
adschikta. . 



turatsikta 
ötökel . . 



girkukta 

bi-iii'tschem .... 

njugen-ilitscheren 

ilitin-ilitscheren . 

met-iütschereb . . 

bu-ilitschereb . . . 

njungartin-ili- 
tschere 



mangttu . . 
gokohon. . 
tschaiban . 



dsäkda. 
irjäkta . 



näptschi . 
ningta . . 
okokto.. 
araki . . . 



umünam.. 



ugflga. 



soktou . 



dschebdau 
imidau... 
bitschiren. 
äschinen.. 



tschuka 



dschamunam. . . 



güken 

schagare" 

genigar 

bi-ilitscherem . . . 
schi-ilitschende. . 
nongan-ilitscheren . . 

bu-Uiucheran 

schu-ilitjcheren .... 

konkto-iiitscheren 



tschaalbän 

aschikta 

dschägda 

tschtnahum , irjokto . 

taktykän 

awdannä 

nyngto 

owokto , 

araki 



omi'kin . 



umudscharän 
uwikin 



sokto. 



bischi'n . . 
undaü . . 
dokukäl. 
ädsakal.. 



turätke! 



schimülakal 

jawkin-yanakäl.. 

bi-ilitscham 

schi-ilitschanni . . 
nugän-iiitschan. 
müt-ilitscharan . 
schü-ilitschas . . . 

tariil-iiitscham . . 
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ANGARA. 



orokta . 



dschomuscham. 



uwyn. 
sokt6. 



dschebiläwi.. . 

undäwi 

duduwkäka] . . 



giikal 

eke*I-turata . 



bi-iütschelim . . 
schi-ilitschelim . 



JAKUZK. 



tschälban . 

ah&ta 

dschägda , 
irjäkta . . . 



abdända . 
ni'njta.. . 
orökto . . 
araki ... 



tshulbi'nam. 



umühem. . 
ajuu 



scliokt6m 



dschebdäu . 
umdau 
dokiwun. . 
adschingät 

turukai 



ahila 

schurugott .... 
bi-iJgimäkta . . . 
schi-ilgimäkal. . 
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OCHOZK. 



ongut. 



duwft. . . 
ngängtyn 
dschägda , 



ISS 



bolgi'tt . . 
abdmda . 
ngi'ntyn . 
orött . . . 



LAMUTEN. 



ungut. . . . 
ungut. . . . 
dyhiit.. . . 
gängtu . . . 
dschägda . 
irjat, iskh 
bolgita . . . 
abdanrä . . 
ningt .... 
orät 



urjungnän. . 



bilgo-olgän. 
oddam 



dschälgarram . . . 
dschemsmin .... 

chölda 

otdam 



tsch6tan , 



dschebli 

kolymtscham . . . 

dcSkli 

ukläli 

göli 

tschära 

gyndäkun ...... 



bi-ilattam 

schi-ilattf 

nöngan-ilatli.. . . 

bu-ilatlu 

tschuda-ilassess. . 

nongattan-ilatta. . 



s6atar . 



dschebdäku 

choldäku 

doU6 

uktedaku 



MANDSHU 



engula. 

suanda. 

fia, tolchon. 

fandacha. 

dschakdan. 

ishi. 

sahhin. 

afacka. 

fuleche. 

orc/io. 

arki. 



kangara. 
ebiche. 

soktscho. 

dschembi. 



turalf. 



tschära 

scrrup, nendilp.. 

dlam-bi 

si-ellandschändi . 
niigan-eialtä .... 

bu-elältan 

sju-elitsch(s . . . . 

nugartän-elalta . . 



arambi. 

amghambi. 

gisurembi , 
chendumbi. 

zipse. 

gcnentbi. 

bi-ilimbi. 

si-Üimbi. 

Ulimbi. 

bc-ilimbi. 

so-ilimbi. 

tsche-Uimbi. 
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DEUTSCH. 



Ich schlafe. 



Ich sehe . 



Ich schlafe nicht. 

Ich sehe 

Ich lache 

Ich weine 

Weiss. ........ 

Schwarz 



Roth . 

Grün . 
Biau.. 

Gelb . 

Gross . 



Klein . 



Hoch . . 
II Niedrig 



Hell.. . . 
Dunkel . 
Warm . . 
Kalt.. . . 
Nass.. . . 
Trocken . 
Lebendig 

I Todt . . . 



Spät. . , 
Früh. . , 
Heute. . 



Morgen 



adschim . 



itschetschim 



oschim-adschire. 
oschim-itscheue. 

inj6ktem 

schongödschem . 

bäkdarin 

köngnorin 



göorin 



tschuurin 



schi'ngarin. 
hökdinga . 
nitschikon 
gukda. . . . 

näjemkun . 



( 8'' ) 



MANGASEJA. 



biadschikta 

bi-itsche'tschem . . 



ötschiawe-tschittäl 
bi-inektedem. . . . 
schongödschem . . 

bägdarin 

köngnorin 

kulärin 



tschürin. 



tschürin . 
hokdinga 



nörischin 

hakterjäkde 

nem jäkde 

inginlkde 

uläpkun 

illeng 

Inen 

buddan 

ödderen 

dölborol 

unäkir 

öschünang 

töggemi-inengi. . 



nörischin . . 
hahteräsin. . 
njemäschin , 
inginlschin . 
uläpkun . . . 
olgotschö. . 
inschem . . . 



bütscha. . 



deldäum . 
unökir . . 
tirga 



tögumi . 



nkrtschin.sk. 



äschinap 

itschetschip 

aschlmaschina . , 
aschlm-itschere. . 

indkteb 

schongom 

bagdarfn 

köngnorin 

cholarln 



köko 

schingarfn . 
hadynga . . . 
m'tschukun . 
gogda 



njaktäkun. 



ngann .... 
haktyrjägdy 
njamägdy . . 
inginigdy . . 
uläpkun . . . 
olgökun . . . 



butsche. 



schiökscha . 
bäldschi... 
aschi-inengf 



temi-inengi . 



B ARGUSIN. 



äadschan 



itschötschjom . . . 

odshi'ma-adschara 
odihim-itschotschjon 
injoktodschom . 
söngodsjom. . . . 

bagdari 

köngnorin 

ularln 



nogon. 
kukü . 



schingari. 
okdi .... 
nitkukin 
okdymio. 

utulikun . 



yori 

aktära 

japüschin . . 
yüillschin . . 
uläpkun . . . 
olgokun . . . 
indschiörin . 



butschjö. 



oroi 



unakfr 
öschl . . 



tümi. 
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bi-adscharim. . . . 

jogitscherim .... 

omn/n-adschara, . 
n-jegitschara 



omnin- 



schongöm . 
bagdarfn . . 
kongnorin. 



choydi 
ulikun 



njama. . . 
ingin . . . 
ulapkun . 



butscho 



ossftyrga. 
tfmi. . . . 



JAK.UZK. 



bi-adschingät . . . 

itschetsch/m .... 

atamära 

atam-hschclta.. . 

injaktakäl 

schongöron 

bagdarfn 

kongnorfn 

cholarin 

tschurin ....... 



hagd/nga. 
nftkun . . 



gögda. . . . 
njaktakun . 



ngarr/Jdyn 

hakteräldan .... 

njamaldan 

inginihin 

ulapkun 

o!g6ken 

inm'kin 



butschä. 



ahi 

innren, . . . 
inagi'nman 

temi 



OCHOZK. 



uklärym 

koj<?rym 

etam-uklar 

etam-kojer 

hitschim 

tschongorom. . . . 

giltäidi 

tschakarfn 



uläty 



tsch6roity 
tschöschimry. . 
tschdschomry . 
egdscbän .... 
njukischukän . 
gudän 



nltkutschan . 



ngarike. . . 

ätra 

njamokd. , 
ingynjä. . 
olokscha. 
Hing.... 
fndyn . . . 



kokan. . 

njadudf. 
batss . . 
teg.... 



LAMLTEN. 



MAXDSHU. 





bi-amghambi. 


I 


tuambi, 


sabumbi. 


etschi'-ukljarcm .. 


amghambi-aku. 


etschl-ku<?rem . . . 


tuambi. 




indschmbi. 




songombi. 




schangiän. 




Sachalin. 




fulachun . 


( fulgian (ckulgian). 



tymina 





niuangian, niochun . 




yazin. 




J Uli y LAU ■ 




amba. 


niuktschugukän. . 


adsighe. 




Jan. 




fedschile , 


fedschergi. 




gengien. 




bochokon. 




chalchun. 




serguen, beichuen. 


uläktscha 


usichin. 




oUhon. 




weichun , ergen. 




j butscheche. 






goaidafi. 




erdd. 




enenghi. 




| ifmari , 


temgna 


1 7tmacha. 
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DEUTSCH 



Übermorgen . 
Gestern 



Vorgestern 

Vorwärts . 
Rückwärts 

Ein 

Zwey 

Drei 

Vier 

Fünf. .... 

Sechs 

Sieben . . . 
Acht .... 
Neun .... 
Zehn. . . . 
EHf. . 
Zwölf.... 
Dreizehn . 
Neunzehn. 
Zwanzig.. 



«*•*■• 



D 



reissit! 



Vierzig. , 
Fünfzig. . 
Sechzig. . 



Achtzig . 
Neunzig . 
Hundert . 
Tausend. 



tfniwa 

tiniwa-tschauundiin. . 

dschüllaüa 

amärilla 

ümmukon 

dsjur 

illiin 

di'ggin 

tiingja 

njüngun 

nadan 

dsjäpkun 

i^gin 

dsjan 

dsjan-ümmukon . 
dsjan-dsjur 



MANGASEJA. 



tschauudu . 
tfniwa . . . 



illitin-tirgeni . . . . 

djüllädu 

amardu 

6mmukon 

djur, dsjur 

i'üen 

di'ggin 

tönngjä 

njungun 



dschäpkun 

•öggin 

dschan 

ommukön-dichihollila 

dsjur-dschihöliika 



dsjur-dsjar 



iilän-dsjar. 



diggin-dsjar, &c. 



dsjur-dschar .... 

illen-dschar 

diggin-dschar . . . 
töngnja-dschar . . 
njungun-dschar . . 
naddan-dschar . . 
dschapkun-dschar 
iöggin-dschar . . . 

nemädschi 

dschan-ncmadschi . . 



NERTSCH1NSK.. 



temi-tschäugudu , 
tfniwa 



temf-tschaugudu , 

dschulaschiki . . . 

amäschiki 

omon 

dschur 

iian 

«tygfn 

tongna , 

njungun 

nädan 

dschäpkun 



BARGUSIN. 



J a gyn 

dschän 

dschän-om6n. . . 
dschdn-dschur.. 



orfn 

gotm 

dygfngni 

tongnangni . . . 
njungungni.. . 
nadängni 
dschapküngni , 

jag'ngni 

njamädschi . . . 
mi'nga 



tümi-tschaugudun 

tfniwa 

tyniwa-uchagudun . . 
urt-schaglon 

dschuläaschki . . . 

amäschki 

umukon 

dschjur 

ilän 

d yg*n 

tongä 

njugiin 



dschapkün 

jögin 

dschaän 

dschaan-umukdn . 
dschain-dschur. . 



orin 

elandschar 

dygindschär .... 
tongadschär .... 
njugundschar . . . 
nadandschär. . . . 
dschapkundschär. 

jögindschar 

njamaadschin . . . 
mingän 
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timi tschagudu 
tiniwo 



tyniwo-tschagudu. 



umukön 

dschur 

iljän 

digfn 

tungä 

njugun 

nadän 

dschapkün . . . 

jugfn 

dschan , 



JAKUZK. 



tschagudu . 



tinfwa 

tschagudu 

anakäl 

täkaf 

umukön 

dschur 

elän 

dygfn 

tönga 

njüngun 

nädan 

dschäpkun 

yagfn 

dschan 

umukön-dchulakä 
dschur-dschulaka. 



dschür-dschar . . . 

elan-dschar 

dygin-dschar .... 
tonga-dschar.. . . 
njüngun-dschar. . 
nadan-dschar . . . 
dschäpkun-dschar 
yagin-dschar .... 

njamä 

dschan-njamä . . . 



tschägondum . . . 
t/nau 

gda-inyngna 

djuiätki 

ämatki 

umfn 

dschur 

ilän 

d yg fn 

tongän 

njungun 

nadän 

dschapkün 

ujün 

men 

omyn-dschuluk.. 
dschur-dschulük. 
iian-dschuiük . . . 
ujun-dschuiük. . . 

dschur-mer 

ilak-mer 

dyg)'n-mer 

tongan-mer 

njungun-mer. . . . 

nadan-mer 

dschapkun-mer. . 

ujun-mer 

njamäl 

men-djamäl 



LAMUTEN. 



tschaundun 

Unuu 

tschamvaldun . . . 

dschulätschki . . . 

amaschki 

omfn 

dschjur 

elän 

dügün 

tongän 

njungun 

nadän 

dschapkän 

ujün 

men, dschaän.. . 
omyn-dschulük . . 
dschur-dschulük. 
elän-dschulük . . . 
ujoin-dschulük. . 
dschjür-men. . . . 

elän-men 

dügün-men 

tongan-men . . . . 
njungün-men . . . 

nadän-inen 

dschaphän-men . . 

ujün-men 

njamä 

dschaän-njamä . . 



tschoro. 
sikse. 

tchattanghi. 

dschuleshi. 

amasht, amargi. 

mu. 

dschuo. 

ihn. 
i ■ 

Quill » 

sundscha. 

ningun. 

nadan. 

dichakün. 

uyun. 

dschan. 



dschuan-dschuo. 
dschuan-ilan. 
dschuan-uyun. 
orin. 

dechi. 



mndschu. 

nadandschu. 

dschakündschu. 

uyundschu. 

tangu. 

mingan. 



H 
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Die Mandshu hatten, wie ich schon oben bemerkt habe, 
keine eigene Schrift, vor dem Ende des XVI. ,en Jahrhunderts, 
sondern bedienten sich um ihre Sprache zu schreiben der Mon- 
golischen Buchstaben, die von den Uigurischen abstammen. Diese 
Schrift war für das Mandshuische nicht hinreichend, weshalb 
der Kaiser Taidsu die beiden Gelehrten o^-h9 o> j * tv^ Dachai- 
Bakshi, und ov-^hS o^*\ Erdeni Bakshi beauftragte ein neues 
Alphabet für seine Nation anzufertigen. Die Geschichte dieser 
Schrifteinführung findet sich am ausführlichsten in der Beschrei- 
bung von der Entstehung und dem Fortgange der acht Divisionen 
des Mandshuischen Volkes (i), aus der ich sie hier im Auszuge 
folgen lasse. 

« Was unsere Mandshuische Schrift anbetrifft, so ward sie 
» zu Anfang der Regierung des Kaisers Taidsu -dergi-chuangti 
» erfunden , als er verschiedene Werke in Mandshuischer Sprache 
» verfassen und zusammen drucken lassen wollte. 

» Hierbei muss bemerkt werden , dass dem erhabenen 
» Kaiser Taidsu bei der Verfassung und Verbesserung der Man- 
» dshuischen Schrift , und bei der Einrichtung der ganzen Reichs- 

1 DO 

» Verfassung, die beiden Gelehrten Dachai-Bakshi und Erdeni- 
» Bakshi ( 2 ) , und andere grosse Hülfe geleistet , und sich 
» auch nachher durch die Ubersetzung der Chinesischen Bücher 
» verdient gemacht haben. Sie übertrugen die Geschichte der 



(1) W ^* Vfi*«. Abschnitt 236. 

(2) Herr Langles macht in der dritten Ausgabe seines Alphabet Mantchou, page 55, 
aus diesem Mandshu zwei Tübätische Gelehrte, Erteni und Pahi. Das fetzte Wort 
Bakshi ( Baksi geschrieben ) ist aber Mongolischen Ursprungs, und der allgemeine 
Name, den man den Gelehrten giebt. In dem Dictionnaire Tatare -Mantchou des P. 
Amiot (tome I. er , page 522), welches Herr L. Langlis herausgegeben hat, wird es folgen- 
dermassen erklärt : « Ov^-ms Pakche , nom qu'on donne aux lettre«, aux sages; c'est le 
» nom dune secte appelee (en chinois) Jou-kiao, ou la secte des lettrcs. » — Erdeni ist 
ebenfalls Mongolisch und bedeutet Kleinod, Kostbarkeit, also Erdeni - Bakshi ist der 
köstliche oder schätzbare Gelehrte. 
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» Dynastien Liab, Aishin und Yuan, und die der drei Reiche (i), 
» und haben ausserdem noch mehrere Werke selbst verfasst. 

» Erdeni-Bakshi war aus der ganz gelben Mandshuischen 
» Fahne und stammte aus dem Geschlechte Naran. Er hatte 

* 

» vielen natürlichen Scharfsinn und verstand die Mongolische 
» und Chinesische Sprache vollkommen , weshalb er auch 
» zu Anfang der Regierung des Kaisers Taidsu , diesem als 
» Schreiber und als mündlicher und schriftlicher DoIImetscher 
» diente. Weil er diese Amter mit besonderem Eifer und Treue 
» verwaltete, so erhielt er später den Rang als Fugiän (2). 

» Unter der Regierung- des Taidsu, im gelben Schweins- 
» jähre (1^99), wünschte dieser seinem Volke eine eigne Schrift 
»zu geben, und trug deshalb dem Erdeni-Bakshi und dem 
» Gagai-Dshargu^i auf, sie nach der Mongolischen zu verfertigen. 
» AHein sie wagten es nicht dieses Geschäft zu unternehmen , 
» und stellten dem Kaiser vor, dass sie zwar die Mongolische 
» Schrift vollkommen verständen , aber doch nicht glaubten , 
» dass man aus derselben eine für die Mandshu passende machen 
» könne, weil unmöglich ein Alphabet, das seit alten Zeiten auf 
» festen und unverändlichen Regeln bestanden habe , abgeändert 
» werden könne. — Auf diese Vorstellung antwortete der 
» Kaiser : Da wir sehen, dass die Chinesen und Mongolen für 
» ihre Sprache eine eigene Schrift haben, warum sollen wir, 
» die wir noch keine besitzen, nicht auch eine erhalten, damit 
» wir uns schriftlich verständlich machen können, und durch 
» deren Hülfe unsere unwissenden Landsleute , ihre eigene 



(1) Dies sind die Sän-kue, oder die drei Reiche Schii, Guey und U, unter welche 
China, im zweiten Jahrhunderte unserer Zeitrechnung, nach dem Untergange der Dy- 
nastie Chan, vertheilt war. Die Übersetzung aller dieser "Werke wurde im Jahre 1639 
angefangen, und 1646 unter der Regierung des Kaisers Schy-dsü-dshäng-chuting-tf heraus- 
gegeben. Ich besitze vollständige Exemplare von allen vieren, die ich mit aus China 
gebracht habe. 

(2) Die dritten Anführer in der grünen Fahne. Dem Range nach gehören sie zur 
zweiten Abtheilung der zweiten Klasse. 

M 1 
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» Sprache besser kennen lehrend — Ist es denn so schwer, für 
» unsere Muttersprache eine Schreibart zu erdenken ! — Wenn 
x> wir uns immer im Schreiben des Mongolischen bedienen, so 
» werden die , welche diese Sprache nicht verstehen , niemals 
» aufgeklärt werden. — Hierauf erwiederten beide : Wirklich, 
» grosser Kaiser * würde es sehr gut seyn , wem* wir unsere 
» Sprache mit einer eigenen Schrift schreiben könnten, aber wir 
» sehen nicht ein, wie wir die Mongolische dazu anwenden sol- 
» Jen. — Darüber belehrte sie der Kaiser sogleich : Schreibt den 
» Buchstaben a ±\ und hängt an denselben ein ma ^ so wird 
» daraus das Wort ama [ Vater ] , schreibt den Buchstaben 
» e a. und hängt me ^ daran, so habt ihr ems ^ [Mutter] — 
» Ich habe bereits alles überlegt , schreibt ihr nur und führt 
» es im Ganzen aus. 

» So machten sie nun, nach der eigenen Anleitung des Kaisers, 
» aus der Mongolischen, durch Veränderung und Zusammen- 
» setzung die jMandshuische Schrift ; und von der Zeit fängt 
» unsere Litteratur an, denn es entstanden die jetzt gebräuch- 
» liehen Buchstaben und Sylben, durch deren verschiedenen 
» Zusammensetzung und Verdoppelung , alle Wörter geschrie- 
» ben werden können. 

» Per Kaiser Taidsu befahl sogleich > diese neue Schrift im 
» ganzen Reiche bekannt zu machen^ damit ins künftige die 
» Befehle , Vorstellung und Bittschriften , nicht mehr in Mon- 
» gotischer Sprache und Schrift, sondern Mandshuisch, und mit 
» den neuen Buchstaben, verfatsst würden, 

» Dachai-Bakshi war aus der ganz blauen Fahne. Er wurde 
» in dem Orte Giurtscha geboren. Sein Grossvater hiess Boro 
» und erklärte sich zu Anfange unseres Kaiserthums zum Vasalfen 
» des Reichs. Der Vater des Dachai hiess Amitschan und war 
» zuletzt Sula-dorgi-Amban (i); er hatte drei Söhne. Der älteste 



(l) /M**M. / ^t*v Grosse des Reichs die keine bestimmte Anstellung bei einer Be- 

hörde haben. Dem Range nach gehören sie zur zweiten Abtheilung der zweiten Klasse. 
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» Dan tan diente als Ucheriäa (i), der mittlere Darnbu war 
» Richter beim Fakshi-Dshurgan (2) , und wurde in dem Feld- 
» zuge am Da-linn-cho (3) vom Feinde getödtet ; der jüngste 
» endlich hiess Dachau Er war von Natur sehr scharfsinning und 
» geistreich , und konnte schon in seinem neunten Jahre voll- 
» kommen lesen und schreiben. 

» Zu Anfange seines Dienstes war er immer um den Kaiser 
» Taidsu , und besorgte die Kanzleigeschäfte. Ihm wurden die 
» grössten Geheimnisse anvertraut, und von seiner Hand waren 
» alle Schreiben an die Beherrscher der Ming, der Mongolen 
» und von Tschaosiän ( Korea ) , denn er verstand die Kunst , 
» die Gedanken des Kaisers auf das genaueste und würdigste 
» darzustellen. Auch wenn von irgend einer Schrift eine Chine- 
» sische Übersetzung gemacht werden sollte , so musste er die 
x> Durchsicht derselben besorgen. 

v Die Buchstaben und die Schrift der Alandshu waren unter 
» der Anleitung des Kaisers Taidsu » von Erdeni - Bakshi und 
» Gagai-Dsharguji , nach den Mongolischen gebildet worden, 
» allein bis auf Dachai- Bakshi hatten sie noch nicht ihre 
» gänzliche Ausbildung erhalten, weil noch manche Buchsta- 
» ben zur Zusammensetzung der Wörter und ihrer richtigen 
» Aussprache fehlten. Deshalb ward er ( 1641 ) durch einen 
» allerhöchsten Befehl beauftragt, die Mandshuische Schrift zu 
» verbessern und zur Vollkommenheit zu bringen. Er half auch 
» wirklich allen Mängeln der bisherigen Buchstaben ab , und 



(1) /"*■ O^y^s Aufseher über verschiedene Behörden , ausser der Mauer ; sie sind ent- 
weder von der ersten Abtheilung der dritten Klasse, oder von der ersten der vierten. 
In Amiot, Dictionnaire Tatare-Mantchou (tom. I. cr , pag. 245), wird dieses Wort durch 
« Gouverneur des neuf portes , •> übersetzt. 

(2) OtK Fakshi-Dshurgao , ist eine Anstalt, zu der alle für den Hof arbeiten- 
den Künstler und Handwerker gehören. Sie steht unter der Aufsicht des Tribunals 
/gj ' i / » ' t/> ■ * vjx^^ ^ *y***o. Dorp baita be ticheri kadalara yamun. 

(3) Da-iim-eho ein Fluss in der Provinz Uao-fiing, im Gebiete der Stadt Kln-dscheü 
fü, unter dem 41° 50' N. Breite, und 4* östlich von Peking. An diesem Flusse liegt 
eine Stadt gleiches Namens. 
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» ergänzte das Fehlende, indem er ihnen Häkchen und Punkte 
» beifügte und die Sylben nach der Verschiedenheit der Endi- 
» gung ordnete. Zur richtigen Bezeichnung der Chinesischen 
» Buchstaben vermehrte er die zwölf Klassen des Mandshuischen 
» Syllabars, und fügte ihnen die zweisylbigen Laute bei , die 
» ebenfalls zur richtigen Bezeichnung der Chinesischen Aus- 
» spräche nöthig sind; so dass eigentlich er es ist, der die Man- 
» dshuische Schrift vollkommen machte (i). » 

Taidsung der Nachfolger des Taidsu that noch mehr zur Aus- 
breitung der Litteratur unter seinem Volke. Er Iiess viele Chi- 
nesische Werke ins Mandshuische übersetzen, und Wörterbücher 
zum Gebrauch beider Nationen anfertigen. Aber die grösten 
Verdienste und die Mandshusprache hat sich sein Sohn der 

Kaiser t^j* J=L ^JL *^p* Sching-dsüjin<huang-tj erworben ; 

besonders durch die Herausgabe der ersten Ausgabe, des hier 
vorhandenen Sprachspiegels, die von einer dazu bestellten Gesell- 
schaft Gelehrter verfast und im Jahre 1708 vollendet ward. Er 
ist nach den Materien in Capitel getheilt, und mit einer Vorrede 
des Kaisers selbst versehen. Aber so nützlich dieses Werk auch 
war, so fehlte es ihm doch an Vollständigkeit , und sehr häufig 
fand man in demselben für Dinge, welche die Mandshu erst 
in China kennen gelernt hatten, die Chinesischen Namen bei- 
behalten , und nur in Mandshuische Buchstaben umschrieben. 



(l) Das Mandshuische Alphabet besteht also jetzt aus sechs Vocalen und zwei und 
dreissig Consonanlzekhen , die aber eigentlich nur zwei und zwanzig Consonanten 
vorstellen, nämlich : 

n k g cli b p s sch t d 1 m tsch dsh j r f w ds z sh sz 

Die Sylben endigen sich : I. Auf einen VocaJ ; II. Auf einen Diphtong, der mit 
i schliesst ; III. Auf r ; IV. Auf n ; V. Auf ng ; VI. Auf k ; VII. Auf j ; 
VIII. Auf/; IX. Auf b; X. Auf einen Diphtong, der mit o schliesst ; XI. Auf /; 
XII. Auf ff». — So entsteht ein Syilabar, das nach diesen Endigungen im zwölf Klassen 
getheilt ist, in dem aber alle Sylben, die nicht in Mandshuischen Wörtern vorkom- 
men , weggelassen sind. Es führt den Namen «s-^k /-^ /-^ Dschuan dschue udschu. 
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Der Kaiser J|jL iJ^ -fjj Ä Kaö -dmng -schürt -chuäng- 
ty , Enkel des Khang - chy , in Europa unter dem Namen 
j^^Zl Khian-lüng bekannt, fand dass dieses Wörterbuch 
niefit vollständig genug sei, und vorzüglich schienen darin noch 
zuviel Chinesische Ausdrücke für die Gegenstände beibehal- 
ten zu sein, die seiner Nation früher unbekannt gewesen wa- 
ren. Er hielt es daher für angemessen, dafür Mandshuische 
Wörter einzuführen , und befahl überhaupt einer besonders 
dazu ernannten Comität, eine vollständige und vermehrte Aus- 
gabe des Wörterspiegels zu besorgen. Nachdem lange daran 
gearbeitet worden, ward sie endlich im Jahre 177 1 mit einer 
Vorrede des Kaisers gedruckt, nach welcher sie durch mehr 
als 5ooo neue Wörter bereichert worden sein soll. Der grösste 
Theil dieser Wörter fand sich vorher nicht in der Sprache , 
sondern ward entweder der Analogie nach aus schon vorhan- 
denen Wurzeln gebildet , und war dann wohl brauchbar, 
theils aber auf eine lächerliche Art von Chinesischen Wörtern 
abgeleitet, z. B. ein Grad am Himmel heisst im Chinesischen 

Tu, daraus ward Mandschuish j o^ tt r> u Dulefun gemacht. 

Man nahm also nur den Anfang des Chinesischen Wortes , dem 
man eine Mandshuische Endigung anhängte. Diese Art, neue 
Wörter zu schaffen hat indessen nicht vielen Beifall gefunden, 
und ist auch nur bei Kunstwörtern angewendet worden. 

In der neuen Bearbeitung des Mandshuischen Wörterspie- 
gels, ward nicht nur dem Mandshuischen das Chinesische bei- 
gesetzt, nebst seiner Aussprache in Mandshuischen Characteren, 
sondern auch die Aussprache des Mandshuischen in Chinesi- 
schen Buchstaben, die man verschiedentlich gruppierte, um dem 
Laute so nahe als möglich zu kommen. Die Wörter welche man 
aufsucht sind gross gedruckt , die Mandshuische Erklärung 
kleiner, und die letztere ist mehrstentheils sehr kurz, aber viel 
bestimmter als in dem Dictionnaire Tatare - Mantchou , welches 
der P. Amiot aus dem Chinesischen übersetzt und Herr L. 
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Langles zu Paris herausgegeben hat. Dasselbe Wort kommt, 
seiner verschiedenen Bedeutung nach , in den verschiedenen Ab- 
schnitten des Werkes vor. 

Das ganze Werk zerfällt in drei grosse Abtheilungen , wel- 
chen drei Hefte vorangehen , von denen das erste die Vorrede 
des Kaisers Khidn-lung t das andere die des Kaisers Khäng-chy 
zur ersten Ausgabe, und das dritte das Mandshuische Syllabar 
mit Chinesischer Aussprache enthält. 

I. Die erste Abtheilung, welche der eigentliche Wörterspiegel 
ist, führt den oben angeführten Chinesisch-Mandshuischen Titel, 
und besteht aus 32 Heften. Sie hat 36 Hauptabtheilungen oder 

Pü, Mandshuisch | n^n ^> schoschochon , die in 292 Un- 
terabtheilungen, Chinesisch ^j§Luy, Mandshuisch ^t+s. Chajjn, 
zerfallen, und deren beiderseitiges Verzeichniss hier folgt. 

Vorher mag ein Beispiel die Ökonomie dieser ersten Abthei- 
Tung zeigen : 

3. 1. 2. 4. 



rot < 
*** 



4 



& { 



5. 




Agha tmkt emkrn ni tue hat- 5* S| X Regen der einzeln tröpfelt 

dslrtngt bt Sabdan stmbi. 5 T t wird Sabdan ( Regentro- 



pfen) 



1. Mandshuisches Wort. 2. Chinesisches Wort. 3. Aussprache des Mandshuischen 
in Chinesischen Buchstaben. 4. Aussprache des Chinesischen in Mandshuischen Buch- 
staben. 5. Erklärung des Mandshuischen Wortes in Mandshuischer Sprache. 
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INHALTSVERZEICHNIS 



DES 



MANDSHUISCH-CHINESISCHEN SPRACHSPIEGELS. 



Vom Himmel. Kivan [Heft] I, Seite 2. 



Von der Zeit und Zeitrechnung. Kiv. II, S. 2. 

Erde. 

Von der Erde. Kiv. II, S. 26. 



Vom Kaiser. Kiv. III , S. 2. 



Von Befehlen. Kiv. III, S. 8. 

Von Diplomen und Rangertheilungen. Kiv. III, S. 12. 

Beamte und Anstellungen. 

Von den Divisionen und Regimentern. Kiv. III, S. 21. 
Von Grossen und Staatsdienern. Kiv. IV, S. 2. 
Von Ein- und Absetzen. Kiv. IV, S. 34. 
Vom Prüfen und Erwählen. Kiv. IV, S. 37. 

Regierung. 

Vom Regieren. Kiv. V, S. 3. 
Vom Aufsehen und Ordnung halten. Kiv. V, S. 7. 
Von Verwaltung der Angelegenheiten im Allgemeinen. 
Kiv. V, S. 9. 

Von Verwirrung und Unregelmässigkeit. Kiv. V, S. 21. 
Vom Beratschlagen und Vollziehen der Angelegenheiten. 

Kiv. V, S. 24. 
Von Tribut und Gesandtschaften. Kiv. V, S. 30. 
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Vom Ziehen auf die Wache. Kiv. V, S. 33. 
Von Streiten und Prüglen. Kiv. V, S. 36. 
Vom Verklagen. Kiv. V, S. 42. 
Von verdienten Strafen. Kiv. V, S. 48. 
Von körperlichen Züchtigungen. Kiv. V, S. 54 
Vom Verzeihen und Vergeben. Kiv. V, S. 57. 
Vom Versöhnen und Beruhigen. Kiv. V, S. 59. 
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Von Ceremonien. Kiv. VI.S. 2. 

Von Dingen die man bei den Ceremonien gebraucht. Kiv, 
VI.S. 6. 

Von Vorstellungen bei Hofe. Kiv. VI, S. 22. 
Vom ehrfurchtsvollen Niederfallen. Kiv. VI, S. 24. 
Von GastmaJen und Festschmausen. Kiv. VI, S. 26. 
Von Opfern. Kiv. VI, S. 30. 

Von Dingen die man beim Opfer braucht. Kiv. VI , S. 36. 

Von Trauer und Trauerkleidcrn. Kiv. VI, S. 42. 
Vom Sprengen und Reinigen. Kiv. VI , S. 47. 



Von der 
Von 



tfv. VII, S. J. 

Instrumenten. JT/V. VII, S. 10. 



Vom Schreiben. Kiv. VII, S. 19. 

Vom Lernen. Kiv. VII, S. 37. 

Vom Lehren und Unterweisen. Kiv. VII, S. 40. 

Von Dingen die beim Unterricht gebraucht werden. Kiv. 
Vn.S. 43. 

Von mathematischen und 

Kiv. VII, S. 51. 
Von den Zahlen. Kiv. VII, S. 58. 



/v^i 



Von der Armee. Kiv. VIII, S. 3. 

Von Musterung und Aufstellung der Truppen. Kiv. VIII, 
S. 7. 

Vom Fechten und Verfolgen. Kiv. VIII, S. 10. 
Vom Schiessen. Kiv. VIII, S. 31. 
Vom Schiessen zu Pferde. Kiv. VIII , S. 37. 
Vom Wettreiten. Kiv. VIII , S. 40. 
Vom Ringen. Kiv. VIII, S. 44. 
Von der Jagd. Kiv. IX, S. 2. 

Vom Spiele mit Falken und Hunden. Kiv. IX, S. 12. 
Von Waffen. Kiv. IX, S. 15. 
Von Verfertigung der Waffen. Kiv. IX, S. 36. 
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Vom Köcher und Bogenfutteral. AT/V. IX, S. 46. 
Vom Saitel und Zaume. Kiv. IX, S. 51. 

Abtheilung vom Menschen. 

Vom Menschen. Kiv. X, S. 2. 

Von Blutsverwandschaft. Kiv. X, S. 13. 

Von Verwandschaft durch Heirath. Kiv. X, S. 22. 

Von Freundschaft und Kamradschaft. Kiv. X, S. 21. 

Von alt und jung. Kiv. X, S. 22. 

Vom menschlichen Körper. Kiv. X,S. 26. 

Vom Naturel und der äusseren Gestalt. Kiv. XI, S. 3. 

Von Fähigkeiten und vom Verstände. Kiv. XI, S. 18. 

Vom Glück und Wohlergehen. Kiv. XI, S. 23. 

Von Reichthum. Kiv. XI, S. 26. 

Von Ehrfurcht und Dankbarkeit gegen die Eltern. Kiv. 
XI, & 29. 

Von Ehrfurcht der jüngeren Brüder gegen die älteren. 

Kiv. XI, S. 32. 
Von Mitleiden und Gerechtigkeit. Kiv. XI , S. 35. 
Von Wahrheit und Untadelhaftigkeit. Kiv. XI, S. 38. 
Von umfassendem Geiste und Weisheit. Kiv. XI, S. 41. 
Von Tugend und innerer Kraft. Kiv. XI , S. 43. 
Von Überlegung und Leichtsinn. Kiv. XI, S. 47. 
Von Höflichkeit und Aufmerksamkeit. Kiv. XI, S. 51. 
Von Eintracht und Einigkeit. Kiv. XI, S. 53. 
Von Massigkeit und Sparsamkeit. Kiv. XI , S. 56. 
Von Fleiss und Anstrengung. Kiv. XII, S. 4. 
Von Tapferkeit, Stärke und Geschicklichkeit. Kiv. XII, 

S. 7. 

Von Namen und Ruf. Kiv. XII, S. 10. 
Vom Loben und Preisen. Kiv. XII , S. 11. 
Vom Fragen und Antworten. Kiv. XII, S. 15. 
Vom Sehen und Besehen. Kiv. XII, S. 19. 
Vom Hören und Vernehmen. Kiv. XII, S. 24. 
Vom Rufen und Winken. Kiv. XII , S. 26. 
Vom genau Untersuchen. Kiv. XII, S. 28. 
Vom Antreiben und Beeilen. Kiv. XII, S. 30. 
Vom Aufschieben. Kiv. XII, S. 32. 
Vom Glauben und Vertrauen. Kiv. XII, S. 35. 
Vom Geben und Nehmen. Kiv. XII, S. 37. 
Vom Helfen und Unterstützen. Kiv. XII , S. 39. 
Vom Gleich-vertheilen und Gleich-machen. Kiv. XII, S* 
42. 

Vom Theilen. Kiv. XII, S. 45. 
Vom Begleiten und Abholen. Kiv. XII, S. 48. 
Vom Entziehen und Vorenthalten. Kiv. XII, S. 51. 
Vom Bitten und Hoffen. Kiv. XIII, S. 4. 
Vom Gebohren werden und Heranwachsen. Kiv. XIII, 
S. 7. 

Vom Gebähren. Kiv. XIII, S. 9. 

Von Freude und Vergnügen. Kiv. XIII, S. 14. 
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Von Zuneigung , Anhänglichkeit und Begierde. Kiv. XIII , 
S. 17. 

Vom Lachen. Kiv. XIII, S. 21. 

Vom Zeitvertreib und Schauspielen. Kiv. XIII , S. 24. 
Von Armuth und Nothdurft. Kiv. XIII, S. 28. 
Vom Verpfänden und Leihen. Kiv. XIII, S. 33. 
Von Hungersnoth und Misswachs. Kiv. XIII , S. 36. 
Vom Frieren und Zittern. Kiv. XIII, S. 39. 
Vom Verabscheuen und Hassen. Kiv. XIII, S. 42. 
Von Traurigkeit und Verdruss. Kiv. XIII, S. 45. 
Von Reue. Kiv. XIII , S. 46. 
Vom Weinen und Wehklagen. Kiv. XIII, S. 51. 
Vom Zorne. Kiv. XIII, S. 53. 
Von Furcht und Angst. Kiv. XIII, S. 57. 
Von Wörtern und vom Sprechen. Kiv. XIV, S. 2. 
Vom Schall und Laut. Kiv. XIV, S. 13. 
Vom Offenbaren und Verbergen. Kiv. XIV, S. 31. 
Vom Sitten und Stehen. Kiv. XIV, S. 34. 
Vom Gehen und Laufen. Kiv. XIV, S. 39. 
Von Ruhen und Ausruhen. Kiv. XV, S. 4. 
Vom Wegehen und Kommen. Kiv. XV, S. 6. 
Vom ermüdet und matt sein. Kiv. XV, S. 10. 
Vom Schlafen und Schlummern. Kiv. XV. S. 13. 
Vom eilen und schnell sein. Kiv. XV, S. 17. 
Vom Zurücklassen und Schicken. Kiv. XV, S. 19. 
Vom Wegriehen und Verlassen. Kiv. XV, S. 21. 
Vom Bewegen und Schütteln. Kiv. XV, S. 24. 
Vom Greifen und Hinlegen. Kiv. XV, S. 27. 
Vom Werfen und Streuen. Kiv. XV, S. 30. 
Vom Begegnen und Zusammentreffen. Kiv. XV, S. 42. 
Vom Hassen und Verschmähen. Kiv. XV, S. 35. 
Vom Beleidigen und Anfeinden. Kiv. XV, S. 39. 
Vom Verachten und Verhöhnen. Kiv. XV, S. 42. 
Von Feinden und Neidern. Kiv. XV, S. 45. 
Vom Schimpfen und Tadeln. Kiv. XV, S. 47. 
Vom Ärgern und Traurig-machen. Kiv. XVI , S. 3. 
Vom Schimpfen und Verwünschen. Kiv. XVI , S. 6. 
Vom Rebelirren und sich Auflehnen. Kiv. XVI, S. 11. 
Vom Fliehen und Ausweichen. Kiv. XVI, S. 13. 
Vom Stehlen und Rauben. Kiv. XVI, S. 15. 
Von Krankheit and Übelbefrnden. Kiv. XVI, S. 17. 
Vom Schmerzen und Dulden. Kiv. XVI, S. 22. 
Von Geschwüren und Auschlag am Körper. Kiv. XVI , S. 
30. 

Vom Anschwellen und Aufdunsen. Kiv. XVI , S. 35. 
Von Wunden and Narben. Kiv. XVI, 37. 
Von Krüppeln und Verstümmelung. Kiv. XVI, S. 39. 
Von Auschweirung und Verschwendung. Kiv. XVII , S. 4. 
Von Unenthaltsamkeit und Schwelgen. Kiv. XVII, S. 6. 
Vom Verdacht haben und Mistrauen. Kiv. XVII , S. 9. 
Von Stob und Eitelkeit. Kiv. XVII, S. 12. 
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Von Unrulie und Unbeständigkeit. Kh. XVII, S. 16. 
Von Gewalt und Unterdrückung. Kh. XVII, S. 20. 
Von Einfalt und Schwäche. Kh. XVII , S. 23. 
Von Thorheit und Narrheit. Kh. XVII, S. 29. 
Vom Sündigen und Fehlen. Kiv. XVII, S. 32. 
Von Scham und Schande. Kh. XVII , S. 34. 
Von Trotz und Grausamkeit. Kh. XVII, S. 37. 
Von Faulheit. Kh. XVII, S. 40. 
Von Trägheit und Nachlässigkeit. Kh. XVII, S. 43. 
Von Lügen und Betragen. AT/v. XVII, S. 46. 
Von Unruhestiften und Hinterlist. Kiv. XVII , S. 49. 
Von Verläumdung und Schmeichelei. Kh. XVII, S. 52. 
Vom Bösen und Übel. Kh. XVIII, S. 3. 
Von Bedrückung und Habsucht. Kh. XVIII, S. 9. 
Von Schmutz und Unreinlichkeil. Kiv. XVIII, S. 11. 
Von Sonderlingen und Boshaften. Kh. XVIII , S. 13. 
Von Kleinmuth und Unbedeutenheit. Kiv. XVIII, S. 15. 
Von Schwerfälligkeit und Eigensinn. Kiv. XVIII, S. 17. 
Vom Vaschen und Auswaschen. Kh. XVIII, S. 20. 
Vom Trocknen und Dörren. Kiv. XVIII , S. 22. 
Von Nass machen und Befeuchten. Kh. XVIII, S. 24. 
Vom Falten und Ausbreiten. Kh. XVIII, S. 26. 
Von Vollständigkeit und Vollendung. Kit. XVIII, S. 
29. 

Von ich und du. Kh. XVIII, S. 32. 
Von ausfüllenden Wörtern, Particlen, u. s. w. (Nachdem 
Alphabet.) Kh. XVIII, S. 36. 

Religion des Foe und der Taoszv. 

Vom Foe. Kiv. XIX , S. 3. 

Von den Geistern. Kiv. XIX , S. 9. 



UND 



Von Teufeln und Kobolden. Kiv. XIX, S. 11. 



und Zauberei. 

. Kh. XIX, S. 14. 



Von Heilung der Krankheiten. 



Kunst und Geschiklichkeit. 

Vom Spielen. Kh. XIX, S. 20. 
Von Dingen die zum Spielen und Vergnügen dienen. 
JRv. XIX, S. 24. 

Wohnen und Bleiben. 

Von Städten und Mauern. Kh. XIX, S. 30. 
Von Strassen und Wegen. Kh. XIX, S. 34. 
Von PaUästen und Sälen. Kh. XX, S. 2. 
Von Altären und Tempeln. Kh. XX , S. 5. 
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Von Tribunalen und Gerichtshöfen. Kiv. XX, S. 9. 
Von Häusern und Höfen. Kiv. XXI , S. 3. 
Vom Offnen und Verschliessen. Kiv. XXI, S. 15. 
Vom Fallen und Stützen. Kiv. XXI, S. 17. 



Von Feldern und Boden. Kiv. XXI, S. II. 
Vom Ackerbau. Kit. XXI , S. 24. 
Vom Ackergeräth. Kiv. XXI, S. 32. 
Vom Mähen und Ausreissen. Kiv. XXI, S. 37. 
Vom Sammeln und Aufbewahren. Kiv. XXI, S. 40. 
Vom Tragen. Kiv. XXI , S. 43. 
Vom Zerreiben und Mahlen. Kiv. XXI, S. 45. 
Vom Sumpfen und Pressen. Kiv. XXII, S. 3. 
Vom Pack- und Haufen-machen. Kiv. XXII , S. 5, 
Vom Handeln und Tauschen. Kiv. XXII, S. 7, 
Vom Wiegen und Messen. Kiv. XXII, S. 12. 
Vom Fangen der Thiere. Kiv. XXU, S. 18. 
Von Dingen die zum Fange der Thiere gebraucht werden. 

A7v.XXII,S. 22. 
Vom Handwerkszeuge. Kiv. XXII, S. 38. 

Von Vaaren und Kostbarkeiten. A'.v. XXII, S. 48. 



wo Rauch. 
Vom Feuer und Rauche. Kiv. XXIII, S. 3. 

Zeugs. 

Von Zeugen und Geweben. Kiv. XXIII, & 11. 
Von Fäden. Kiv. XXIII, S. 25. 
Von den verschiedenen Farben. Kiv. XXIII, S. 28. 
Vom Spinnen und Weben. Kiv. XXIII, S. 35. 
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Von Mützen und Hauptbedeckung. A7>>. XXIV, S. 3. 

Von Kleidern. Kiv. XXIV, S. 7. 

Von Gürteln. Kiv. XXIV, S. 1«. 

Von Schuhen und Strümpfen. Kiv. XXIV, S. 19. 

Von Fell und Haut Kiv. XXIV, S. 23. 

Von gegerbten Leder. Kiv. XXIV, S. 27. 

Vom Ankleiden und Entkleiden. Kiv. XXIV, S. 29. 

Vom Ausbreiten und Zusammenlegen des Teppichs. Kiv. 

XXIV, S. 33. 
Vom Kämmen und Schminken. Kiv. XXIV, S. 35. 
Von Dingen die zum Putte gehören. Kiv. XXIV, S. 38. 
Vom Schneiden und Nähen. Kiv. XXIV, S. 44. 
Von Filzjurten. Kiv. XXIV, S. 51. 
Vom Rollen und Einwickeln. Kiv. XXIV, S. 54. 
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Gefasm ind Gestelle. 



Von Meubeln und Hausgeräth. Kiv. XXV, S. 3. 
Von voll und leer. Kiv. XXV, S. 27. 
Vom Paar und Einfach. Kiv. XXV, S. 29. 
Von viel und wenig. Hr. XXV, S. 32. 
Vom Vermehren und Verringeren. Kiv. XXV, S. 37. 
Vom Gleichmachen und Ausmessen. Kiv. XXV, S. 39. 
Von alt und neu. Kiv. XXV, S. 41. 
Von gleich und verschieden. Kiv. XXV, S. 44. 
Von gross und klein. Kiv. XXV, S. 46. 
Vom Zerreissen. Kiv. XXV, S. 48. 
Vom Zerbrechen. Kiv. XXV, S. 52. 
Vom Absondern und Auseinandergehen der Dinge. Kiv. 
XXV, S. 53. 

Vom Löcher-machen und Spalten. Kit. XXV, S. 55. 
Von der Gestalt der Dinge. Kiv. XXV, S. 58. 

Machen und Arbeiten. 

Vom Machen und Arbeiten. Kiv. XXVI, S. 4. 
Vom Verstopfen und Ausholen Kiv. XXVI, S. 7. 
Vom Schmieden und Keilen. Kiv. XXVI, S. 10. 
Vom Theilen und Abschneiden. Kiv. XXVI, S. 12. 
Vom Gewinnen und Verliehren im Handel und Wandel. 

Mr. XXVI, & 15. 
Vom Drechseln und Bohren. Kiv. XXVI, S. 17. 
Vom Graviren und Auschneiden. Kiv. XXVI, S. 19. 
Vom Kleben und Leimen. Kiv. XXVI, S. 21. 
Vom Scharfen und Spitzen. Kiv. XXVI, S. 23. 
Vom Bauen und Dachdecken. Kiv. XXVI, S. 25. 
Vom Absondern durch Wände und umzäunen. Kiv, XXVI, 

S. 29. 

Vom Binden und Knoten. Kiv. XXVI, S. 32. 
Vom Malen und Firnissen. Kiv. XXVI, S. 35. 
Vom Schahlen und Auswickeln. Kiv. XXVI, S. 37. 
Vom Verderben, Reissen und Platzen. Kiv. XXVI, S. 40. 
Vom Zustande-bringen und Beendigen. K. XXVI, S. 42. 
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Von Schiffen. A3v. XXVI, S. 45. 



Von Fuhrwerken und Tragsesselen. Kiv. XXVI , S. 55. 
Nahrungsmittel. 

Von Speise und Fleisch. Kiv. XXVII, S. 2. 
Von Gemüsen und Gartengewächs. Kiv. XXVII, 5. 13. 
Vom Weine und Thee. Kiv. XXVII, S. 26. 



Vom 



Kit. XXVII, S. 29. 
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Vom Essen und Trinken. Kiv. XXVII, S. 38. 
Von roh und gar. Kiv. XXVIII, S. 3. 
Vom Kochen und Sieden. Kiv. XXVIII, S. 7. 
Vom Braten und Rüsten. Kiv. XXVIII, S. 10. 
Vom Schaben und Hacken der Speisen. Kiv. XXVIII , 
S. 13. 

Vom Geschmack und Geruch. Kiv. XXVIII , S. 18. 
Von locker und fest. Kiv. XXVIII, S. 21. 
Vom Löffeln und Zugreifen beim Essen. Kiv. XXVIII, 
S. 24. 

Vom Giessen und Durchseihen. Kiv. XXVIII, S. 26. 
Getraide. 

Vom Reis und Korne. Kiv. XXVIII , S. 29. 

Fruchte. 
Von Früchten. Kh. XXVIII, S. 34. 

Kräuter. 
Von Kräutern. Kiv. XXIX, S. 2. 

Baume. 

Von Baumen. Kiv. XXIX, S. 16. 

Blumen. 

Von Blumen. Kh. XXIX , S. 35. 

Vogel. 

Von grossen Vögeln. Kiv. XXX, S. 2. 
Von kleinen Vögeln. Kiv. XXX, S. 24. 
Von den Gliedern der geflügelten Wesen. Kiv. XXX , 
S. 38. 

Von den Bewegungen und Handlungen der Vögel. 
Kiv. XXX, S. 42. 
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Von vierfüssigen Thicren. Kiv. XXXI , S. 3. 
Von den Gliedern derThiere, Kiv. XXXI, S. 18. 
Von den Bewegungen und Handlungen der Thiere. 
Kiv. XXXI, S. 20. 

Hausthiere. 

Von den Hausthicren. Kiv. XXXI, S. 23. 
Vom Aufziehen der Hausthicre. Kiv. XXXI, S. 27. 
Von Pferden und Lastthieren. Kiv. XXXI, S. 29. 
Von der Farbe der Pferde und Lastihiere. Kiv. XXXI, 
S. 35. 
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Von den Gliedern der Pferde und Lastthiere. Kiv. XXXI, 
S. 38. 

Vom Gange der Pferde und Lastthiere. Kiv. XXXI, S. 
42. 

Von den Handlungen der Pferde und Lastthiere. Kiv, 
XXXI, S. 46. 

Vom Satteln und Zäumen der Pferde und Lastthiere. Kiv. 

XXXI, S. 51. 
Vom Reiten und Bepacken. Kiv. XXXII, S. 3. 
Vom Weiden und Futtern. Kiv. XXXII, S. 7. 
Von den Krankheiten und Gebrechen der Pferde und 

Lastthiere. Kiv. XXXII, S. 10. 
Vom Ochsen. Kiv. XXXII, S. 14. 

Von den Dingen die bei Pferden und Lastthieren nöthig 
sind. Kiv.XXXU,S. 17. 

Schuppige und gepanzerte Wesen. 

Von Drachen und Schlangen. Kiv. XXXII, S. 22. 
Von Flussfischen. Kiv. XXXII, S. 25. 
Von Seefischen. Kiv, XXXII, S. 35. 
Von den Gliedern der schuppigen und gepanzerten 
Wesen. Kiv. XXXII, S. 42. 

WÜRMER. 

Von Würmern. Kiv. XXXII, S. 45. 

Von den Handlungen der Würmer. Kiv. XXXII , S. 57. 
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II. Die zweite Abtheilung führt den Mandshuisch- Chinesi- 
schen Titel : 



7" 

in. J 



Dsüng d. t. allgemeines Netz 

Vckm (htschtn. ^ " ' ~ ( in dem g'«chsam die 

Wörter gefangen wer- 
den). 



I 



Sie bestehet aus acht Heften, und ist ein Verzeichniss ailer in 
diesem Werke vorkommenden Mandshuischen Wörter, die hier 
nach den zwölf Klassen des Syllabar's (Siehe oben S. 94, in der 
Note ) , geordnet sind , mit Hinweisung auf die Unterabtheilun- 
gen in welchen sie sich finden, z. B. 
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1 . Ajan maiangu. 



2. Ära. 



i t 

i ; 

£rr rfffÄur fi/wi, ,ftc<W* V * Diese beiden Wörter befinden 

i fA.77.rt <fr Jj, ? «ich im Kapitel vom Getreide 

^ und Korn. 



Dieser Index würde sehr nützlich sein, wenn demselben ein 
alphabetisch geordnetes Verzeichniss aller Kapitel des Wörter- 
spiegels beigefügt wäre, mit Hinweisung auf das Heft dessel- 
ben , in dem sich jedes findet ; denn es ist unmöglich ihre Folge 
auswendig zu behalten. Um diesem Mangel abzuhelfen lasse 
ich ein solches von mir verfasstes alphabetisches Verzeichniss am 
Ende dieses Abschnittes folgen. Die Nummern zeigen das Heft 
und die Seite an. 

Durch dieses Register, in dem auch die Kapitel des Supple- 
mentbandes aufgenommen worden sind, ist nun der Gebrauch 
des Mandshuischen Index so erweitert worden, dass er ohne 
besondere Schwierigkeit als ein Mandshuisch-alphabetisches und 
Mandshuisch-Chinesisches Wörterbuch gebraucht werden kann. 
Für den Deutschen Gelehrten gebe ich noch ein alphabetisches 
Verzeichniss des Inhalts aller Kapitel mit Hinweisung auf das 
Werk und dessen Supplement. 
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III. Die dritte Abtheilung besteht aus fünf Heften und führt 

den Mandshuisch-Chinesischen Titel : 



)> 41 



Nitttchtcht banJsibun. 



Pü. 



d. i. 



Sie enthält nur die Wörter deren man sich in den letzten 
Zeiten zur Ubersetzung Chinesischer Bücher bedient hat, und die 
grösstentheils neu geschaffen, oder vom Kaiser Khiän-lüng selbst 
erfunden worden sind. Wie das Hauptwerk so ist auch dieser 
Anhang nach den Materien geordnet , und enthält unten folgende 
sechs und zwanzig Abschnitte. Das fünfte Heft bildet wieder 
einen Index der Mandshuischen Wörter, nach dem Syllabar ge- 
ordnet, mit Hinweisung auf den Abschnitt, in welchen sie vor- 
kommen. 

Dieser Anhang ist vorzüglich nöthig, wenn man die Man- 
dshuischen Ubersetzungen Chinesischer Werke lesen will, 
welche nach Erscheinung der zweiten Ausgabe des Wörter- 
spiegels gemacht worden sind ; denn in denselben hat man die 
neuen Wörter zuerst angewendet ; die auch in der letzten 
Hälfte der Regierung des Khiän-lüng in allen öffentlichen 
Schriften gebraucht wurden, jetzt aber zum Theil wieder in 
Vergessenheit gerathen sein sollen. 



Vom Himmel. Kiv. I , S. 3. 
Von der Zeit. Kiv. I, S. 4. 
Von der Erde. Kiv . I , S. 8. 

Von Grossen und Beamten im Alterthume. Kiv. I, S. 13. 

Von Opfergeßssen im Alterthume. Kiv. I, S. 16. 

Von Hauptbedeckungen und Mützen im Alterthume. 

if/V.I.S. 17. 
Von Strafen im Alterthume. Kiv. I, S. 26. 
Vom Steigen im Range. Kiv. I, S. 27. 
Von der Musik. Kiv. I,S. 38. 
Von Schrift und Buchern. Kiv. I, S. 31. 



. ^otM£ \> / *Au or ovt*^ 
- / ^V * O »KH** 



Oi 



Digitized by Google 



( '»8 ) 

Von Vaffcn. A'iv.I.S. 46. 

Von Geistern. Kiv. II, S. 2. 

Von Tribunalen und Gerichtshöfen. Kiv. 11 , S. 8. 

Von Wiegen und Messen. Kiv. III, S. 3. 

Von Kostbarkeiten. Kiv. III, S. 4. 

Vom Backwerke. Kiv. III, S. 5. 

Von fremden Fruchtgattungen. Kiv. III, S. 7. 

Von Baumen. Kiv. III , S. 19. 

Von fremden Baumgaitungen. Kiv. III, S. 24. 

Von Blumen. JT/V. III , S. 27. 

Von fremden Blumengattungen. Kiv. III, S. 28. 

Von grossen Vögeln. Kiv. IV, S. 2. 

Von kleinen Vögeln. Kiv. IV, S. 23. 

Von vierfüssigen Thieren. Kiv. IV, S. 34. 

Von fremden Thiergartungen. Kiv. IV, S. 39. 

Von Hauithieren im Allgemeinen. Kiv. IV, S. 59. 
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ALPHABETISCHES VERZEICHNISS 



ALLER UNTERABTHEILUNGEN 



DES 



MANDSHUISCH-CHINESISCHEN SPRACHSPIEGELS. 



Aba sacha. Kiv. IX, S. 2. 
Abkai. I, 2. — Spp. I, 3. 
Achuzilara deuzilara. XI, 32. 
Adali entschu. XXV, 44. 
Aduiara udsire. XXXII , 7. 
Adunggiara akabure. XVI, 3. 
Afira dailara. VIII, 10. 
Aibire chubschara. XVI , 35. 
AisiJara tuaschatara. XII , 39. 
Akdaraikere. XII, 35. 
Alban takuran. V, 30. 
Alischara dshoboschoro. XIII , 45. 
AJiyara nasara. XIII, 46. 
Amba adsige. XXV, 46. 
Ambasa chafäsa. IV, 2. 
Amdulara latubure. XXVI, 21. 
,wa. XXVIII, 18. 



As'changga dshaka i beye de cholbobucha. XXX, 
38. 

XV, 24. 



B 



Bandsire güischara. XIII, 7. 

Baire erere. XIII , 4. 

Baita izichiara. V, 24. 

Baita sita. V, 9. 

Banin buyenin. XI, 18. 

Bamn giru, XI, 3. 

Baksalara muchaliara. XXII, 5. 

BanuchÜn bultschakü. XVII, 40. 

Bargiara asarara. XXI, 40. 

Baturu gianggian. XII, 7. 

Bayan elgien. XI , 26. 

Beledsheku. XX VIII, 29. 

Benere ganara. XII, 48. 
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Betschere tangsire. XV, 47. 
Betschunure temschere. V, 36. 
Beyere schurgere. XIII , 39. 
Bi si sere. XVIII, 32. 
Bibure unggire. XV, 19. 
Bidsara moktschoro. XXV, 52. 
BiraY nimacha. XXXII, 25. 
Birere utschure. XXII, 3. 
Bitche. VII, 19. — Spp. I, 31. 
Bhcheü tazichian. VII , 40. 
Buchet tazin. VII , 37. 
Bitchei tazin de baiulara dshaka. VII, 43. 
Boo chüa. XXI, 3. 
Buchiere kenechundshere. XVII, 9. 
Buda yali. XXVII, 2. 
Budshure fuifure. XXVIII, 7. 
Budun eben XVII , 23. 
Bugere chairara. XIII, 17. 
Burara sekiere. XXVIII , 26. 
Bure gaire. XII , 37. 
Butchaschara. XXII, 18. 
Butchaschara de baitaiara dshaka. XXII , 22. 
Buyesubsi. XVIII, 15. 

CH 

Chabschara duilere. V, 42. 
Chabzichian chüaliasun. XI , 53. 
Chadure gurure. XXI , 37. 
Chan. III, 2. 

Chargaschara isara. VI, 22. 
Chasalara ufire. XXIV, 44. 
Chatan doksin. XVII , 37. 
Chazihiara schorgire. XII , 30. 
Chazingga botscho. XXIII , 28. 
Chese. III, 8. 

Cheulen tschalgari. XVII, 43. 
Chiooschulara udsire. XI, 29. 
Choton chetschen. XIX , 30. 
Cholroro eitetere. XVII, 46. 
Chuadshara manara. XXV, 48. 
Chüaitara mampire. XXVI, 32. 
Chüakiara oksalara. XXVI, 37. 
Chüdaschara chüiaschara. XXII, 7. 
Chüdulara ekschere. XV, 17. 
Chulara elkire. XJI,26. 
Chülchara durire. XVI, 15. 
Chutu ibagan. XIX, 11. 
Chuturi fengschen. XI, 23. 

D 

DabaJa mamgiaku. XVII , 4. 
Dabtara türire. XXVI, 10. 
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| Damtulara dshuen gaire. XIII, 33. 
Dasan. V, 3. 
üedure amgara. XV, 13. 
Dendere bachabure. XII, 45. 
Dondsire ulchire. XII, 24. 
Doosi gamdsi. XVIII, 9. 
Dorolon. VI , 2. 
Doroioro chenggilere. VI, 24. 
Dshachüdai. XXVI, 45. 
Dshafara sindara. XV r , 27. 
Dshafiinure. VIII , 44. 
Dshalingga miosichon. XVII , 49. 
Dshalu kumdu. XXV, 27. 
Dshebele das'chuan. IX, 46. 
Dshedere omire. XXVII, 38. 
Dshoboloro sinagan. VI, 42. 
Dshugün giai. XIX, 34. 
Dshulgei ambasa chafasa. Spp. 1 , 13. 
Dshulgei erun koro- Spp. 1 , 26. 
Dshulgei machatu machalun. Spp. 1, 17. 
Dshulgei wetschere tetun. Spp. I, 16. 
Dshurgan yamun. XX, 9. — Spp, II, 8. 
Dshuru gargan. XXV, 29. 
Dsilgan asuki. XIV, 13. 
Dsilidara us'chara. XIII, 53. 
Dsui bandsire. XIII, 9. 
Dufe sirke. XV II, 6. 
Durunga tetun. VII, 51. 

E 

Eche os'chon. XV111, 3. 

Eden dadun. XVI, 39. 

Efen. XXVII, 29. —Spp. III, 5. 

Efiredshaka. XIX, 24. 

Eiten dshaka i giru muru. XXV, 58. 

Eiten udsima. XXXI, 23. — Spp. IV, 59. 

Elgeschere tookabure. XII, 32. 

Endebuku ufaratschun. XVTI, 32. 

Enduri. XIX, 9. — Spp. II, 2. 

Enggerau chadala. IX, 51. 

Entschu chazin ni gurgu. Spp. IV, 39. 

Entschu chazin ni ilcha. Spp. III, 28. 

Entschu chazin ni moo. Spp. III, 24. 

Entschu chazin ni tubiche. Spp. HI, 7. 

Erdemu muten. XI, 43. 
I Erin fbrgon. II, 2. — Spp. 1 , 4. 

Erun koro. V, 48. 

Es'chun ureche. XXVIII, 3. 

Esichengge churungge i beye. XXXII, 42. 

Etuchuschere gidaschara. XVII, 20. 
I Etuku adu. XXIV, 7. 

Eture sure. XXIV, 29. 
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F 

Fachara sore. XV, 30. 

Faidan de baitalara dshaka. VI, 6. 

Faidara tainara. XX VIII, 24. 

Faksisai baiulara eiten agüra. XXII, 38. 

Fazichiara schanggabure. XXVI , 42. 

Feye furdan. XVI, 32. 

Fielere. VIII, 40. 

Foloro tscholire. XXVI, liL 

Fondsire dshabure. XII, 15. 

Fororo dshodoro. XXIII, 33, 

Fuere fäitara. XX VIII, 13. 

Fungnere temgetulere. III , Li, 

Furdeche sukü. XXIV, 23. 

Furdeche sukü uyere. XXIV, 27. 

Fusichülara basure. XV, 42. 

Fusure erire. VI, 47. 

Fuaichi. XIX, 3. 

G 

Gabtara. VIII, 3L 

Gariara efulere. XXVI , iSL 

Casars korsoro. XIII, 12. 

Gas'cha. XXX, 2. — Spp. IV, 2. 

Gas'cha i aschschara arbuschara. XXX , 42, 

Gebu algin. XII, HL 

Gelere senguere. XIII , 52. 

Genere dsidere. XV, (L 

Giachun indachun. IX , 12» 

Giarire keterere. V, 7_. 

Gingnere mialire. XXII , Li. — Spp. III , 3. 

Gingun olchoba. XI , .±L 

Girutschun yertetschun. XVII, 31» 

Gisun leulen. XIV. 2* 

Goboloro bontocholoro. XII, 4L 

Gosin dshurgan. XI, 3JL 

Gülcha fomozi. XXIV, l£» 

Gurgu. xxxi, a. — Spp. iv, ai. 

Gurgu i aschschara arbuschara. XXXI , 20. 
Gurgu i beye de cholbobucha. XXXI, HL 
Gurire nuktere. XV, 21* 
Gurung deyen. XX, 2, 
Güsa niru. III, 21. 
Gutschu gargan. X, 21. 

I 

Ichan. XXXII, 14. 

Idstre miamire. XXIV, 35. 

Idurame yabure. V, 3JL 

Ilcha. XXIX, 35» — Spp. III , 22, 

lletu somis'chun. XIV, iL 



Indshere indshekuschere. XIII , 21. 
Itsche fe. XXV, 4L 
ltschuchian chaldaba. XVII , 22. 

k 

Kemnere tschelere. XXV, 3JL 
Kialara dalire. XXVI, 22. 
Kimun bata. XV, \:>. 
Kimzire yargialara. XII, 28. 
Kitschere faschschara. XII , L 
Kumun. VII , 3. — Spp. 1 , 38. 
Kumun de baitalara dshaka. VII , 10. 

L 

Labdu komso. XXV, 32. 
Laktschara uktschara. XXV, 53, 
Langse nantuchün. XVIII, LL 
Largin lampa. V, 2L 
Lekerenilara. XXVI, 23. 



Machala boro. XXIV, 3. 
Malchun kemungge. XI, 5JL 
Matara bukdara. XXVI, i -j. 
Mederi i nimacha. XXXII , 31 
Meitere sazire. XXVI , 12» 
Mekteme efire. XIX, 20. 
Mentuchun chülchi. XVII , 22. 
Miamigan de baitalara dshaka. XXIV. 38» 
Modo murikü. XV11I, 12. 
Mongo boo maikan. XXIV, iL 
Moo. XXIX, 1JL — Spp. III, UL 
| Morin ulcha. XXXI, 22. 

.Murin ulcha be afara tochoro. XXXI, iL 

Morin ulcha i arbuschara. XXXI, IfL 

Morin ulcha i beye. XXXI, 38. 

Morin ulcha i botscho. XXXI , 3">. 

Morin ulcha L nitneku dschadacha. XXXII, HL 

Morin ulcha i yabure, XXXI, 12. 

Muduri meiche. XXXII, 22, 

Mukdechun dshuktechen. XX, 5» 

Muselara chudshurere. XXI , Ii, 

N 

Na. II , 2JL — Spp. L iL 
Nazichiara toorombure. V, 59. 
Neigendshere salara. XII , 12. 
Neire yaksire. XXI, 15. 
Nezire nungnere. XV, 39. 
Nialma. X, 2. 
Nialma» beye. X, 2£, 
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NialmaT chAnzichin. X, 18. 
Ntafrnaf ziktan. X, 13. 
Niamniara. VIII, 37. 
Nimeku dsbadacha. XVI, 17. 
Nimere rlidure. XVI, 22. 
Nimre simenggilere. XXVI , 35. 
Nonggire ekieniere. XXV, 37. 
Nure tschai. XXVII, 26. 

o 

Oboro silgiara. XVIII, 20. 
Oilochon balama. XVII, 16. 
Oktosüame dasstra. XIX, 14. 
Omin dshuyun. XIII, 36. 
Ontschodoro guebure. V, 57. 
Orcho. XXIX, 2. 

S 

Saischara maktara. XII, 11. 

Sakda asichan. X, 22. 

Sanggatanara fientechedshere. XXV, 55. 

Sarin yengsi. VI , 26. 

Sachara elbere. XXVI, 25. 

Schadara tschukure. XV, 10. 

Scholoro tscholoro. XXVIII, 10. 

Schoyoro sidarara. XVIII, 26. 

Schurure eruedere. XXVI, 17. 

Sedscheri. XXVI, 55. . 

Sektere dasire. XXIV, 33. 

Simnere sondsboro. IV, 37. 

Sire feiere. XXVI, 7. 

Sogi boocha. XXVII, 13. 

Songoro usara. XIII, 51. 

Subelien kubun. XXIII, 25. 

Sudshe boso. XX1JI, It. 

Sula gLsun. XV III, 36. 

Suremergen. XI, 41. 

T 

Tamara forire. V, 54. 
Tere ilire. XIV, 34. 
Tetun baitalara. XXXV, 3. 
Teyere ergere. XV, 4. 
Ton. Vll , 58. 
Tondo bolgo. XI, 38. 
Toore firure. XVI , 6. 
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I Tscherike. XXX, 24. — Spp. IV, 23. 
| Tschoocha. VUI.3. 

TschoochaT agura. IX, 15. — Spp. I, 46. 
Tschoochal agura weilere. IX, 36. 
Tschokto bardanggi. XVII, 12. 
Tua schanggian. XXIII, 3. 
Tuakiara serern schere. VIII, 7. 
Tuara schara. XII, 19. 
Tubiche. XXVIII, 34. 
Tuchere sudshara. XXI, 17. 
Tukiere meicherere. XXI, 43. 

u 

Ubaschara fudarara. XVI, 11. 
Ubiara eimere. XV, 35. 
Uchuken mangga. XXVIII, 21. 
Uchure bofulara. XXIV, 54. 
Udshen nomchon. XI , 47. 
Ukara dshailara. XVI, 13. 
UIcha udsima de baitalara dshaka. XXXII, 17. 
UIcha udsima i bandsire fusere. XXXI, 27. 
Uichobure sengsebure. XVIII, 22. 
Ulin nadan. XXII, 48. — Spp. III, 4. 
Umiacha. XXXII, 45. 
Umiacha i aschschara. XXXII , 57. 
Umiesun füngku. XXIV, 16. 
Urgun sebdsen. XIII, 14. 
Usichire dergure. XVIII, 24. 
Usin ni agura. XXI, 32. 
Usin. XXI, 21. 

8 Usin weilere. XXI , 24. 
Usun ses'chun. XIII, 13. 
Utscharara tunggalara. XV, 42. 

w 

Weilere arara. XXVI, 4. 
Wesire forgoschoro. IV, 34. — Spp. I, 27. 
Wetschere metere. VI, 30. 
Wetschere metere de baitalara dshaka. Vr, 3«. 

Y 

Yabure sudshure. XIV, 39. 
Yadachün chibtschan. XIU, 2». 
Yalure azire. XXXII, 3< 
Yobo efin. XIII, 24. 
Yoo schugi. XVI, 30. 
| Yooni dsitudsi. XVIII, 29. 
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ALPHABETISCHES VERZEICHNIS 

DES INHALTS ALLER UNTERABTHEILUNGEN 

DES 

MANDSHUISCH-CHINESISCHEN WÖRTERSPIEGELS. 



Abholen. XII, 48. 
Abschneiden. XXVI, 12. 
Absetzen. IV, 34. 

Absondern und auseinandergehen der Dinge. 
XXV, 53. 

Absondern durch Wände und umzäunen. XXVI, 
29. 

Ackerbau. XXI, 24. 

Ackergeräth. XXI , 32. 

Alt und jung. X.22. 

Alt und neu. XXV, 41. 

Altäre und Tempel. XX , 5. 

Anfeinden. XV, 39. 

Ankleiden und entkleiden. XXIV, 29. 

Anstrengung. XII, 4. 

Anschwellen und aufdunsen. XVI , 35. 

Antreiben und beeUen. XII, 30. 

Antworten. XII, 15. 

Arbeiten. XXVI, 4. 

Ärgern und traurig machen. XVI, 3. 

Armee. VIII, 3. 

Armuth und Nothdurft. XIII, 28. 
Aufbewahren. XXI, 40. 
Aufmerksamkeit. XI, 51. 
Aufschieben. XII, 32. 
Aufsehen und Ordnung halten. V, 7. 
Ausbreiten. XVIII, 26. 

Ausbreiten und zusammenlegen des Teppichs. 
XXIV, 33. 

Ausfüllende Wörter, Particien, u. s. w. ( nach 
dem Alphabete geordnet). XVIII, 36. 



Ausholen. XXVI, 7. 

Ausmessen. XXV, 39. 

Ausreissen. XXI, 37. 

Ausschlag am Körper. XVI, 30. 

Ausschneiden. XXVI, 19. 

Ausschweifen und Verschwenden. XVII, 4. 

Ausweichen. XVI, 13. 

Auswickeln. XXVI, 37. 

B 

Backwerk. XX VII, 29. 

Spp.Ul.5. 

Bauen und Dachdecken. XXVI, 25. 
Bäume. XXIX, 16. 

Spp. III, 19. 

, fremde. Spp. III, 24. 

Beamte im Alterihume. Spp. 1,13. 
Bedrückung und Habsucht. XVIII, 9. 
Beendigen. XXVI, 42. 
Befehle. 111,8. 

Begegnen und zusammentreffen. XV, 42. 
Begierde. XIII, 17. 
Begleiten und abholen. XII, 48. 
Beleidigen und anfeinden. XV, 39. 
Bepacken. XXXII , 3. 

Beratschlagen und Vollziehen der Angelegen- 
heiten. V, 24. 
Beruhigen. V, 59. 
Betrügen. XVII, 46. 
Bewegen und schütteln. XV, 24. 
Binden und knoten. XXVI, 32. 
1 Bitten und hoffen. XIII, 4. 
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Blumen. XXIX, 35. 

Spp. 111,27. 

fremde. Spp. III , 28. 

Blutsverwandtschaft. X, 13. 

Boden. XXI, 21. 

Bohren. XXVI, 17. 

Böses und Übel. XVIII, 3. 

Bosheit. XVIII, 13. 

Braten und rösten. XXVIII, 10. 

c 

Ceremonien. VI , 2. 
Ceremoniengeräth. VI, 6. 

D 

Dachdeken. XXVI, 25. 
Diplome und Rangertheilungen. III, 12. 
Divisionen und Regimenter. III, 21. 
Drachen und Schlangen. XXXII, 22. 
Drechseln und bohren. XXVI, 17. 
Durchseihen. XXVIII, 26. 

E 

Ehrfurcht und Dankbarkeit gegen die Eitern. XI, 
29. 

Ehrfurcht der jüngeren Brüder gegen die älteren. 

XI, 32. 
Eigensinn. XVIII, 17. 
Eilen und schnell sein. XV, 17. 
Ein- und absetzen. IV, 34. 
Einfalt und Schwäche. XVII , 23. 
Eintracht und Einigkeit. XI, 53. 
Einwickeln. XXIV, 54. 
Eitelkeit. XVII, 12. 
Entkleiden. XXIV, 29. 
Entziehen und vorenthalten. XII, 51. 
Erde. II, 26. 

Spp. 1 , 8. 

Erwählen. IV, 37. 

Essen und trinken. XXVII, 38. 

F 

Faden. XXIII, 25. 
Fähigkeiten und Verstand. XI, 18. 
Falken und Hunde, Spiel damit. IX, 12. 
Fallen und stützen. XXI, 17. 
Falten und ausbreiten. XVIII , 26. 
Fang der Thiere. XXII, 18. 
, Dinge die dazu gebraucht wer- 
den. XXII, 22. 
Farben. XXIII, 28. 
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I Faulheit. XVII, 40. 

Fechten und verfolgen. VIII, 10. 
Feinde und Neider. XV, 45. 
Feld und Boden. XXI, 21. 
Fe» und Haut. XXIV, 23. 
Fest. XXVI1I,21. 
Feuer und Rauch. XXIII, 3, 
Filrjurlen. XXIV, 51. 
Fische, Fluss-. XXXII, 25. 

,See-. XXXII, 35. 

Firnissen. XXVI, 35. 

Fleisch. XX VII, 2. 

Fleiss und Anstrengung. XII, 4. 

Fliehen und ausweichen. XVI, 13. 

Foe. XIX, 3. 

Fragen und antworten. XII, 15. 
Freude und Vergnügen. XIII, 14. 
Freundschaft und Kamradschaft. X, 21. 
Frieren und zittern. XIII, 39. 
Früchte. XXVIII, 34. 

, fremde. Spp. III, 7. 

Fuhrwercke und Tragsessel. XXVI, 55. 
Furcht und Angst. XIII, 57. 
Futtern. XXXII, 7. 

G 

Gar. XXVIII, 3. 

Gartengewächse. XXVII, 13. 

Gastmale und Festschmause. VI. 26. 

Gebähren. XIII , 9. 

Geben und nehmen. XII. 37. 

Gebohren werden und heranwachsen. XIII, 7. 

Gehen und laufen. XIV, 39. 

Geister. XIX, 9. 

Spp. II, 2. 

Gemüse und Gartengewächs. XXVII, 13. 

Gerechtigkeit. XI, 35. 

Geruch. XXV11I, 18. 

Gesandtschaften. V, 30. 

Geschmack und Geruch. XXVIII, 18. 

Gestalt. XI, 3. 

Gestalt der Dinge. XXV, 58. 

Geschwüre und Ausschlag am Körper. XVI , 30. 

Gewalt und Unterdrückung. XVII, 20. 

Gewandtheit. XII , 7. 

Gewinnen und verliehren im Handel. XXVI, 
15. 

Giessen und durchseihen. XXVIII, 26. 
Glauben und vertrauen. XII, 35. 
Gleich und verschieden. XXV, 44. 
Gleichmachen und ausmessen. XXV, 39. 
Gleich-vertheilen und gieich-machen. XII, 42. 
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Glück und Wohlergehen. XI, 23. 

Grausamkeit. XVII, 37. 

Graviren und ausschneiden. XXVI, 19. 

Greifen und hinlegen. XV, 27. 

Gross und klein. XXV, 46. 

Grosse und Staatsdiener. IV, 2. 

und Beamte im Alterthume. Spp. I, 13. 

Gürtel. XXIV, 16. 

H 

Habsucht. XVIII, 9. 
Hacken der Speisen. XXVIII, 13. 
Handeln und tauschen. XXII, 7. 
Handwerkszeug. XXII, 38. 
Hassen. VIII, 42. 

und verschmähen. XV, 35. 

Haufen machen. XXII, 5. 
Haus und Hof. XXI , 3. 
Hausgeräth. XXV, 3. 
Hausthiere. XXXI, 23. 

im Allgemeinen. Spp. IV, 59. 

, Aufziehen der. XXXI, 27. 

Heilung der Krankheiten. XIX, 14. 
Helfen und unterstützen. XII, 39. 
Himmel. I, 2. 

Spp.l, 3. 

Hinlegen. XV, 27. 
Hinterlist. XVII, 49. 
Hof. XXI, 3. 
Hoffen. XII, 4. 

Höflichkeit und Aufmerksamkeit. XI, 51. 
Hören und vernehmen. XII , 24. 
Hunde und Falken. IX, 12. 
Hungersnoth und Misswachs. XIII, 36. 



. VII, 51. 



Jagd. IX, 2. 
Ich und du. XVIII, 32. 
Instrumente, 
Jung. X, 22. 



Kaiser. III, 2. 

Kämmen und schminken. XXIV, 35. 

Keilen. XXVI, 10. 

Kleben und leimen. XXVI, 21. 

Kleider. XXIV, 7. 

Klein. XXV, 46. 

Kleinmuthund Unbedeutenheit. XVIII, 15. 
Knoten. XXVI, 32. 
Kobolde. XIX, 11. 

und sieden. XXVIII, 7. 
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Köcher und Bogenfutteral. IX, 46. 
Kommen. XV, 6. 
Korn. XXV1II,29. 

«Kostbarkeiten. XXII, 48. 
Spp. III, 4. 

Kraft, innere. XI, 43. 
Krankheit und Übelbennden. XVI, 17. 
Kräuter. XXIX, 2. 

Krüppel und Verstümmelung. XVI , 39. 



Lachen. XIII, 21. 
Lastthiere. XXXI, 29. 
Laut, der. XIV, 13. 
Laufen. XIV, 39. 
Leder, gegerbtes. XXIV, 27. 
Leer. XXV, 27. 

Lehren und unterweisen. VII, 40. 
Leichtsinn. XI, 47. 
Leihen. XIII, 33. 
Leimen. XXVI, 21. 
Lernen. VII, 37. 
Loben und preisen. XII, 11. 
Löcher machen und spalten. XXV, 55. 
Locker und fest. XXVIII, 21. 
Löffeln und zugreifen beim Essen. XXVIII, 
24. 

Lügen und betrügen. XVII, 46. 



M 



Machen und arbeiten. XXVI, 4. 

Mähen und ausreissen. XXI, 37. 

Mahlen. XXI, 45. 

Malen und firnissen. XXVI, 35. 

Massigkeit und Sparsamkeit. XI , 56. 

Mauer. XIX, 30. 

Mensch. X, 2. 

Menschlicher Körper. X , 26. 

Messen. XXII, 12. 

Misstrauen. XVII, 9. 

Misswachs. XIII, 36. 

Mitleiden und Gerechtigkeit. XI, 35. 

Möbel und Hausgeräth. XXV, 3. 

Müde und matt. XV, 10. 

Musik. VII, 3. 

Spp. 1 , 38. 

Musikalische Instrumente. VII, 10. 
Musterung und Aufstellen der Truppen. VIII, 
7. 

Mützen und Hauptbedeckung. XXIV, 3. 
im Alterthume. Spp. 1,17. 
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N 

Nachlässigkeit. XVII, 43. 
Nähen. XXIV, 44. 
Namen und Ruf. XII , 10. 
Narben. XVI, 37. 
Narrheit. XVII, 29. 

Nass machen und befeuchten. XVIII, M. 
Naturell und äussere Gestalt. XI , 3. 
Nehmen. XII, 37. 
Neider. XV, 45. 
Neu. XXV, 41. 

Niederfallen, ehrfurchtvolles. VI, 24. 
Noth, Nothdurft. XIII, 28. 

o 

Ochse. XXX11, 14. 

Offenbaren und verbergen. XIV, 31. 

Öffnen und verschliessen. XXI, 15. 

Opfer. VI , 30. 

Opfergeräth. VI, 36. 

im Alterthume. Spp. I, 16. 

Ordnung halten. V, 7. 

P 

Pack- und Haufen-machen. XXII , 5. 
Paar und einfach. XXV, 29. 
Pferde und Lastthiere. XXXI, 29. 

Glieder der. XXXI ,38. 

, Gang der. XXXI, 42. 

, Farbe der. XXXI, 35. 

. ,, Handlungen der. XXXI, 

46. 

, Krankheiten und Gebre- 
chen der. XXXII , 10. 

, Dinge die dabei nöthig 

sind. XXXII, 17. 

Pflanzen. XXIX, 2. 

Platzen. XXVI, 40. 

Pressen. XXII, 3. 

Prüfen und erwählen. IV, 37. 

Palläste und Säle. XX, 4. 

Prügeln, sich. V, 36. 

Putz. XXIV, 38. 

R 

Rauch. XXIII, 3. 

Rebelliren und sich auflehnen. XVI, 11. 

Regieren. V, 3. 

Reichthum. XI, 26. 

Reinigen. VI, 47. 

Reis* und Korn. XXVIII, 29. 
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II Reissen und platzen. XXVI, 40. 
Reiten und bepacken. XXXII, 3. 
Reue. XIII, 46. 
Ringen. VIII, 44. 
Roh und gar. XXVIII, 3. 
Rollen und einwickeln. XXIV, 54. 
Rösten. XXVIII, 10. 
Rufen und winken. XII , 26. 
Ruhen und ausruhen. XV, 4. 
Ruhm. XII, 10. 

S 

Säle. XX, 4. 

Sammeln und aufbewahren. XXI, 40. 
Sattel und Zaum. IX, 51. 

Satteln und Zäumen der Pferde und Lastthiere. 

XXXI, 51. 

Schaben und hacken der Speisen. XXVIII, 13. 

Schälen und auswickeln. XXVI, 37. 

Schall und Laut. XIV, 13. 

Scham und Schande. XVII, 34. 

Schande. XVII, 34. 

Schärfen und spitzen. XXVI , 23. 

Schauspiel. XIII, 24. 

Schiffe. XXVI, 45. 

Schimpfen und tadeln. XV, 47. 

und verwünschen. XVI, 6. 

Schicken. XV, 19. 
Schiessen. VIII, 31. 

zu Pferde. VIII, 37. 

Schlafen und schlummern. XV, 13. 
Schlangen. XXXII, 22. 
Schmeichelei. XVII, 52. 
Schmerzen und dulden. XVI, 22. 
Schmieden und keilen. XXVI, 10. 
Schminken. XXIV, 35. 
Schmutz und Unreinlichkeit. XVIII, 11. 
Schneiden und nähen. XXIV, 44. 
Schrift und Bücher. VII, 19. 

— Spp. 1,31. 

Schuhe und Strümpfe. XXIV, 19. 

Schuppige und gepanzerte Wesen, ihre Glieder. 

XXXII, 42. 
Schütteln. XV, 24. 
Schwäche. XVII, 23. 
Schwelgen. XVII, 6. 

Schwerfälligkeit und Eigensinn. XVIII, 17. 
Sehen und besehen. XII, 19. 
Sendungen. V, 30. 
Sieden. XXVIII, 7. 
Sitzen und stehen. XIV, 34. 
1 Sonderlinge und Boshafte. XVIII, 13. 
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Spalten. XXV, 55. 
Sparsamkeit. XI, 56. 
Speise und Fleisch. XXVII, 2. 
Spielen. XIX, 20. 
Spielgeräth. XIX, 21. 
Spinnen und weben. XXIII, 35. 
Spitzen. XXVI, 23. 
Sprechen. XIV, 2. 
Sprengen und reinigen. VI, 47. 
Staatsdiener. IV, 2. 
Städte und Mauren. XIX, 30. 
Stampfen und pressen. XXII, 3. 
Stärke. XII, 7. 
Stehen. XIV, 34. 
Stehlen und rauben. XVI, 15. 
Steigen im Range. Spp. 1, 27. 
Stolz und Eitelkeit. XVII, 12. 
Strafen. V, 48. 

_ im Alterthume. Spp. I, 26. 
Strassen und Wege. XIX, 34. 
Streiten und prügien. V, 36. 
Streuen. XV, 30. 
Strümpfe. XXIV, 19. 
Stützen. XXI, 17. 
Sündigen und fehlen. XVII, 32. 

T 

Tadeln. XV, 47. 

Tapferkeit, Stärke und Geschicklichkeit. XII, 7. 
Tauschen. XXII, 7. 
Tempel. XX, 5. 
Teufel und Kobolde. XIX, 11. 
Thee. XXVII, 26. 
Theilen. XII, 45. 

und abschneiden. XXVI, 12. 

Thiere, vierfussige. XXXI, 3. — Spp. IV, 34. 

, fremde. Spp. IV, 39. 

, Glieder der. XXXI, 18. 

, Bewegungen und Handlungen der. 

XXXI , 20. 
Thorhei« und Narrheit. XVII, 29. 
Tragen. XXI, 43. 
Tragsessel. XXVI, 55. 
Trägheit und Nachlässigkeit. XVII, 43. 
Trauer und Trauerkleider. VI, 42. 
Traurigkeit und Verdruss. XIII, 45. 
Traurig-machen. XVI , 3. 
Trinken. XXVII, 38. 

Tribunale und Gerichtshöfe. XX, 9.— Spp. II, 8. 
Tribut und Gesandtschaften. V, 30. 
Troknen und dörren. XVIII, 22. 
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Trotz und Grausamkeit. XVII, 37. 
Tugend und innere Kraft. XI, 43. 

u 

Übel. XVIII, 3. 

Überlegung und Leichtsinn. XI, 47. 
Umzäumen. XXVI, 29. 
Unbedeutenheit. XVIII, 15. 
Unenthaltsamkeit und schwelgen. XVII, 6. 
Unreinlichkeit. XVIII, 11. 
Unruhe und Unbeständigkeit. XVII, 16. 
Unruhestiften und Hinterlist. XVII, 49. 
Unterdrückung. XVII, 20. 
Untadelhaftigkeit. XI , 38. 
Unterrichtsgeräth. VII, 43. 
Unterstützen. XII, 39. 
Untersuchen. XII, 28. 

V 

Verabscheuen und hassen. XIII, 42. 
Verachten und verhöhnen. XV, 42. 
Verbergen. XIV, 31. 
Verdacht haben und Misstrauen. XVII, 9. 
Verderben, reissen und platzen. XXVJ, 40. 
Verdruss. XIII, 45. 
Vergnügen. XIII, 14. 
Verfertigung der Waffen. IX, 36. 
Verfolgen. VIII, 10. 
Verhöhnen. XV, 42. 
Verklagen. V, 12. 
Verlassen. XV, 21. 

Verläumdung und Schmeichelei. XVII, 52. 
Verliehren im Handel. XXVI, 15. 
Vermehren und verringern. XXV, 37. 
Verpfänden und leihen. XIII, 33. 
Verringern. XXV, 37. 
Verstand und Weisheit. XI, 41. 
Verschieden. XXV, 44. 
Verschmähen. XV, 35. 
Verschliessen. XXI, 15. 
Verschwenden. XVII, 4. 
Versöhnen nnd beruhigen. V, 59. 
Verstopfen und ausholen. XXVI, 7. 
Verwaltung der Angelegenheiten im Allgemei 

nen. V, 9. 
Verwandtschaft durch Heirath. X, 18. 
Verwirrung und Unregelmässigkeit. V, 21. 
Verzeihen und vergeben. V, 57. 
Viel und wenig. XXV, 32. 
Vögel, grosse. XXX, 2.— Spp. IV, 2. 
, kleine. XXX, 24. — Spp. IV, 23. 



VögeJ, Glieder der. XXX, 38. 

, Bewegungen und Handlungen der 

XXX, 42. 
Voll und leer. XXV, 27. 
Vollendung. XVIII, 29. 
Vollständigkeit und Vollendung. XVIII , 29. 
Vorenthalten. XII, 51. 
Vorstellung bei Hofe. VI, 22. 

w 

Waaren und Kostbarkeiten. XXII, 48. 
Wache , ziehen auf die. V, 33. 
Wachsen, heranwachsen. XIII, 7. 
Wachsen und auswachsen. XVIII, 20. 
Waffen. IX, 15. — Spp. 1 , 46. 

, Verfertigung der. IX, 36. 

Wahrheit und Untadelhaftigkeit. XI, 38. 
Weben. XXIII, 35. 
Wege. XIX, 34. 
Weggehen und kommen. XV, 6. 
Wegziehen und verlassen. XV, 21. 
Weiden und futtern. XXXII , 7. 
Wein und Thee. XXVII, 26. 
Weinen und wehklagen. XIII, 51. 
Weisheit. XI, 41. 
Wenig. XXV, 32. 
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Werfen und streuen. XV, 30. 
Wettreiten. VIII, 40. 

Wiegen und messen. XXII, 12. — Spp. III, 3. 
Winken. XII, 26. 
Wörter und sprechen. XIV, 2. 
Wunden und Narben. XVI, 37. 
Würmer. XXXII, 45. 
., Handlungen der. XXXII, 57. 



Zahlen. VII, 58. 

Zaum. IX, 51. 

Zeit. II, 2. — Spp. I, 4. 

Zeitvertreib und Schauspiele. XIII, 24. 

Zerbrechen. XXV, 52. 

Zerreiben und mahlen. XXI, 45. 

Zerreissen. XXV, 48. 

Zeuge und Gewebe. XXIII, 11. 

Zittern. XIII, 39. 

Zorn. XIII, 53. 

Züchtigungen, körperliche. V, 54. 
Zuneigung, Anhänglichkeit und Begierde. XIII, 
17. 

Zurücklassen und schicken. XV, 19. 

Zu Sunde bringen und beendigen. XXVI, 

42. 
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Yn-chdn-^mg-wen-kidn , 
Spiegel der Mandsuu -Sprache mit Chinesischer Übersetzung. 

(Vier Hefte in einem Bande.) 



ElN Handwörterbuch für die Chinesische und Mandshuische 
Sprache , nach der ersten Ausgabe des eben beschriebenen 
Sprachspiegels entworfen, mit Weglassung der Mandshuischen 
Erklärung, für welche der Herausgeber Mingdo die Chine- 
sische Ubersetzung beigefügt hat. Das Werk hat 280 Abschnitte, 
fängt mit dem Himmel an und endiget mit den Gewürmen. Hier 
folgt die kurze Vorrede des Herausgebers. 

/» »q» ' '* «Hr-o- • v>^K . nn i i i Aijy ^.j ■ ^»»^ . v. H9 / 4*^ H 

^■J j l"iC >X»A. ^At^JH ^t»- » « » /J**jV > /j4^ A*^* /> J"" \ « /Hr *fH) 

H^J-tf. /-"-^ U)^, \>V /Hr •* O*-^ O / rty« • /i'^ / j ! iT> 

/ " >r v v / - ■ * / Z - V v — / i ^a. ^yTr ^ . J - " vX. ^ 
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Ehrfurchtsvoll denke ich, dass das Buch welche» Spiegel der Mattdshu-Sprache be- 
nannt ist, der vollständige Inbegriff der Sprache des Reiches sei ; dass es für immer das 
Vertrauen aller Generationen verdiene; weil Genauigkeit und Scharfsinn darin weit und 
tief, und die Erklärungen und Auseinandersetzungen fein und dem wahren Sinne ange- 
messen sind. Seitdem es auf kaiserlichen Befehl zur allgemeinen Belehrung herausge- 
geben worden, wird es innerhalb und ausserhalb [der Gränzen] zur Richtschnur ge- 
nommen, und so wie die Sonne und der Mond den Himmel durchkreisen und Ströme 
und Flüsse die Erde durchmessen , so ist durch ihn der Sinn der sechs klassischen 
Bücher einleuchtend geworden. Mingdo hat es stets vom Morgen bis zum Abend 
mit Ehrfurcht gelesen, das Dunkle aufgeklärt und das weniger Deutliche entfaltet. 
Unaufhörlich war sein Geist mit dieser Arbeit beschäftigt, so dass er selbst in den 
Stunden der Müsse seines Dienstes im Pallaste mit Eifer darüber studierte, und 
seine Freude bestand darin sich ausschliesslich damit zu beschäftigen. Um das 
Werk ins Chinesische zu übertragen las er mit vieler Aufmerksamkeit die klassischen 
und historischen Werke, suchte das was es sah und hörte richtig aufzufassen, und 
benutzte und bestimmte das Aufgefundene. Viele Jahre gingen vorüber ehe er seine 
Unternehmung zu Stande bringen konnte ; und da sie von der Art war, als wenn 
jemand irgend etwas dem Meere, oder den hohen Yo genannten Gebirgen hinzufügen 
wollte, so wagte er es nicht dabei nach seiner eigenen Einsicht zu handeln, sondern 
versammelte seine gelehrten Freunde; die jedoch einstimmig erklärten das Buch ver- 
diene herausgegeben zu werden. 

Im dreizehnten der Chualiasun tob genannten Jahre, des grünlichen Hasen [1734], 
im Frühlinge, von Mingdo aus der Familie Tungia ehrerbietig geschrieben. 



Bei marichen Wörtern hat der Herausgeber Chinesische An- 
merkungen hinzugesetzt , wovon die zum Worte Drache als 
Probe dienen mag. 

Es giebt 360 Arten geschuppter Thiere, und Haupt derselben ist der Drache. Er 
wird aus einem Ey gebohren. Bei der Frühlings- Sonnenwende steigt er gen Himmel 
und zur Herbst-Sonnenwende taucht er in den Abgrund. Wenn er geschuppt ist heisst 
er Kiäö-lüng ; geflügelt ist er Yng-lung; mit Hörnern heisst er Khieü-lüng und ohne Hörner 
Tschy-lung. Der Drache welcher nicht zum Himmel emporsteigt wird Fdn-lüng genannt. 
Während seiner ganzen Lebenszeit erzeugt der Drache neun Junge, die aber nicht 
vollkommene Drachen sind. Jedes derselben hat eine andere Neigung. Das erste heisst 
Py-chy, gleicht einer Schildkröte und liebt alles Doppelte. Jetzt dient es als Postament 
der Steinplatten mit Inschriften. Das zweite Tschy-wen, hat die Gestalt eines vierfüssigen 
Thieres und liebt seiner Natur nach wartend umher zu schauen. Jetzt bringt man seinen 
Kopf an den Dächern der Häuser an. Das dritte Phu-la6, gleicht einem Drachen , ist 
aber kleiner ; es liebt das Brüllen der Thiere, und man stellt es jetzt auf den Glocken- 
knöpfen vor. Das vierte Phy-ngän , gleicht einem Wolfe und ist von ausserordentlicher 
Stärke, weshalb es an den Thüren der Gefängnisse aufgestellt wird. Das fünfte Thao- 
thii, liebt zu essen und zu trinken, weshalb es auf Gefässen und Schüsseln abgebildet 
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wird. Das sechste Küngchlä, liebt das Wasser und wird deshalb an Brückenpfeilern 
vorgestellt. Das siebente Yafäsü, liebt das Tödten, weshalbes auf Waffen und Schwerd- 
tern abgebildet wird. Das achte Ktn-ny , gleicht einem Löwen und liebt Rauch und 
Feuer, und darum bildet man es auf Rauchfässern ab. Das neunte Ds'mo-thü, hat die 
Gestalt einer Muschel und liebt das Verschliessen , weshalb es auf Thürriegeln und 
Schlössern angebracht wird. Ferner giebt es noch den Drachen Ktn-ü, der einen 
schönen menschlichen Körper , aber Kopf und Schwanz eines Fisches und zwei Flügel 
hat, und daher als Zeichen des Verbots dient. 
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Z'mg-wen-khy-meng , 
Anfangsgrunde der Mandshuischen Sprache. 

( 4 Hefte in einem Bande. ) 




Die beste Mandshuische Grammatik verfasst von 
Wü-ke, und herausgegeben im Jahre 1733, von einem gewissen 

-ming-yuän. Da mein gelehrter Freund 

Herr Abel-Remusat , im ersten Bande seines vortrefflichen Wer- 
kes , das den Titel Recherches sur les Langues Tartares führt , 
eine ausführliche Analyse dieser Grammatik gegeben hat, so 
halte ich es für unnöthig das von ihm Gesagte zu wiederholen. 
Doch will ich hier den Inhalt der vier Hefte des Werkes in 
Allgemeinen angeben. 

Das erste enthält die zwölf Klassen des Mandshuischen Syl- 
labars, und eine Anleitung zum Schreiben - f Lesen und Aus- 
sprechen der Wörter. 

Das zweite nehmen Mandshuisch-Chinesische Gespräche ein. 

Das dritte ist die eigentliche Grammatik, deren Regeln von 
vielen Beispielen begleitet sind. 

Das vierte endlich giebt ein vergleichendes Verzeichniss sol- 
cher Wörter, die dem Laute nach ähnlich , der Bedeutung nach 
aber verschieden sind; und nachher ein anderes von Wörtern die 
bei ähnlicher Bedeutung dennoch verschiedene Modificationen 
des gemeinschaftlichen Begriffes ausdrücken. 
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Dsü-guey, 
Buchst abens ammlü nc. 

( 14 Hefte. ) 



Von allen nach den Grundcharacteren geordneten Wörter- 
büchern ist dieses das in China gebräuchlichste. Es ward gegen 

das Ende der Dynastie 

yng-jü zusammengetragen, und erschien zum ersten male im 
Jahre i6i5. 

Wir verdanken dem Verfasser desselben die Festsetzung der 

jetzt gebräuchlichen 2 1 4 "ptj* Pü, oder Grundcharactere ; denn 

vor ihm ^ahm jeder Lexicograph mehr oder weniger derselben 
an, die oft sehr unzweckmässig gewählt waren, und zu vielen 
Verwirrungen Anlass gaben. Auch ist sein System so bewährt 

gefunden worden, dass es sowohl vom Verfasser des J^-^-jJ^ 

Dsching-dsü- thüng , als auch vom Kaiser Khäng-chy in seinem 

jlfc iä^ Dsti-tiän beibehalten ward. Dieses Wörterbuch erklärt 

33,179 verschiedene Schriftzeichen. 

Das erste Heft enthält nach der Vorrede den Plan des ganzen 
Werkes, worauf die Inhaltsanzeige folgt. Nach derselben kommt 

die erste Abtheilung die den Titel ^ Scheü-kiudn, d. i. 

Kopfheft führt. Sie enthält folgende Stücke : 

1. l^fr 3^ Yün-py, eine Anweisung, die Buchstaben rich- 
tig und nach der Regel zu schreiben. 
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2. -r£* JiJ^ Züng-kü. Ein Verzeichniss von 179 Schrift- 

zeichen, mit den Varianten derselben, deren man sich 
im gemeinen Leben bedient. 

3. JJ^p jJ^L Dsün-schj/. Ein Verzeichniss von 110 Buch- 

staben, mit den nicht mehr gebräuchlichen alten For- 
men derselben. 

4. ^fj ijj^^p "i^f Kü-lün-thüng-yung. Ein Verzeichniss 

von i35 Buchstaben, mit ihren alten Formen, die 
noch jetzt im Gebrauche sind. 

5. f^- ^> Kiän-dsü. Verzeichniss derjenigen Charactere 

in welchen zwei oder mehrere Grundzeichen vorkom- 
men, und die überhaupt schwer im Wörterbuche auf 
zu finden sind. Sie sind nach der Zahl aller ihrer Striche, 
-i" Choe, in 33 Abschnitte gebracht. 



Das zweite Heft bis zum dreizehnten enthält das Wörterbuch 
selbst. Diese zwölf Hefte sind nach den zwölf cyclischen Zeichen 
benannt. 

Das vierzehnte Heft endlich führt den Titel Kiuän- 
vy, d. i. Endheft und enthält folgende Tractate : 

1. >|jgjjj Piän-syti. Ein Verzeichniss von ähnlichen, 

aber in Aussprache und Bedeutung verschiedenen 
Characteren. 

2. jjp| Slng-ü. Ein Verzeichniss von fehlerhaften, 

oder mit andern ähnlichen verwechselten, Characte- 
ren, mit der Berichtigung, Aussprache und Bedeutung 
beider. 

3. M ||[ f| Yün-fä-dschy-thü. Eine Tafel 

aller Chinesischen Sylben, nach den zwei und dreissig 
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Consonanten, den vier und vierzig Vocalen oder As- 
sonanzen und den vier Accenten geordnet. 

4. [g| fl Yün-fa-chüng-thü. Eine ähnliche 

Tafel aber nach einer etwas anderen Einrichtung , ver- 
fasst von ^ Ly-kiä-schab. 



Die Königliche Bibliothek besitzt ein Exemplar derselben 
Ausgabe des JlE Dsti-guey, an der aber das fünfte Heft fehlt. 

Ferner ein Exemplar dieses Wörterbuches ^J^- Dsti-guey, 
welches Christian Alenjel reihenweise zerschnitten und auf weisses 
Papier geklebt hat, so dass zwischen jeder Reihe ein zwei Finger 
breiter Raum geblieben, um die Übersetzung dabei zu schreiben. 
Er hat damit angefangen, die Aussprache aller grossen Charactere, 
wie sie im Werke selbst durch andere Buchstaben angegeben 
ist, beizusetzen; und darauf die Bedeutungen, aus Fr. Dia^, 
Vocabulario de Letra China, Lateinisch eingetragen. Aber bei 
dieser letzten Arbeit beging er den grossen Fehler, die Chine- 
sischen Worte der von Dia? erklärten Phrasen wegzulassen ; und 
deren Bedeutung ins Lateinische übersetzt, als Bedeutung des 
darin vorkommenden Hauptcharacters , anzugeben. Dadurch ist 
sein Werk für den Gebrauch ganz unnütz geworden, indem 
man sich auf keine einzige Charactererklärung verlassen kann. 

Das Ganze besteht aus neun grossen Foliobänden und führt 
den zu stolzen Titel : « Chinensium Lexici charasteristici in- 



» scripti (Ju-guey , hoc est de litterarum generibus et spe- 

» ciebus, sub litteris radicalibus et earum compositis primb charac- 
» teristice, Sinke et Latine verbotenus explicati et novis Lexici 
» Chim-cu-tum et aliis necessariis litteris plurimis aucti et correcti, 
» volumen primum ( secundum , ifc. ) manu factum et scriptum ä 
» Christiano Menzelio, D. — A. D. 1698. » 
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V. JÖL j$l ß2 

Khäng-chy-dsü-tiän , 
Buchstabenlehre. 

(40 Hefte.) 




VerfaSST in den Khäng-chy genannten Jahren , oder mit anderen 
Worten, auf Befehl des Kaisers r^p Jr£ ITp Schtng- 

dsü-shm-chuang-tj , aus der jetzigen Mandshuischen Dynastie 

CT Thay-^ing, dessen Regierungsjahre den Ehrennamen 

Khäng-chy , d. i. ausgebreite Ruhe, führten. 

Dieses Wörterbuch wird in China für das vollständigste an- 
gesehen, und steht in so grossem Ansehn, dass alle öffentliche 
Schriften , die dem Kaiser vorgefegt werden , nach der 
Schreibart desselben abgefasst sein müssen. 

Khäng-chy übertrug die Ausarbeitung desselben, durch fol- 
genden Befehl , einer Gesellschaft , die grösstentheils aus Mit- 
gliedern der Akademie J^q J^J^ Chan-lin-yuän bestand, 
und späterhin unter den Vorsitz der beiden Praesidenten des 
5^1 Ly~pü, Namens Dschäng-yü-schü , und 
^£ Tchhtn-thing-king fortarbeitete. 

Im neun und vieriigsten der Khang-CHY genannten Jahre [ 1710], am neuten Tage 

des dritten Monats hoher Befehl. 

Erlassen an Tchhing-thing-king . ersten Minister und Director der südlichen Bibliothek, 
und an seine Genossen : 

Ich der Kaiser habe beschlossen von nun an alljährig grosse und mit besonde- 
rer Genauigkeit ausgearbeitete Werke und Sammlungen herausgeben zu lassen, wie 



Digitized by Google 



( >' 6 ) 

die Werke des Dschü-dsl (l), das Wörterbuch Phey-wen-yfin-fit (2), die Encyclopädie 
Yuän-hän-hy-chän (3), die grosse historische Sammlung Kuäng-khiun-ßng-phü (4) , und 
andere. Alle diese Bücher sind nach einem gleichförmigen und durchdachten Plane 
vortrefflich ausgearbeitet worden. Es fehlt nur noch ein vollständiges Werk über 
die Buchstabenlehre, und ich will also dass ein solches verfasst werde, in dem man 
die Fehler des Dsü-gocy (5) verbessere, und das was im Dschtng-dsii-tliüng (6) zu 
weidäuftig ist abkürze. Es müssen ferner in demselben die Abweichungen , welche von 
der Verschiedenheit des Ortes und der Sitten herrühren , so wie auch die der südlichen 
und nördlichen Aussprache, angegeben werden. Was die Grundzeichen (7) anbetrifft, 
die Siu-ma-kuäng (8) in seinem Luy-phiän (9) angenommen hat, so ist ihr System nicht 
klar genug; und die Accente und die Aussprache sind darin ebenfalls so verworren 
angegeben , dass die folgenden Generationen sich seines Werkes nicht ohne Nachtheil 
bedienen konnten. Das Wörterbuch Dsch'tng-yun (io), welches in den Jahren Chüng- 
wu (li) erschien , untersucht viel, endigt aber auch oft damit die Aussprache nicht 
genau zu bestimmen. Ich habe mich stets bemüht diesen Punkt ins Klare zu brin- 
gen, und alles gelesen was darüber geschrieben worden ist, und finde dass die Mon- 
golen, die westlichen Völkerschaften, und alle jenseits des Ozeans gelegenen Reiche 
das Buchstabensystem angenommen haben. Obgleich die Aussprache nach den verschie- 
denen Ländern Veränderungen erleidet, die es schwer ist mit Genauigkeit aufzufassen, 
so scheinen doch die Urtöne des Himmels und der Erde auf die Sprache des Menschen 
zu wirken , und diese wird durch die Puncte und Striche der Schrift dargestellt. Jezt 
will ich dass mit der grössten Genauigkeit ein vollständiger Auszug von dem gemacht 
werde, was bisher über diesen Gegenstand gesagt worden ; dass man die Lücken der 
Dsu-goey ausfülle, und alles das was im Dsching-dsu-tküng überflüssig ist ausmerze, 
um ein vollständiges Werk der Nachwelt zu hinterlassen. Macht euch daher aus Werk, 
sammlet, schlägt nach, bestimmt und setzet Alles in Bereitschaft. 



Das Werk selbst ward von sieben und zwanzig Personen 
zusammengetragen und im Jahre 17 16 dem Kaiser, der es schon 
früher nach und nach durchgesehen hatte , übergeben und von 
ihm genehmigt. Nach der Vorrede folgt der Plan des Ganzen , 
und dann ein Verzeichniss der zwei hundert und vierzehn 
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Grundzeichen welche nach dem Dsu~goe*y und Dsching-dsü- 
thüng beibehalten worden sind, nur mit der Veränderung, dass 
Yuan , welches in jenen Werken in der Ordnung nach 

Yü folgte, hier diesem vorgeht, weil es der Buchstabe ist mit 
dem der Name des Kaisers geschrieben ward. Ferner enthält das 

erste Heft den Tractat f?p- Kidn-dsü, wie das Dsü-goej , 
aber sehr vermehrt und verbessert. Dann folgt der Tractat 

*^f% Pidn-s^ü f ebenfalls viel vollständiger. 

Das zweite Heft, welches den Titel -=|^ Tingyün führt, 
handelt von den Accenten, Consonanten, Vocalen, Assonanzen 
und Sylben der Chinesischen Sprache, und ihrer verschiedenen 
Aussprache und Verwechselung. Die darin befindliche Tabelle 

g| fjj ^ [7^ ^ Ming-chiän-sii-scking-teng- 

ytin-thü, liefert ein Verzeichniss aller Sylben und ihrer Verän- 
derung durch die vier Accente, nebst den Characteren, deren 
man sich zu ihrer Bezeichnung im gegenwärtigen Werke be- 
dient hat. 

Darauf folgt das Wörterbuch selbst in zwölf Abtheilungen, 
die wie im Dsü-goey und Dsch'mg-dsü-thüng nach den zwölf 
cyclischen Zeichen benannt sind, und deren jede wieder in drei 

Theile zerfällt, die Schäng oberer, ^ Dschüng mittlerer, 
und Y Chid unterer , heissen. Es liefert unter jeder Strichab- 
theilung ( -jjf' Cftog) die Buchstaben des Dsü-goejp und Dschmg- 

dsü-thüng fast in derselben Ordnung, und nachher ein 
Dseng, oder Supplement der in diesen Wörterbüchern feh- 
lenden Charactere. 

Die beiden letzten Hefte enthalten noch zwei Supplemente, 
von denen das erste ^ Pu-y heisst, und diejenigen 
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Buchstaben giebt , deren Aussprache und Bedeutung zwar 
bekannt ist, die aber nicht klassisch sind. Das andere /j^* 

Py-khab enthält diejenigen, deren Bedeutungen entweder sehr 
unsicher sind, oder von denen man weder Aussprache noch 
Bedeutung kennt. 

Obgleich dieses Wörterbuch eins der vollständigsten ist, 
welches die Chinesen besitzen, so enthält es doch beiweitem 
nicht den ganzen Schatz ihrer Sprache, denn es fehlen in dem- 
selben eine Menge zusammengesetzter Wörter , ohne deren Er- 
klärung es unmöglich ist einen Text zu verstehen. Ich glaube 
auch nicht dass es irgend ein von Chinesen verfasstes Lexicon 
giebt, das nur einiger Massen vollständig ist. Es scheint über- 
haupt dass sich bei dieser Nation der Begriff eines Wörterbuches 
nur auf die Erklärung der Buchstaben beschränkt, und die 
der Wörter weniger in Betracht kommt. Die Lexicographen 
verlassen sich hier auf die natürliche Sprachkenntniss eines jeden ; 
die nach der Maxime der Türkischen Gelehrten, j> e> q£ qärn 
dah dür , im Bauche steckt. Dagegen haben die katholischen 
Missionaire in ihren Wörterbüchern viele zusammengesetzte 
Wörter aufgenommen, die man in denen der Chinesen vermisst, 
und Herr R, Morrison sucht sein grosses Chinesisch-Englisches 
Lexicon, soviel als möglich zu vervollständigen. 
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VI. VOCABÜLARIO 

DE LETRA CHINA 

COS LA EXPLICACION C ASTELLANA . HECHO COM GRAN PROPRIEDAD Y ABUNDANCIA 
DE PALABRAS, POR EL PADRE F. FRANCISCO DlAZ, DE LA ORDEN DE PRE- 
DICADORES, MlMSTRO INCASABLE IN E8TO REYNO DE CHINA. 

(Ein Folioland auf Europäischem Papiere, 598 Seiten.) 



Francisco DlAZ ein Spanischer Dominicaner ging im Jahre 
1642 von den Philippinischen Inseln nach Formosa, um von dort 
aus nach China überzuschiffen , wohin ihn der P. Francisco 
Fernandei ^ e CtyM** mit SIC ^ nahm. Dia-^ wandte trotz allen 
Christenverfolgungen seinen ganzen Eifer auf die Erlernung der 
Chinesischen Sprache, und auf die Bekehrung der Ungläubigen, 
bis er 1648 durch einen Steinwurf an die Brust getödtet ward. 
Seinen sechsjährigen Aufenthalt in China hat er zur Anfertigung 
eines Wörterbuches angewendet, das nach dem Alphabete ge- 
ordnet ist, indem es mit des Sylbe ca anfängt und mit xun en- 
diget. Die vorliegende Abschrift desselben enthält, nach einer 
auf dem letzten Blatte befindlichen Nachricht von der Hand des 
Abschreibers, 7 169 erklärte Buchstaben. Auf einer Seite finden sich 
gewöhnlich zwölf derselben in drei Colonnen vertheilt. Bei jedem 
Artikel steht zuerst die Aussprache, dann der Character, und 
darauf folgt die Erklärung mit den Phrasen , in welchen derselbe 
vorkömmt ; doch fehlen bei den letzteren die Chinesischen Schrift- 
zeichen, wie in allen Wörterbüchern der Missionaire. Die Aus- 
sprache, nach der Portugisischen Schreibart, ist ziemlich genau 
angegeben , und dabei die Ordnung der fünf Accente befolgt. 
Die aspirirten Sylben stehen nach den unaspirirten z. B. 
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Tö to to tS — To tJ to to tS 

Die Chinesischen Charactere sind nicht überall gleich gut 
geschrieben, und selbst an manchen Stellen flüchtig. Dagegen 
ist die Hand des Spanischen Abschreibers sehr schön, und 
seine Buchstaben sind so gleichförmig, als wären sie abgezir- 
kelt. Leider aber scheint er die Sprache die er copierte nicht 
verstanden zu haben , denn oft theilt er lange Wörter in zwei 
oder drei, oder zieht zwei und mehrere kurze in eins zusam- 
men, was den Gebrauch des Werkes sehr erschwert. 

Das Wörterbuch des P. Francisco Dia^ ist späterhin von ei- 
nem anderen Missionaire , dem P. Antonio Dia^ umgearbeitet 
worden. Die Originalhandschrift dieser Umarbeitung befindet 
sich in der Königlichen Bibliothek zu Paris, und ich lasse hier 
einige Artikel daraus, nebst der über die Aussprache des Chine- 
sischen lehrreichen Vorrede, folgen. 
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Berliner Handschrift. 

Täm. Conuersar.nenetrar, participar, 
traspasar, pasar sin difkultad, com- 
municar &c. a küm. U t buenas obras 
uno a otro conuersar, tratar, contrar, 
cosa comun, como doctrina, habla, 
camino comun. 



■^ML Kien. Espeio, historia, monarchia, 
mirar cuidadosamente , atender. 



Puen. Natiuo, natural, propria cosa. 
Lo tocante, lo perteneciente. La obli- 
gacion. Proprio, origen. EI caudal, el 
principal. 



TS. Alcancar, topar, dar con ia cosa. 
V. g. a f t acertar con el intento. — 
Adquirir, poser, consequir, et vide in 
arte. * fui, pecar. 



Pariser Handschrift. 



carse. totus, a, m. Comun ut doctri- 
na. a küng, comunicarse las buenas 
obras. 



Kien. Espejo. historia. monarquia. 
mirar con cuidado. atender. häng a 
anales. 

Puen. Proprio, natural, origen. nume- 
ral de tomos de libros. a sing, pro- 
prio, natural, a sh , abelidad. a fuen, 
propria obligacion. a thsiin, el princi- 
pal del trato, el caudal. xi a , perder 
el principal. 

TU. Alcancar. conseguir. topar. dar 
con la cosa. a /, conseguir el inten- 
to. a xi, auer y no auer. ganar y per- 
der. 



Digitized by Gc 



( '3' ) 



DICCIONÄRIO DE LENGVA MANDARIN A, 

Cuyo primer Author fue el R. P. Fr. Francisco Dia/. , Religioso Dominico , afuidido despues 
por los RR. PP. desta Mission de Sattcto Domingo; 

Trasladado , emendadas algunas Tonadas conforme a los Diccionarios Chinicos, 
puestas algunas Letras en las Tonadas de otras conforme a los Diccionarios 
dicftos , y aüadidas mas Tonadas y Letras , todo segutt los Diccionarios 
Chinicos, 

por 

Fr. Antonio DIAZ (l). 



Preixdio. 

Los primeros en qualquiera arte son dignos de eterna memoria, estimacion y ala- 
banca gründe, pues solo ei dar principio o comencar la obra, es hacer ia mitad o ia 
mayor parte de eiia. En Ia materia presente, comencar la obra es casi ei todo de ella. 
Ai primer author de este Diccionario y a los que an ido anadiendo somos deudores, y 
debemos tener en Ia memoria los que les succedemos , pues gocamos del bien que 
sudö su desveio. Desuerte que podemos andar en un dia, lo que ä eilos a costado 
muchos. Es bueno este Diccionario , aunque necessitaba y a de alguna emienda , la 
qual estä hecha en lo que toca ä las tonadas conforme ai Diccionario Jiäi-xing-phin- 
tsü-tsien, y conforme ä otros Diccionarios Chinicos (2). No es mi intento oponerme a los 
antiguos [ aquienes reconosco superiores] sino auisar con esta emienda [ Ia qual pueden 
hacer todos mexor que yo] a los venideros, no les suceda, lo que ami, que no me 
persuadia necesitase de tanta. Algunas letras dcxo en la tonada que no tienen en los 
Diccionarios Chinicos por pronunciarse asi en esta Prou.» de Fü-kien, las quales Uevon 
ai lado izquierdo esta F, que quiere decir Fü-kien. De proposito no dexo claros o campo 
para escriuir mas letras porque Heue orden, y si se pusieren o escrivieren mas, sera ai 
lado derecho de las letras, para que a otro traslado se pongan en sus lugares, y por 
aver anadido bastantes. La letra que Heva arriba esta o significa alcuna o linage. Esta 
virgulilla a en medio de renglon denota la letra que se va explicando. EI modo de 
escriuir que Heva es distinto del antiguo, ei qual nome suena a Castellano, doi racon 
del modo de escriuir que Heva, explicando la diferencia o diuision de las tonadas de la 
lengua, antes de la qual diferencia, sera conueniente explicar las cinco tonadas desta 
Iengua a las quales se reducen todas. 



(1) Die Pariser Handschrift (N.° 7 de» von Herrn Langtis angefertigen Verzeichnisses der Chinesisch-Europäi- 
schen Wörterbücher der Kaiserlichen Bibliothek), ist ein kleiner Quartband von 198 Blättern ( 396 Seiten ). Am 
Ende liesst man : «■ Finit. — Tlene este Diccionario ijjo tonadas, letras fyooy mas. » Zu bemerken ist dass der 
P. Antonio Diaz da» y braucht um das Französische j oder Russische * auszudrücken , und das Spanische /' 
für da» Deutsche c h oder Griechische x • 
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ExPLICACION DE LAS CINCO TüNADAS O VOCES DE LENGVA MaKDARINA. 

Todas las tonadas o voces de la lengua Mandarins se reducen a cinco, que ei Chinoilama 
phing, xang, khiu, y (l). Phing se diuide en xdng-phingy jid-phing{2), a las dos primeras to- 
nadas da el Chino otros dos nömbres, que son thslng-phing-xlng (3), chö-phing-xttig. Ex- 
pliquemos los nombres que ei Chino da a sus voces , y quedaran explicadas (4). Xang 
phing quiere decir tonada alta Ilana o ygual, y esta es ia primera tonada. Jiä phing 
quiere decir tonada vaja ilana o ygual. Xang quiere decir tonada alta y esta su alto 
en el modo , que es pronunciarla con impetu como quando decimos enojados no. 
Khiu quiere decir que va o corre, es al principio vaja y a lo ultimo sube. / quiere 
decir que se entra, sube no tanto como Ia antecedente o quana y al fin se entra. Los 
dos nombres thslng phing xlng y cho phing xlng explican tambien lo que son las dos pri- 
meras tonadas ; thslng phing xlng quiere decir voz o tonada limpia y Ilana, cho phing xlng 
quiere decir voz o tonada turbia y Ilana ; Ia primera tiene mas limpieca o polidez que 
Ia segunda, y la segunda es algo turbia o menos pulida que la primera. Apuntarse con 
las rayas o virgulillas siguientes : 

1.* tonada, - 2.* tonada, a 3.» tonada, > 4.' tonada, / 5.* tonada, * 

XAng phing. Jid phing. Xang. Khiu. f. 

Dill IM uN ü DlFERENCIA DE LAS TONADAS. 

Antes de explicar la diuision o diferencia de las tonadas se an de suponer dos cosas. 
La primera que quantas tonadas o voces ay en esta lengua son monosilabas, aunque 
tengan dos o tres vocales nuestras. La segunda que el diuerso modo de escriuir esta 
lengua que se halla en los Europeos nace dei diuerso modo que en Europa se pro- 
nuncian las letras Europeas, no en el modo de pronunciar esta lengua, en el qual 
todos convenimos. Yo atendiendo al modo como el Castellano y Latino pronuncio las 
letras Europeas e dexado en algo el modo como antes se escriuieron, y como oy los 
nuestros escriuen. Lleuese esto aduertido. 

En las tonadas o voces de la lengua Mandarina ay unas simples que se pronuncian 
simplemente sin afeccion. Ay otras [que podemos llamar dobles] aspiradas, que se 
pronuncian con aspiracion. Otras con siluidillo y bastas. Otras con siiuidillo y afiladas. 
Otras con siluidillo solamente. Otras con siluidillo y aspiracion solamente. Otras afi- 
ladas solamente. Otras afiladas y aspiradas. 

Tonadas simples. 

Chä cha cha chä, — Fän Jan fän fä, y todas las escritas sin dos hh despues de g 
sin h, despuw de k f i sin h in medio de diccion , sin s al principio de diccion y un 
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puntilfo sobre la diccion , sin s in medio de diccion , sin y Griega al principio, sin x 
al principio, sin / a lo ultimo, y las que se hallan con un puntilio solamente, fuera 
de las exceptuadas ; todas las demas se pronuncian slmplemente dando la tonada con 
nuestra pronunciacion. 

Tonadas aspiradas solamente. 

Son todas aquellas que despues de c se escriuen con dos hh [ excepto Chhii chhü chhu 
chhü chhu, que son aspiradas y afiladas], y las que despues de k p t se escriuen con 
una h, como Chha chh<i chha chlnl chhä.—Khlä khla khi<) khlä khiä. — Phäphä phä phd, 
— Thäthä, et similes. 

Estas se pronuncian, no en la garganta, sino en el cielo de la boca las primeras y 
segundas, y las que comien9an con p, se pronuncian entre los labios; y las que co- 
miencan con t, se pronuncian dando la * en los dientes. Despues de t como el Griego 
pronuncia theos, lüriendo la t en h, y como pronunciamos ath-leta, no at-leta ni atleta. 
Con esto se dexan entender bastantemente estas tonadas escritas con h despues de t» Y 
lo mismo se deue hacer con las tonadas escritas con h despues de p, pronunciando la 
p y hiriendo la h. Phä no Ja, phä no Jü, de suerte que la p y h no se pronuncian f. 
Aunque falte al Latino el pronunciar la h despues de p, y despues de otras consonan- 
tes, fuera de ath-leta, baita que el Griego la pronuncia para traerle por exempio para 
mi intento. Aunque sino me engafio, en esta voz ophni, ay lo que me basta, pues ay 
en ella la pronunciacion de p y h. Aduiertase que la h no es letra sino nota de Mpi- 
racion, y cesaran argumentos. Las tonadas que se escriuen con una // despues de c son 
simples, dada la tonada con nuestra pronunciacion no es menester mas, pero las que 
escriuo con dos hh chha et similes, dobta la aspiraclon, por lo qual an menester escri- 
uirse con dos hh: puede conocerse esto algo si apartaramos una h de iaotra asl, ch-ha; 
esta similitud lo da algo a entender, y se da racon de que estan blen escritas con dos 
hh. Las tonadas que lleuan h despues de k , pronunciando la k y hiriendo en la h que- 
dan aspiradas. Las tonadas sobre dichas escriuen comunmente con una " arriba 
cid käi pä tä, &c. 

Yn yit fn y todas las que escriuo con y Griega al principio de diccion son o se 
reducen a las aspiradas , consiste su pronunciacion en doblar la y dandola algun genero 
de aspiracion y no a menester mas. Y las tonadas escriuen los nuestros con / la qual 
dexe" y puse en su lugar la^ Griega para distinguirlfls de las que escriuo con i Latina, 
por no tener la /' en nuestro Castellano tal pronunciacion, y porque la / sirue para 
escriuir las tonadas que antes estaban , y aun estan escritas con h dandole a la h pro- 
nunciacion de / contra el pronunciar y modo de escriuir de la corte Espanola. 

Xl xi xt xi xX, y todas las que se escriuen con x al principio de diccion , se da a 
la x alguna aspiracion pronunciandola con fuerca o doble. Tambien estas son o se re- 
ducen a las aspiradas. 

Ul td ül escriuen los PP.' de la Compafiia lh" Ih* W . Bien me suena este modo de 
escrivirlos, porque llevan / y aspiracion. Otros las escriuen con dos //, que es tambien 
buen modo de escriuir. Pudierans« escriuir asi u U u > porque no son otra cosa ami 
vez que una / metida o confundida en una u. El priiner modo de escriuir estas tonadas 
es mas facil y basta. Tambien estas son o se reducen a las aspiradas. 
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Tosadas con Siliidillo v bastas. 

Tsü tsü tsü tsü piden que la u se promincic algo basto dando ia lengua en los dientes 
sin abrir mucho los labios [el dar la lengua en los dientes se hace en todas las tonadas 
que comiencan con / ]. Y porque tienen un genero de siluidillo o semejanca con la s, 
las escriuo con ella, y tambien tienen en su principio mas semejanca con la t que con 
otra letra de nuestro Abecedario, por lo qual los escriuo con f, de suerte que la t hiera 
en su. Estas tonadas escriuian y escriuen los nuestros (hü (hü (hü, y la ultima (hff, de 
la ultima en quanto a escriuirse con o y puntillo arriba dire despues; en quanto a 
escriuirse estas tonadas con (h tiene alguna similitud con su pronunciacion, pero major 
la tiene la ts. Otros escriuen (U (ü (ü, y algunos las pronuncian asi , que es impro- 
priedad, estando al legitimo Kuon joa, o lengua Mandarina. 

Tonadas con Siliidillo y afiladas. 

Tsü tsü tsü hiere la t en sk; ei puntillo arriba indica que su pronunciacion a_de ser 
afiiada. Estas, las antecedentes, y todas las siguientes escritas con t al principio, se 
conocera que se deben escriuir con / por las que immediate se siguien. — Sü su sit 
son tambien con siluidillo y afiladas por el siluidillo lleuan s , y por afiladas el puntillo : 
los nuestros escriuen (5 (u (ü con cedilla, y pudieran escriuirse con z, y pudieran escri- 
uirse con es : csü csit csü ; pero la s no es menos propria abreuia y conduce para po- 
nerla despues de /. 

Tonadas con Siluidillo y Aspiracion bastas. 

Thsü thsü thsü thsü thsü , estas son un conjunto o inclusion de siluidillo y aspiracion 
pronunciando la « bastamente hiriendo la t en hs. Por el siluidillo las escriuo con s, y 
por tener aspiracion escriuo la h. 

Tonadas con Sili:idillo y Aspiracion afiladas. 

Thsü thsü thsü thsü, estas son un conjunto o inclusion de siluidillo y aspiracion, 
pronunciando la u afilada hiriendo la t en hs. Por el siluidillo las escriuo, con s, y por 
tener aspiracion , escriuo la h , y porque son afiladas pongo el puntillo sobre la u. 

Tonadas con Siluidillo solamente. 

Tsän tsan tsdn tsä, y todas las que se escriuen con j despues de t [ excepto las que 
acabamos de decir desde el tsü ], hiere la t en la s, y quedan asi pronunciadas con 
siluidillo solamente, porque tienen siluidillo escriuo laj. Estas, y todas las que yo es- 
criuo con ts, escriuen los nuestros (h : (hon, &c. ; y otros con cedilla (3a , y algunos 
las pronuncian asi , que es impropiedad estando al legitimo Kuän joa. 

Tonadas con Siluidillo y Aspiracion solamente. 

Thsän thsän thsan thsdn thsä , y todas las que escriuo con hs [ excepto las dichas 
arriba ] , son un conjunto o inclusion de siluidillo y aspiracion solamente , de suerte 
que la t hiera en hs. Por el siluidillo las escriuo con s, y por que tienen aspiracion, 
las escriuo con h. Otros las escriuen (h y una " arriba, chän, y otros (d/i, &c. 
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Tonadas afiladas solamente. 

Chh chh chit, y todas las que denen un puntillo sobre la u [excepto las arriba dichas], 
estas no denen mas dificuitad que alilar ia s. Las quo denen i ante« de 4a « y ai prin- 
cipio una consonante, hiere ia consonante en ia a un dempo y se afila la u, y no es 
menester mas. Lo que decimos de herir la consonante en tu se a de guardar general- 
mente en todas las partes que se hallan. 

Tonadas aspiradas t afiladab. 

Chhu chhu chhu chhu' chhu. Estas son un conjunto o inclusion de aspiracion y « 
aiilada solamente, no denen dificuldad especial. 
Gen gg, y todas las que lieuan e despues de g. 

Se pronuncian como si tubieran u en el medio, a se her ho asi por Heuar orden , y 
no poner en Ia letra g las tonadas que estaban en la letra h segun algunos, y en Ia J 
segun ei modo que yo escriuo. 

JSn Jen Jen Jg Jiji Ji Ji Ji, y todas las que lieuan e o /' despues de /. 

Escriuen otros hin &c. dexc" Ia h y puse Ia J por ser propria segun nuestro Casteilano , 
escriuiendo jan Jan Jan jin Jen Jen Je, &c. dando su pronunciacion ä la /, y aunque las que 
lieuan e o i despues de J se escriuieran mexor con g, gln, &c, que este es nuestro modo 
de escrluir, pero ei orden oblig6 a escriuir las en la j , como ob!lg6 a escriuir la k y 
dexar Ia q. 

Fang ßng fang fang, y todas las que sc acaban en g. 

Escriuen los PP.' de Ia Compania fäm, 8cc. no se como el Portugues pronundala« 
en fin de diccion, como el Casteilano pronuncia, piden escriuirse con g. 

A 

U ü u ü, y todas las que comiencan con u. 

Escriuen otros a algunas de ellas con dos u es, una consonante y otra vocal, a otros 
con una consonante no mas , que era una confusion , pues no ay en ellas tal disdncion. 
Con una v consonante se escriuieran bien , o con dos a es, una consonante y otra vocal; 
excepto dl ül ül üng äng, y no con ia confusion que estaban. Pero basta Ia u vocal y 
lieuan mexor orden. De las tres ül ul ül, ya se dicho, üng üng se pronuncian dei modo 
que estan escritas, a las demas se a de dar a Ia u fuerca de consonante. 

/ y, y todas las acabadas en i de quinta tonada. 

Escriuen otros con e y un puntillo arriba ig tig che , &c, que es una confusion 
para un Nueuo Casteilano, y maior si le dicen ser medio e y medio i las dichas to- 
nadas, pues non e asi. No necesita el Casteilano mas que pronunciar Ia f y dar Ia 
tonada. 

Ü, y todas las acabadas en u de quinta tonada. 

Escriuen otros con o y puntillo arriba, que es tambien otra confusion para el Nueuo 
Casteilano , y maior si le dicen ser medio o y medio u. No es menester mas que pro- 
nunciar ia u, dar ia tonada, y coneso queda a io ultimo con dexo de o, como estas : tsü 
uü tsü thsü thsü thsü thsü, pronunciadas bastamente quedan con algun dexo de o, y no 
las an escrito con o y pundllo. 

Fua mua pua, 

He hallado estas tonadas de diptongo de a. Mas abrä. — 
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Bueno sera poner aqui ei modo que ei Chino tiene en ingerir sus voces para que el 
Nueuo no tropiece en lo que le es mui facil. 

Regla auE Chino tiene para ingerir las Voces de su Letras. 

Para ensefiar o dar a entender que tona o tonadas tiene cada letra, ponen ios Dic- 
cionarios Chinicos dos letras, de las quales se ingiere la tonada, que quieren mostrar, 
de suerte que la tonada ingerta tiene al principio de la primera letra, y ei final y tonada 
de la segunda. Y esta regia es general aunque a veces la yerran. Y para dar lo mexor 
a entender , coimin o regularmente senalan la tonada que quieren ingerir, aunque no 
senalan la diferencia de prima y segunda tonada, a las quales nombran con la letra 
phing. Pongamos exemplo. 

























* Jt 


mm 


♦ & 
















i» 


9 * 







Los dos exemplos de la primera y segunda tonada estan claros. El exemplo de la 
tercera aunque puso ia letra chü es prima tonada, quando dice xang xtng, quita la 
equiuocacion diciendo es tercera. En ei quarto exemplo aunque la segunda letra es //'« 
tercera quando dice o en decir tsic In chu quita la equiuocacion diciendo, qui a de ser 
quarta tonada. EI exemplo de la quinta es claro. 

Tambien me a parecido poner ei kiä tsk, que son las vente y dos letras con que 
cuentan aiios, meses y horas. Bueno es que el nueuo tenga con facilidad noticia. 
Liaman a las primeras xt kän, y a las segundas xi «7 xi , y a todas kiä tsu. 

Xi kän. 

Con las diez de arriba y las doce de avajo cuentan anos, meses y horas, comen- 
<,andü desde las dos primeras kiä tsu tras cumpiir el numero de sesenta, el qual cum ■ 
plido bueluen a comencar por las dos primeras kiä tsu. 

Xi üi xi. 
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DRITTE ABTHEILUNG. 
Philosophische und Moralische Werke. 



i. 3: JE ^ JÖ? 

Khuey-pen-dsching-wen , 
Wahre Schrift des geistigen Ursprungs. 
oder mit einem anderen titel : 



M J| M ff 
Sin-khe-y-king , 



Neue Edition des Buches der Verwandlungen. 
(Gedruckt im Jahre 1666. Text ohne Commentar.) 



Das f-king ist das erste und vielleicht dem Texte nach das 
älteste der fünf King oder klassischen Werke der Chinesen, 
■^j^'ffe Fü-chy, einer der ersten Kaiser erfand, nach der ge- 
wöhnlich angenommen Tradition, die Schrift, und bildete die 
acht Kud, welche symbolische Zeichen der acht Elemente 
der Welt sein sollen. Sie bestehen aus drei Linien, die entweder 
ganz oder gebrochen sind ; und das Volkommene und Unvoll- 
kommene vorstellen. Nämlich : 
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4. 3. 2. I. 





Dschln, Ly, Tuy, Kilian, 

Donner. Feuer. Bergwasser. Himmel. 

8. 7. 6. 5. 



*f> Ü 4fc 4* 

Klivien, Ken, Khan, Sün, 

Erde. Berge. Wasser. Wind. 

Diese acht Kud werden wieder mit sich selbst vervielfälti- 
get, und bilden so vier und sechzig sechslinige Zeichen, die den 

Text des f-lüng ausmachen. T Wen-wang, der Vater des 
Stifters der Dynastie D scheu, verfasste eine Erklärung der- 
selben, die sein Sohn Dsche ü-küng wiederum mit einem 

Commentare versah. Confucius, der beide Auslegungen sehr 
schätzte, fand sie jedoch zu dunkel und begleitete sie mit einer 
neuen ; so dass die vier und sechzig Kud mit den drei Commen- 
taren den Text des jetzigen f-lüng bilden. Allein Confucius war 
auch nicht deutlicher als seine Vorgänger, und dieses Buch ist noch 

jetzt ein Räthsel für die Chinesen ; die seit der Dynastie yJ(L 

Chan, das ist seit zweitausend Jahren, so viel Unsinniges darüber 
geschrieben haben, dass man ganze Bibliotheken damit anfüllen 
könnte. Wer begierig ist eine Probe des f-lüng zu lesen, findet 
sie in Deguignes Ausgabe von Gaubil's Ubersetzung des Schü- 
tting. (Paris, 1770, 4. 0 , Seite 419 u. f.) 
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ii. ± e? 

Syl-schfi , 

DIE VIER BÜCHER. 



Un TER diesem Titel versteht man in China folgende Werke. 

1. Das^^ Tä<hiö, oder die grosse Lehre (i), verfasst 

von -^^jä* Zeng-dsu, einem Schüler des Confucius. 

Da es aus mehreren Ubersetzungen in Europäische 
Sprachen bekannt ist, so halte ich es für unnöthig hier 
mehr darüber zu sagen. 

2. Das t^ 2 Dschüng-yüng , oder die unveränderliche 

Mitte , von demselben Verfasser ; ist von Herrn Abel- 
Remusat Chinesisch, Mandshuisch , Latein un Franzö- 
sisch herausgegeben worden, und in den Händen aller 
Kenner und Liebhaber der Chinesischen Litteratur. 

3. Das ^p*~§flf^ Lfin-yü, oder die Unterredungen, enthält 

Aussprüche des Confucius , die von seinen Schülern ge- 
sammelt worden sind. Es ist von den Jesuiten zweimal 
ins Lateinische übersetzt worden. 

4. Die Werke des Philosophen Meng-dsh. (in 

Europa unter dem Namen JVlemcius bekannter), der kurz 
nach Confucius lebte. Wir besitzen davon die schlechte 



(l) Die Missionaire übersetzen diesen Titel durch Adultorum schola, aber in der, auf 
Kaiserlichen Befehl veranstalteten , Mandshuischen Übertragung der vier Bücher wird er 
durch v> /^«» ^ Amba tayn ni bilde, Buch der grossen Lehre, gegeben. 

S i 
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Lateinische Paraphrase des P. Noel. Hier ist nur der Text, ohne 
Commentar, vorhanden. 

Seit zweihundert Jahren hat man so viel über die Weisheit des 
Confucius und seiner Schüler gesprochen und sie so hoch ge- 
priesen ; aber ihre Werke erheben sich, in Hinsicht des Genius 
der Verfasser und ihrer Tendenz, nicht über die kümmerlichste 
Mittelmässigkeit. 

Die Königliche Bibliothek besitzt noch eine andere Ausgabe 
des Textes des Lün-yü, des dritten der eben genannten vier 
Bücher. Sie ist sehr sauber gedruckt, und ohne Angabe der 
Jahreszahl. 



in. ff> <)> .& # 

Chiao-king und Siao-chiö. 



[i 



D IE Mandshuische Ubersetzung des Chiao-king und Siao-chiö , 
zweier Werke, die von den Pflichten der Kinder gegen die 
Eltern handeln. Gedruckt im Jahre 1727. 

£ J Chan-ni aracha Chiao-king bitche, d. i. auf Befehl 
des Kaisers verfasste Ubersetzung des Buches von 
der Ehrfurcht gegen die Eltern. Das Chinesische 
Original ward nach den Aussprüchen des Confu- 
cius , von seinem Schüler Zeng-dsu (S.S. 139), 
abgefasst. 

Chan-ni aracha adsige tajiku bitche. Auf Befehl des 
Kaisers verfasste Übersetzung des Buchs von der 
Lehre der Kinder. Dieses Werk ward unter der 
Dynastie Süng, im Jahre 1176, von dem berühm- 
ten Dshü<hy, verfasst. — Beide Bücher 
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sind mit Commentaren versehen, und in Europa 
aus der Lateinischen Ubersetzung der P. Noel, 
und der Französischen der P. Cibot zur Genüge 
bekannt. Sie stehen in des ersten Sinensis Imperii 
Libri classici sex. ( Prag«, 171 1, 4. 0 ) Das erste 
führt dort den Titel Filialis observanlice Liber; das 
andere Doctrina seu Schola parvulorum. In beiden 
hat er seiner Gewohnheit nach die Commentare 
mit in den Text gezogen; so das diese Übersetzung 
eigentlich eine breidäufige und unlesbare Para- 
phrase ist, die keinen deutlichen Begriff der Ori- 
ginale giebt. — Die Französische Übersetzung 
des P. Cibot ist getreuer und steht im vierten 
Bande des Memoire s concernant les Chinois. 



Män-chan-king-wen-tsching-yü. 



ElNE Auswahl der vorzüglichsten Stellen aus dem Min -^jj" 

Schü-king und Schy-k'mg, in Chinesischer und Man- 

dshuischer Sprache, gedruckt im Jahre 1737. Die Ausgabe ist 
nicht besonders schön, und das Mandshuische , welches die obere 
Hälfte der Seiten einnimmt, wimmelt von Druckfehlern. 
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Kü- wen-tiän-y-kiay. 



Sammlung ausgesuchter Stücke aus dem Alterthum, oder 
im Style desselben abgefasst, mit Commentaren. Sechs Bücher 

gesammelt von 3^] jjpT Dschäng-yh-küng , und von ihm 
selbst im Jahre 1687 herausgegeben. 

Die beiden ersten Bücher enthalten Stücke aus den Zeiten 

der Dynastie Jj§J Dscheü. * 
Das dritte Stücke aus den Zeiten den Zin. 
Das vierte Stücke aus den Zeiten der Dynastie ^^g^Chän. 



Das fünfte Stücke aus den Zeiten der Dsin, und ^ 
Thäng. 

Das sechste endlich enthält Stücke aus den Zeiten der Dy- 
nastien Sung, und Ej^f Ming. 

Jedem Stücke geht eine Einleitung in kleinerer Schrift 
voran, und zu Ende desselben finden sich Betrachtungen des 
Herausgebers. Ahnliche Sammlungen sind in neueren Zeiten 
häufig in China veranstaltet worden. 



Digitized by 



( ) 



Chiün-sü-y-kuey , 
Regeln zur Sittlichkeit. 

(Vier Hefte.) 



Abhandlungen verschiedener Verfasser, die von ßJv^^Pilt 
Tschin-chüng-n\eü aus ^ Kuey-lin gesammelt, und mit An- 
merkungen versehen worden sind. Die gegenwärtige zweite 
Ausgabe erschien im Jahre 1766. — Jedes Stück dieser Samm- 
lung ist von einer besonderen Einleitung des Herausgebers be- 
gleitet. Das letzte Heft enthält am Ende Lebensregeln für alle 
Stände, in kurzen Sätzen. 

1 

Dschü~dsu -dsie-yaö. 



Vierzehn philosophisch-moralische Abhandlungen des berühm- 
ten Philosophen -g- Dschü-chy der im XII. ten Jahrhunderte 
unter der Dynastie Süng lebte. Sie wurden unter den Ming von 

"Hl^ .i^L , Kaö-pän-lüng gesammelt und im Jahre 1602 her- 
ausgegeben. Die hier vorhandene, mit dem Chinesischen Texte 
interlinear gedruckte , Mandshuische Ubersetzung hat einen ge- 
wissen Dschü-dschj zum Verfasser, und erschien unter 
Khäng-chj, 1676, in fünf Heften. 



( 1*4 ) 



Enduringe ta^jchian be neileme badarambucha bitche, 
Sching -yü - kuäng - cÄni/z. 



Allgemeine Anweisung zur Verbreitung der heiligen Lehre, 
in Chinesischer und Mandshuischer Sprache , verfasst vom 
Kaiser Schy-dsüng-chiän-chudng-ty , oder 

Yüng-dsch'ing, dem Altervater des jetzt regierenden. Es ent- 
hält Ermahnungen an das Volk und besteht aus sechzehn Ab- 
schnitten. Unter andern vergleicht der Kaiser darin die Christlich- 
katholische Religion mit dem aus Indien gekommenen Glauben 
des Buddah oder Foe, und warnt seine Unterthanen dafür. Das 
Chinesische ist hier mit dem Mandshuischen interlinear ge- 
druckt (1). 



(l) Dieses Werk ist von Herrn William Milnt, Protestantischem Missionaire zu Ma- 
lacca, ins Englische übersetzt worden, und erschien 1817 zu London, in-8.°, unter dem 
Titel TheSacred Edict, containing sixteen maxims of the Emperor Kang-hee, amplified by his 
sott, the Emperor Yoong-ching ; together with a paraphrase on the wholc by a Mandarin. — 
Auch der vehrerungswerthe George Thomas Staunton hat dasselbe theilweise ins Englische 
übertragen , und diese Übertragung in seinen Miscellaneous Notices relating to China 
(second edition, London, 1822, 8." ), abdrucken lassen. — Die erste Übersetzung dieses 
Buches in eine Europäische Sprache, ist die Russische vom Ltontiew die im Jahre 1778 
zu S.-Petersburg, in-8.', erschien und den Titel führt : HnmaficKiii noy^eiiui Hs^aHHbia omb 
Xaua fflnAxena a\k Bonno&b n npocmaro napo^a, bo 2 ro,ty uapcmBOBaHiji ero »\> 1724). Ilepe- 
maL cb KttmaÖcKaro ua PocciAckoh «butb Cexpemapb AcoHmieBb. — Es fehlen aber in dieser 
Übersetzung die Artikel 7, 12, 13, 14, 15 und 16 des Originals. 
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ix. |t-£-fcLB 

Shy-ky-kü-sjü, 
Tagliche Erinnerungen an alte Thaten. 



Eine sehr bekannte Sammlung kurzer moralischer Erzählungen 
für Kinder ; mit Bildern geschmückt und in fünf Abschnitte ge- 
bracht. Neue Auflage von 1688, die besonders für diejenigen 
von Nutzen ist, die sich im Lesen solcher Bücher üben wollen, 
in welchen viele gewöhnliche und abgekürzte Buchstaben vor- 
kommen. Die Hauptgegenstände des Textes sind mit grösseren 
Buchstaben gedruckt, das minder Wichtige aber mit kleineren. 
— Herr Robert Morrison hat die vier und zwanzig ersten Er- 
zählungen, welche Beispiele von kindlicher Liebe enthalten und 
zum Theil fabelhaft sind, ins Englische übersetzt, und im ersten 
Bande seines grossen Chinesischen Wörterbuches ( S. 724 u. f. ) 
abdrucken lassen. 



Sy-schy-chiän-wen , 
Weise Aussprüche aus alter Zeit. 



Eine kleine Sammlung von Sentenzen und Sprüchwörtern. 
Angehängt sind die ^ffil £| Pe-kiä-sing , oder das Verzeich- 
niss aller Chinesischen Familiennamen, mit Angabe des Ortes 
aus dem die Familien stammen. 



( U6 ) 



xi. 

Sän-dsu-king , 
Das Buch von drei Buchstaben. 



So genannt weil jeder Satz darin nur aus drei Characteren 
besteht. Es enthält die Anfangsgründe des Wissens für Kinder. 
Angehängt sind : Tuf-lidn, oder Gegensätze. 

Herr R. Morrison hat eine Englische Übersetzung des S'än- 
dsü-king herausgegeben (i), die als sein erster Versuch in der 
Chinesischen Litteratur natürlich manche Mängel haben musste. 
Den ersten Satz des Werkes 

4^ 'fe Shin-dsch] -yu, sing-pen-schen , 

giebt er zwar richtig durch « In the beginning of man , his nature 
» is good ; » aber denn Sinn des folgenden 

3^. ^fS ii ^El ' ffi Sing-siäng-km , sy-siäng-yuän , 

hat er gänzlich verfehlt, indem er ihn übersetzt « The Operation 
» of nature is immediate ; of costum, remote. » Er bedeutet « Der 
» Geburt nach sind Alle nahe, des Wissens nach aber enfernter. » 




(l) Die erste in Europa bekannt gewordene Übersetzung dieses Werkes ist die Rus- 
sische von Alexei Ltontiew, sie führt den Titel Caiib jsw raub, mo ecmb Kwira nipoecAonnaa 
und steht in seinen Bjrraapb Kimiauatofi. Bb Caiixntnemep6yprb , 1779 roja, 8.' — Später 
ist Herrn Morrisons Englische erschienen. Sie findet sich in seinen Hont Sinica 
( London, 1818, 8.'), von denen Herr Dr. Montucci eine neue Ausgabe veranstaltet 
hat , die der Parallel drawn between thc two intended Chintse Dictionaries. London 
(Berlin), 1817, , angehängt ist, und den Chinesischen Text des Sän-dsü-klng 
enthält , welcher ein genaues Fac simile der hier vorhandenen Edition darstellt. 
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( Mandshuisch 9x0^ ^L^j^. j-u^ - o*+t+£ ^A*^-»^ . ) 

Der Commentar führt Folgendes zur Erklärung dieser Stelle an. 
« Alle werden gleich gebohren. Dem Ursprünge nach sind sich 
» alle ohne Unterschied ähnlich ; aber nachdem sie durch Wissen 
» aufgeklärt worden, entwickelt sich der Geist eines jeden auf 
» eine verschiedene Art. Die Leichtigkeit desselben, welche durch 
» Belehrung hervorgebracht wird, heisst Verstand; die Dunkel- 
» heit der Begriffe ist die Dummheit , die Befolgung der rechten 
» Lehre aber die Weisheit, und die Befriedigung der Begierden 
» wird Unenthaltsamkeit genannt (i). » 
Gleich darauf übersetzt Herr Morrison. 

~}} ^ ilf jjsfe Jjf Teü-yän-schän-yeü-y-fäng, 

durch « Tao, who liwed at Yen-shan, adopted wise plans. » 
Aber des erste Buchstab wird nicht Tao sondern Teü ausge- 
sprochen , und Teü-yän-schän ist der Name des Mannes von 
dem gesprochen wird ; er hat also nicht in seinem eigenen 
Namen gewohnt. Sein Familienname war Teü, und demselben 
wird, wie es in China gebräuchlich ist, den Ehrenname nach- 
gesetzt, der hier Yän-schän (Berg von Yän) ist; den er darum 

erhalten, weil es aus der Stadt jJ^J Yeü-dscheü gebürtig 

war, die zum Königreich Yän gehörte. 
Einige Zeilen weiter liest man im Texte 



F $C ^ ^ ^ 31 Yü-pü-dschö, pü-tschmg-khy , 



was nach den Worten bedeutet « Wenn man die Jade nicht 
» bearbeitet, so wird kein Gefäss daraus. » ( Im Mandshuischen 

/ L ' j ' i • V 45 ' /«P 'l' O -0^ v>tA^ S^-v S^-O (i) 

T a 
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„ v <•■ . .-.v. xr, .q |n\i <<a .pm ^ v n*>tY\tnr ^) ) — Herr Morri- 
son aber übersetzt «■ y4j ö rough diamond, not cut, never assumes 
x> che form of any jewel. » — Es ist hier aber weder von Dia- 
manten noch von Juwelen die Rede. 

Ein Fehler ist er ferner wenn Herr Morrison ( S. 8 ) den 
Hasen unter die sechs Hausthiere der Chinesen aufzählet. Im 

Texte steht nicht ^j^Thü, Hase, sondern J|i| Ky, Huhn. Auch 
würde der Hase ein sonderbares Hausthier abgeben. 

Auf derselben Seite übersetzt er auch den Buchstaben 
PhdS durch Bamboo , obgleich er Kürbiss bedeutet. — Solcherlei 
Fehler finden, sich mehrere in der Englischen Ubersetzung, und 
es ist zu bewundern, dass Herr Montucci, der sie neu herausge- 
geben, nicht diese Verstösse in Anmerkungen verbessert hat. 

Dass Seite 6 in Herrn Morrisons Englischer Ubersetzung 
Ly, durch pearl [Perl] gegeben worden ist, da es doch pear 

[ Birne ] bedeutet, scheint nur ein Schreibfehler zu sein ; den 
jedoch Herr Montucci zu verbessern im Stande gewesen wäre ; 
wenn ihn nicht , wie zu vermuthen , der Respect for the mighty 
Lion davon abgehalten hätte. 
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VIERTE ABTHEILUNG. 
Romane. 



Sän-ku'e-dschy , 
Geschichte der drei Reiche. 



D IESES berühmte Werk ward unter der Dynastie ^ Dsin 
von ^fp jfij^ Tschin-scheü verfasst , und enthält die Geschichte der 
drei Reiche -J^j Schü, Guey , und £/, unter welche 

China getheilt ward, als im Jahre 220 die Dynastie der östlichen 
Chan mit dem Kaiser Chidn-ty endigte. Diese drei Reiche führten 
beständige Kriege mit einander, bis endlich der Stifter der Dy- 
nastie Dsin 280 nach Chr. Geb. das ganze Reich unter seinem 

Scepter vereinigte. Zur Zeit der Mongolischen Dynastie ~JiL 
Yuan arbeitete tj 3 jif L6-ku6n-dschüng , das historische 
Werk des Tschin-scheü um, setzte es in einen blühenden Styl, 
fügte manche romantische Episoden hinzu , und gab es unter 
dem Tite\^^^^J^^^^t^Yan-^-sän-kue-dschy heraus. Seine 
Bearbeitung ist einer der gelesensten historischen Romane und 

wird aligemein sehr hoch geschätzt. Die hier vorhandene Aus- 

fca, 

gäbe ward von ^. Ly-dschö besorgt , und erschien neu ge- 
druckt 1684. Sie enthält zwanzig Bücher. 
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IL 

Shuy-chü-tschuän , 
Geschichte der Küsten. 



Ebenfalls ein halb historischer Roman, in fünf und zwanzig 
Büchern, der in seiner jetzigen Gestalt , unter der Dynastie Yuan, 

von cj 3 jif L6-ku6n-dschüng verfasst ward. Er enthält 

die Geschichte der Räuber und Aufrührer, welche China un- 
ter der Dynastie Süng vom Jahre io58 an beunruhigten. Der 

Held der Geschichte ist y^T. jfc» Süng-kiäng, ein kaiserlicher 

Feldherr, der am mehrsten zu ihrer Dämpfung beitrug. Er ward 
am Ende seiner ruhmvollen Laufbahn durch vergifteten Wein 
aus dem Wege geräumt. Die Ausgabe dieses berühmten Romans 
ist, so wie die des vorigen, oben auf jeder Seite mit Bildern 
verziert, und erschien von demselben Herausgeber besorgt 1686. 

Die Geschichte der drei Reiche Ist in China ein Lesebuch 
für ältere und gesetzte Leute , und die berühmten Räuber 
scheinen mehr die Jugend zu ergötzen. Wenigstens hat man das 
Chinesische Sprichwort : 

p .= Jf; »h Mb & * % 

Lab pü niän Schuy-chü, Siao pü niän Sän-kue, 
« Alte lesen nicht das Schuy-chü, Junge lesen nicht die Sän-kue. » 



Ausser dieser besitzt die Bibliothek noch eine andere Ausgabe 
desselben Romans. 
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Lie-kue-dschy. 



Geschichte der verschiedenen Königreiche, in welche China 
zur Zeit der Dynastie J^J Dscheü getheilt war , und deren 
Fürsten, zwar Lehnsträger des Kaisers, aber oft mächtig genug 
waren sich seinen Befehlen zu widersetzen. Diese Geschichte 
ist hier romantisch bearbeitet, fängt mit dem Jahr u48 vor 

Chr. Geburt unter ^j" Dscheü, dem letzten Kaiser der Dynastie 
]§J Schäng an , und endigt 258 vor Christi Geburt , mit dem 
Anfang der Dynastie Zing. — Acht Bücher. 
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Sheü-phü-tuon , 
Der Bin9BNTeppich des Fleisches. 



Ein aus dem Chinesischen ins Mandshuische übersetzter 
ziemlich schmutziger Roman, welcher die Geschichte eines den 
weltlichen Vergnügungen ergebenen Mannes enthält, der zuletzt 
Einsiedler geworden. — Diese Handschrift ist sehr flüchtig je- 
doch leserlich geschrieben. 
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FÜNFTE ABTHEILUNG. 
Naturhistorische und Medizinische Werke. 



i. nm^^ 

Pen-^ao-käng-mü , 
Allgemeine Übersicht der Naturgeschichte. 



Der Verfasser dieses berühmten Werkes ist 3^ ß£ ^ 
Ly-schy-dsch'in aus K'-y-yang, Der Tod verhinderte ihn 

es herauszugeben. Sein Sohn y^r Ly-kiän-yuan 
machte deshalb im Jahre 1593 eine Vorstellung an den Kaiser 
Sching-dsüng, und dieser gab den Befehl, das Werk 
des Ly-schy-dscKin, zum Besten seiner Familie, drucken zu 
lassen. So erschien es im Jahre 1596 mit einer Vorrede des 

jlf -$ir T* Wäng-schy-dschin aus jjj/j>| JS^ Füng-dscheü (1), 
der ein Freund des Verfassers war. 



(l) Herr R. Morrison führt in seinem View of China ( Macao, 1817, 4.' S. 2 und 6) 
eine Ausgabe der fjjpi*j Käng-kidn, genannten Jahrbücher an, die von einem 

Gelehrten von der Insel Füng-dscheü, bearbeitet worden , und deshalb den Namen 

jfj^ >SpY Füng-dscheü-käng-kidn führt, so wie man in Europa sagt,. die 

Pariser Polyglotte, um sie von der Englischen zu unterscheiden. Durch einen besonderen 
Missgriff aber hat Herr Morrison Füng-dscheü [Phönixinsel] für den Namen des Verfas- 
sers gehalten und sagt : Käng-kidn in 34 volumes, by Fung-chow. Uberhaupt ist dieses 
View of China Herrn Morrisons flüchtigste und fehlerhafteste Arbeit. 
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Das Pen-jao-käng-mü enthält nicht nur die Beschreibungen 
der den Chinesen bekannten Pflanzen und Bäume , sondern ist 
wirklich eine allgemeine Naturgeschichte. Die Worte Pen-jab, 
welche Fourmont ( Grammat. Sinica, pag. 487 ) fälschlich durch 
Proprietas herbarum übersetzt , bedeuten zusammengenommen 
Naturgeschichte, und beziehen sich nicht nur auf das Pflanzen- 
reich, wie man aus dem Worte Zaö , Kraut, schliessen 

könnte. Die Absicht des Verfassers war vorzüglich den medi- 
zinischen Gebrauch der Naturkörper kennen zu lehren , und 
darum giebt er ihn weitläuftig von allen an. Folgende Ubersicht 
wird das von ihm befolgte System, welches weniger wissenchaft- 
Iich als natürlich zu sein scheint, am besten erläutern. 

Section 1 und 2. -j^lj Sitt-lyS oder Einleitung. In dersel- 
ben handelt der Verfasser von allen früheren 
Naturgeschichten, von der dem Kaiser 
Schin-nüng beigelegten bis zu seiner eigenen. 
Darauf folgt ein Verzeichniss aller von ihm an- 
geführten Werke. Er giebt ferner Auszüge aus 
älteren naturhistorischen Werken und ein In- 

haltsverzeichniss des jpl Pen-jab des Schin- 
nüng. Endlich mehrere andere, auf Arzenei- 
kunde Bezug habende, Abhandlungen. 

Sect. 3 und 4. • • jSjjfe JrjpJ J£ ^pEj Irf Pe-ping-dschh-dschj-yo. 

Verzeichniss der in allen Krankheiten gebräuch- 
lichen Arzeneimittel. 

/. Schuy-pu. Abschnitt vom Wasser. 

Sect. 5 T^^^Thian-schuy, vom Wasser des Himmels, 

i3 Arten. — ;?JC Ty-schuy, vom Wasser 
der Erde, 3o Arten. 
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H6-pu. Abschnitt vom Feuer. 

Section 6 Von eilf Arten des Feuers. 

■ > ■ 

///. .~K Thu-pü. Abschnitt von der Erde. 

Sect. 7 Von sechzehn Arten der Erde. 

IV. Kin-sc/ijhpu. Abschnitt von den Metallen und Steinen. 

Sect. 8 ^^K'in, von 28 Arten Metalle — J£ Yü, von 

i4 Arten kostbarer Steine. 

Sect. 9 und 10.. JHj/, von 71 Arten von Steinen. 

Sect. 11 Schy, von 20 anderen Arten von Steinen, 

mit einem Anhange von 27 Arten. 

V. "pß J^L Zab-pu. Abschnitt von den Pflanzen. 

Sect. 12 und i3.. J|L iL/ Schän-^ab, von den Pflanzen, die auf 

Bergen wachsen, 70 Arten. 

Sect. 14. .... • • JtL;^r Fang-iao, von wohlriechenden Pflan- 
zen, 26 Arten. 

Sect. i5 und i 6 -« JpL jf& Sy-fab, von den Pflanzen, die in ebnen 

Niederungen wachsen, 126 Arten. 

Sect. 17 jpL ij^- Tü-yab, von den Giftpflanzen, 47 



Arten. 



Sect. 18 JjL^^ Muon-jab, von rankenden Pflanzen, 

73 Arten. Mit einem Anhange von 19 Arten. 
Sect. iq. . . jjjL?}L Schuf -jab, von den Wasserpflanzen, 



V 2. 
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Section 20 JEeL>££ Schy-^ab , von den Pflanzen, die auf 

Steinen wachsen, 19 Arten. 
Sect. 2i Thaf, von Moosen, 16 Arten. 

. j^L Dsä-thsao, von verschiedenen ande- 
ren Pflanzen, 9 Arten. — J^J jfc j£ 

Yeü-ming-wy-yung , von Pflanzen, die zwar 
einen Namen haben, aber nicht gebraucht wer- 
den, 1 53 Arten. 

vi. pp^X. Kä ' p "' Absch 

nitt von den Getraidearten und Sämereien 
die zur Nahrung dienen. 

Sect. 22 ßjf L Mä-me-tad , von den Getraide- 

arten, 12 Arten. 

Sect. 2 3 Z^-^L. ® s y~ 5 ti> von Reis- unc ^ Hirsearten, 

18 Arten. 

Sect. 24 _B»"^5C fchü-ttu, von Erbsen- und Bohnen- 
tragenden Pflanzen, 14 Arten. 

Sect. 2 5 ~$^3^Dsa6-nidng, von den Getraidearten, 

aus denen man Brantwein und andere gegohrene 
Getränke bereitet, 29 Arten. 

V1L pp Thsay'-pu. Abschnitt von den Gartengewächsen. 



Sect. 26 *y Chiün-sin, von denen, die einen beissen- 

den und gewürzhaften Geruch und Geschmack 
haben, wie Zwiebeln, Knoblauch, Retligen u. 
s. w., 32 Arten. 

Sect. 27 Hf*^C Sheu-chuä, von den geniessbaren Pflan- 
zen und Gemüsen, 4a Arten. 
Sect. 28 jfj^ Lb-thsay, von den kürbissartigen Pflan- 
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zcn, 11 Arten. — ^jL ^ Schuy-thsaj, von 
im Wasser wachsenden Gemüsen , 6 Arten. — 
Dschy^fil, von Baumschwämmen und 
Pilzen, i5 Arten. 

W7/. Jp^ ATo-/>h. Abschnitt von fruchttragenden Bäumen 

und Sträuchen. 

Section 29 /T von den gewöhnlichen Garten- 

früchten, wie Pflaumen, Aprikosen, Mandeln, 
Pfirsichen, Kastanien, u. s. w., 11 Arten. 

Sect. 3o 2X/ Schön -kb, von auf Bergen wachsen- 
den Früchten, 34 Arten. 

> 

Sect. 3i ^ Y-kb, von den Früchten, die ursprüng- 
lich nicht in China einheimisch sind, 32 Ar- 
ten (1). 

Sect. 32 Wy , von den gewürzhaften Früchten, i3 

Arten. 

Sect. 33 jßj^Lb, von den Bäumen, die Melonenartige 

Früchte tragen, 9 Arten. — S^yj^Schuy-ko , 

von den Wasserfrüchten, 6 Arten. Mit einem 
Anhange von 2 3 Arten. 

IX. Mä-pu. Abschnitt von Bäumen. 

Sect. 34 ^fv J ^ Chiäng-mü, von wohlriechenden Holz- 
arten, 35 Arten. 



(l) Das Wort Y-k6 bedeutet ausländische Früchte. Es scheint aber dass dazu alle die 
gerechnet werden, welche selbst im mittäglichen China einheimisch sind. Denn der ganze 
Landstrich, südlich von der Gebirgskette Nän-ling, die in Norden der Provinzen Kudng- 
sy und Kttäng-tüng bis nach Fä-kidn hin streicht, ist erst ziemlich spät von den nörd- 
lichen Chinesen unterworfen worden, und ward in früheren Zeiten von Barbaren be- 
wohnt, welche der BuchstBb t bezeichnet. 
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Section 35 Khiao - mü , von hochstämmigen Bäu- 
men, 62 Arten. 

Sect. 36 J^fl Kuon-mü, vop dickbelaubten Bäumen, 

5o Arten. 

Sect. 3 7 ^ ^ Kö ' 

•mw, von sehr dickstämmigen Bäu- 
men, 12 Arten ^}\. ffi^ Phao-mü, von hoch 

wie Bäume wachsendem Rohre, wie Bambus, 
Rotang, u. s. w. , 4 Arten .^jg 

777*7, von Hölzern die verschiedene Veränderun- 
gen erlitten, 19 Arten. — Anhang, 19 Arten. 

IX. Jj|^ Fü-khy pu. Abschnitt von Kleidern und Gerätschaften; 

die in der Medizin gebraucht werden. 

S"*- 38 % M. von Kleidungstücken, ,5 Ar- 

ten. — £ßß y< Khy-we, von Gerätschaften, 
54 Arten. 

X "p[^ jtyjt Tschüng-pu. Abschnitt von den Insekten. 

Sect. 3 9 und 4o. ffi* Ludn-seng, von den Insekten die aus 

Eiern entstehen, 33 Arten. 
Sect. 4i jfe >ffc* Chud-seng, von denen die durch Fäul- 

niss entstehen, 3i Arten. 

Sect. 4a ^fe J/|j| Schy-seng, von denen die durch Feuch- 
tigkeit entstehen, 2 3 Arten. 

Zj«-/w. Abschnitt von den geschuppten Thieren. 

Sect. 43 Lüng , von Drachen und Krokodillen , 9 

Arten. — jgfeSche, von Schlangen, 17 Arten. 
Sect. 44 Kd, von Fischen, 28 Arten — EH t#fe_±iih 
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Wu-lin-yü, von Fischen ohne Schuppen, 3i 
Arten. — Anhang zu diesem Abschnitte , 9 
Arten. 

XII. Ü"ß Kiay'-pü. Abschnitt von Schaahhieren. 

Section 45 föt^ltj ^ ue y~P^' von Schildkröten und Kreb- 
sen, 17 Arten. 

Sect. 46 J^i^ PängM, von Muscheln und Austern , 

29 Arten. 

XIII. "fZ^ Khtn-pü. Abschnitt von den Vögeln. 

Sect. 47 '^^y^Schuy-khin, von den Wasservögeln, i3 

Arten. 

Sect. 48 't^J^ Yuän-khin, von dem Hausgeflügel , 22 

Arten. 

Sect. 49 ^^Jjyjji Lm-khtn, von den Waldvögeln , 17 Ar- 
ten <g^* J_j Schän-khin, von den Berg- 
vögeln, i3 Arten. — Anhang zu diesem Ab- 
schnitt, eine Art. 

AVJ'. pfU Sdeä-pu. Abschnitt von den vierfüssigen Thieren. 

Sect. 5o Tschü, von Hausthieren, 28 Arten. 

Sect. 5i Scheu, von wilden Thieren, 38 Arten. 

J|k Sekt, von Mäusen und Nagethieren, 

12 Arten ^ Yü-kuay, von wunder- 
baren und verständigen Thieren, wie Affen, u. 
s. w. 8 Arten. 
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XV. "p* |5 >^ Sktn-pü. Abschnitt vom Menschen. 

Section 52 Shin, der Mensch 35 Arten von mensch- 
lichen Dingen, die in der Medizin gebraucht 
werden. 

Bei der Abhandlung über jeden Gegenstand werden folgende 
Hauptpunkte angegeben. 

y^t jjpji Schy-ming, die verschiedenen Namen desselben. 

Dsy-kiay, die Beschreibung seiner Gestalt und sei- 





ner Entstehung. 

D 



i& %-SUÜ-dshy, die Zubereitung. 

5^. Khj-wy, sein Geruch und Geschmack, so wie seine 
inneren Eigenschaften. 

Ej^| Fä-ming, genaue Erläuterungen darüber. 

seine medizinischen Eigenschaften. 

Pf\f* Füfing, sein Gebrauch in der Medizin durch Re- 
cepte verdeutlicht. 

Zu diesem Werke gehören viele schiechte Abildungen der 
beschriebenen Dinge, die von cj^ ji^ Ly-kiän-dschüng, 
dem Sohne des Verfassers , herrühren. 

Diese sehr schöne Edition erschien zu Jedo, der Hauptstadt 
von Japan, in dem i4. tcn der Khuön-yüng genannten 

Jahre, oder 1637. Sie ist nach der zweiten Chinesischen Ausgabe 

von i6o3, besorgt von J^» J-^ Dschäng-ting-s^ü , die in der 
Provinz ^jHq yj£ Kiäng-sy erschien, veranstalltet, und führt des- 
halb , auf denen einzelnen Heften und über dem Titelblatte, 
die beiden Buchstaben Kiäng-sy. Bei vielen Namen von Natur- 
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Produkten steht das Japanische Wort, in der Rata Kanna ge- 
nannten Sylbenschrift, und da wo der Sinn im Texte schwierig 
ist, erleichtern ihn Japanische Partikeln, die zur Vervollständi- 
gung der Construction dienen. 

Bei dieser Edition befindet sich der zur zweiten Ausgabe ge- 
hörige Anhang, welcher das 36. s,c Heft einnimmt. Er enthält. 

i. e^p? Jffc Me-Chio, oder die Pulslehre , und fj^^ 

Me-kiue, einen anderen Tractat vom Pulse. Zusammen 
3 7 Blätter. 

2 - i&S Khy-kmg-khaö , 3 9 Blätter. 

Die naturhistorischen Abbildungen finden sich hier vor dem 
Hefte, zu dem sie gehören. In den Chinesischen Ausgaben neh- 
men sie ein besonderes Heft ein. 



Pen-jab-phao-dschy , 
Von der Zubereitung der Arzeneimittei.. 



ElNE kurze Naturgeschichte, die aus sechs Büchern be- 
steht , von denen hier aber nur drei vorhanden sind , näm- 
lich das erste, zweite und dritte, welches letztere die zweite 

Hauptabtheilung des Zaö-pu, oder von den Pflan- 

zen , beschliesst. Die Abbildungen verschiedener Gegenstände 

* DO 

finden sich bei ihrer Beschreibung. Das Buch hat keine Vorrede, 
auch ist das Jahr des Drucks, so wie der Name des Verfassers 
nicht angegeben. . 
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iii. g^i^ 

Pen-^ab-käng-mü, 

DtE erste Ausgab k. 



Zwanzig Hefte, in drei Umschlägen j in Europa nach Chine- 
sischer Art in dünne braune Pappe geheftet. Die auf jedem Bande 
aufgeklebten Chinesischen Titel hat Menjel in Holz schneiden 
lassen. Er hat sich aber dabei geirrt, indem er dieselben nach 
denen der zweiten Ausgabe stechen Hess, welche oben die Worte 

yfty >yju Kiäng-sy haben, weil diese Ausgabe in der so ge- 
nannten Provinz erschien. 

Das erste Heft enthält die Vorrede von j|f -Jf- JF Wäng- 
schy-dscfüng , vom Jahre 1590. Sie endet mit den Worten : 

In den Win-ty genannten Jahren, im Jahre Keng-yn (dem 
22. s,c des LXXI. s,en 60 -jährigen Cyclus ) im Frühlinge am Tage 
Schäng-yuan, verfasst Wang- schy-Jsc hing, vom Berge Yän- 
dscheü-schän (1) gebürtig aus Füng-dscheü. — Darauf folgt ein 
Blatt Verzeichniss derjenigen Personen , die an der Herausgabe 
dieses Werkes Antheil genommen haben. Es befinden sich dar- 



(l) Dieser fabelhafte Berg soll in Westen des grossen Wüste liegen, und wird auch 
Berg der Mutter des westlichen Königes genannt. Die Chinesischen Mythologen sagen, 
dass sich die Sonner dort zur Ruhe begäbe. 
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unter vier Söhne des Verfassers und fünf seiner Enkel. — Die 
Abschrift in i&T }^ Khiay-schü , oder vollkommenen Buch- 
staben, nach der die Druckplatten verfertigt worden, rührt von 
seinem Enkel ^j* jjS Ly-schü-pen her, und die Durch- 
sicht des Ganzen lag einem gewissen ^jfk. "ij/J Chü- 
tsching-lüng ob. Das erste Heft beschliessen io5 Platten mit 1023 
naturhistorischen Abbildungen. 

Das 2. ,c Heft enthält Section i und 2. 

3 3. 

4 4. 

5 5, 6, 7, 8. 

6 9, 10, 11. 

7 12, i3. 

8 i4, i5. 

9 »6, 17. 

10 18, 19, 20, 21. 

II 22, 23, 24, 25. 

12 26, 27, 28. 

1 3 29, 3o, 3 1 , 32, 33. 

i4 34, 35. 

i5 36, 37. 

16 38, 39, 4o, 4i , 42. 

17 43, 44, 45, 46. 

18 47,48,49- 

19 5o, 5 1. 

20 52. 

> 

Die Königliche Bibliothek besitzt noch ein unvollständiges 
Exemplar einer anderen Ausgabe dieses Werkes, in dem die 
ersten zehn Hefte fehlen. 
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iv. #£HäflJjL*te:fc. 

Tä-kuön-pen-^b-teng-mü-yiuan-schü t 

ODS» GEWÖHNLICH AEceKVRZT, 

Tä - kuön - pen - jab , 

N vre rg es eine ii tp der Jahre Tj-kuon. 



Der Herausgeber dieses berühmten Werkes ist 'f/^ ^* 
Thäng-schin-wy, der es in den Jj^£ Dsching-chö genannten 
Jahren, also um 1 1 14 nach Christi Geburt vollendete, und dem 
Kaiser ^ Shin-dsüng aus der Dynastie Sang über- 
reichte. Er hatte dabei alle früheren naturhistorischen Werke 
und besonders den, in den Jahren Khay-pab (von 968- 

976), auf Befehl des Kaisers ^JJ. Thay-dsü, verfassten Pen- 
jab benutzt, nach dessen Vorbild er den seinigen einrichtete. — 
Dieses Sammlung ist eine Erweiterung eines älteren Werkes, be- 
titelt jjL *§§f* Dsching-hy-pen-yab , und da sie in 

den Jahren hß Td-kuon (von 1 107- 11 10), beendigt 

worden, so erhielt sie den Namen Ta-kuön-ptn-jab. Die hier 
vorhandene Ausgabe dieses Buches erschien im Jahre 1469 mit 
einer Vorrede von ^ Schün-ngän-tie. 

Nach derselben folgt auf vier Blättern ein Verzeichniss von 



( "65 ) 

247 Werken, ausweichen der Verfasser seine Naturgeschichte zu- 
sammengetragen hat. Darauf enthalten 53 das Inhaltsverzeichniss 

des ganzen Werkes, das aus 3o Kiudn, oder Büchern be- 
steht. Da in denselben ein anderes Natursystem befolgt ist als 
das von .S^EJ^p 2& Ly-schy-dsckin , so mag eine Übersicht da- 
von , mit der Inhaltsanzeige der verschiedenen Abtheilungen hier 
folgen. 

Section i und 2 Einleitung und Plan des Werkes, und 

* * 

Ubersicht der früher erschienen Natur- 
geschichten. 

Sect. 3, 4, 5 -p'P ^LYü-schy-pü, erste Haupt- 
abtheilung von den Edelsteinen und 
Steinen. 

Sect. 6, 7, 8, 9, 10, 11 JjL Zad-pu, zweite Hauptabthei- 
lung, von den Pflanzen. 

Sect. 12, i3, i4 "piß Mü-püi dritte Hauptabtheilung, 

von den Bäumen. 

Sect. i5 "pß Shin-pü , vierte Hauptabthei- 
lung, vom Menschen. 

Sect. 16, 17, 18 Jffe. &h*&-p&, fünfte Hauptabthei- 
lung, von den vierfüssigen Thieren. 

Sect. 19 "^^ '^"Khin-pü, sechste Hauptabtei- 
lung , von den Vögeln. 

Sect. 20 pp JL^P $ % Sk Tschüng-yö-pü- 

schäm-phin, siebente Hauptabtheilung, 
von der Insekten und Fischen. — Erste 
Ordnung : Fische und Schildkröten. 

Sect. 21 I Ppt^iÄ Tschäng -yü-pü- 

dschüngphm, siebente Hauptabtheilung, 
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von den Insekten und Fischen. — Mit- 
Jere Ordnung : Schlangen, Frösche, 
Landinsekten, u. s. w. 

Section 22 pp"]^*^ j!§t Tschüng-pü<hiä-phin, 

siebente Hauptabtheilung, von den In- 
sekten. — Letzte Ordnung: Muscheln, 
Krebse und Schnecken. 

Sect. 2 3 "pß K6fü, achte Hauptabtheilung, 

von den Früchten. 

Sect. 2,4, a5, 26 -§ß J|L ^£ My-kb-p ü, neunte Haupt- 
abtheilung, von Getraidearten , Säme- 
reien und erbsenartigen Früchten. 

Sect. 27, 28, 29 "§"1$ Thsay-pu, zehnte Hauptabthei- 
lung, von den Gemüsen. 

Sect. 3o Enthält Auszüge aus dem [gj 

Pen-jab-thü-k'mg , der auf Befehl des 
Kaisers -£=^ Shm-dsüng aus der Dy- 
nastie J^jSj Sung, verfasst wurde. 

Zu diesem Werke gehören über 600 Abbildungen natur- 
historischer Gegenstände, von denen jede an dem Orte steht, 
wohin sie gehört. 

Zu Ende des letzten Heftes liest man folgende Wort«, aus 
denen man sieht, dass die hier vorhandene Ausgabe im Jahre 
1579 erschienen ist 
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v. mm — f-^pMa 

Dschy-nän-pä-schy-y-nän-king , 
Macnetnadel der ein und achtzig schwierigen Punkte. 




VerfASST unter der Dynastie J^- Zin von iplf ^fl 
Zm-pian-^ö, der den Beinahmen Yüe-shm führte, 

mit dem Commentar des jfc .S Chiüng-dsüng-ly . Die- 
ses Werk, welches, wie schon der Titel zeigt, die Auflösung 
von ein und achtzig schwierigen Punkten des Pulslehre und 
des anatomische Systemes der Chinesen enthält , besteht eigent- 
lich nur aus drei Büchern, denen aber noch ein viertes viertes 
vorangeschickt ist , welches die Lehre des Verfassers durch 
Tafeln verdeutlicht, die von -jif- tjj^ Dschäng-schy-chiän , 
herrühren. Im ersten Buche fehlte das i3. ,e Blatt. Die hier vor- 
handene Edition ist vom Jahre i5y3. 



i 
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vi. iE<£t.f& 

Me-kiue Nan-king. 



Nach diesem Titelblatte sollen die beiden Bücher Me-kiue 
und Nän-king ( Siehe oben N. r i und 5 ) in dieser Ausgabe zu- 
sammengedruckt sein, allein da sie unvollständig ist, so findet sich 

hier nur das erste, nämlich das fffi^ Me-kiue. Dieses Werk 
wird gewöhnlich, aber mit Unrecht, dem berühmten Arzte 

"ijfiL JE. Wäng-schü-cho , der unter der Dynastie jgj 
Sy-dsin, also im IV Jahrhunderte nach Christi Geburt lebte, 
beigelegt. Es besteht aus vier Abtheiiungen, handelt von der 
Bewegung der verschiedenen Pulse , und ward von Andreas 
Cleyer zu Batavia Auszugsweise ins Lateinische übersetzt und 
steht in seinem Specimen Mediana? Sinica?, sive Opuscula me- 
dka ad mentem Sinensium. ( Francofurti, 1682, //z-4.°, von Seite 
1 bis 48. ) 

Die gegenwärtige Ausgabe ist nach der Bearbeitung des 

Arztes ÄfJ J}§J D scheu -y-phung veranstaltet, die er laut 

der Vorrede 1 565 beendigte ; doch ist darin des Commentar des 
jC» j|b Chiüng-dsüng-ty beibehalten. Der Druck ist vom 
Jahre 1 578 und seht sauber. 
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V". s£ W 

?~fäng-khab, 
Recepte und medizinische Untersuchungen. 



VerfASST vonAg: 

U-kuen, nach seiner Vorrede im 
Jahre 1 584- Dieses Werk besteht aus acht Abtheilungen und 

ward von Fäng-tschh-cheü neu bearbeitet. 

Die I. s,c Abtheilung handelt von den Lebensgeistern, der 
Kälte, Hitze, der Feuchtigkeit, u. s. w. 

Die II. tc , vom innerlichen Feuer, von Ausschlägen, anste- 
ckenden und pestartigen Krankheiten, vom verdorbenen 
Speichel, vom Asthma u. s. w. 

* • 

Die III.** , von den Krankheiten der fünf Öffnungen des 
menschlichen Körpers , von den Lebensgeistern , vom 
Bluttflusse, u. s. w. 

Die IV. te , von den innerlichen Krankheiten. 

Die V. te , von örtlichen Krankheiten, wie Fussschmerzen, 
Gicht, Augenschmerzen , Ohrenzwang, Nasenkrankhei- 
ten, Mund- Zungen- und Zahnkrankheiten. 

Die VI. ,C Abtheilung , von den Würmern , von innerlichen 
Geschwüren, von den Krankheiten den Frauen u. s. w. 

Die VII. te und VIII. tc Abtheilung enthalten die Lehre von 
den Pulsen. — Hierbei muss ich bemerken, dass der In- 
halt der beiden letzten auf dem Titelblatte durch vier 
rothe, mit einem Rande eingeschlossene Charactere an- 

Y 
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gegeben ist, nämlich: £jg f)vj Nwy-dsbtg- 

me-yh, d. i. Beigefügt einer Abhandlung von den 
Pulsen. Mental , der nicht wusste, was er aus diesen 
rothen Buchstaben machen sollte , hat dabei geschrieben : 
«■ Sigillum typographi vel authoris-o !!! — Gegenwärtige 
Ausgabe erschien im Jahre i6i5. 



viii. jfc f - & 

Thäy-su-me, 

TttAt-SO V05 DE* PDL8BN. 



Mentzel, der nicht bemerkte, dass Thaj-sü der Name des 
Verfassers sei, hat diesen Titel fälschlich durch magna continuatio 
pulsuum übersetzt. Thay-sü aber, und mit seinem Familiennamen 
Jk^ Dschäng-thaj-sü ist der Name eines Artztes vom 

Berge J-/ ijfo ^g* Zing-tsching-schän gebürtig, der in diesem 
Buche seine metaphysische Lehre von den Pulsen auseinander- 
setzt. Sein Werk besteht aus zwei Kiudn oder Büchern und 

ward von "j|^p Lieüpe-^lang commentirt. Die gegewär- 

tige Ausgabe ist von FjfL Küng-thing-chiän veran- 

staltet und mit einer Vorrede versehen , in der aber die Jahres- 
zahl nicht angegeben ist. 
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ix. ijii^-Miiifr 

Ting-pü-kü-kin-J-kidn , 

VERBESSERTER UND VERMEHRTER SPIEGEL DER ALTEN UND NEUEN ArZENEIWISSENSCHAFT. 



VerfASST von >^ Jg, Küng-sin aus ^^Äw-^ und 

von seinem Sohne ^* ^^Thing<hiän zuerst herausgegeben im 
Jahre 1589. Die gegenwärtige Ausgabe ist von 'ijr* T 
Wdng-kheng-thdng vermehrt und verbessert worden und erschien 
später. Das ganze Werk zerfällt in sechzehn Abtheilungen. 

In der I. stcn handelt der Verfasser von den Pulslehre, auf 
der die ganze Arzeneiwissenschaft der Chinesen ge- 
gründet ist, und von den verborgenen Ursachen des 
kranken Zustandes. 

In der II. ten von den Lebensgeistern. 

In der UL teu von der natürlichen Kälte und Hitze. 

In den übrigen Abschnitten geht er die verschiedenen Krank- 
heiten durch, und schliesst im sechzehnten mit den Ge- 
schwüren, den Eingeweidewürmern, Vergiftungen, und 
Knochenkrankheiten. Zuletzt giebt er einen Abriss der 
Chinesischen Materia medica. Bei jeder Krankheit finden 
sich Recepte zu ihrer Heilung, und da, wo es nöthig 
schien, sind dem Texte Abbildungen beigefügt. 
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x. &m 

Wän-ping-chuy-tschün , 

Frühling [ Heilung ] aller Krankheiten. 

DlESES berühmte Werk ward vom Doctor J3 

Küng-thing-chiän aus dem Dorfe / 3? v YünAin, im Districte 

■S/X Kin-kti verfasse ; der zu seiner Zeit einer der ersten 

Mitglieder der medizinischen Akademie f^ J ^jj* jk^ Thaj-J-yuan 
war. Es besteht aus acht Büchern. 

Die Entheilung des Ganzen und die Ordnung der Krank- 
heiten, ist fast ganz dieselbe wie in dem -^p 

Kü-Kin-y-kiän , der vom Vater des Verfassers herrührt. Die 
Vorrede ist vom Jahre 1689, und die gegenwärtige Ausgabe, 
welche die sechste ist, oder zu der man vielmehr die Platten 
der fünften ausgebessert hat, erschien im Jahre 1 641 . 

Das erste Heft enthält den ersten Abschnitt. 

Das 2 und 3 zweiten. 

Das 4 und 5 dritten. 

Das 6 und 7 vierten. 

Das 8 und 9 fünften. 

Das 10 sechsten. 

Das 11 siebenten. 

Das 12 achten. 

Auf dem äusseren braunen Umschlage eines jeden Heftes ist 
der Inhalt desselben handschriftlich angegeben. 
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f-th iing-dschmg-me , 

Hauptadern des Reich's der Medizin. 



ElNE wcitläuftige Sammlung von alten und neuen medizini- 
schen Werken, die von dem berühmten Arzte und Schrifsteller 

OfT JE. Wäng-kheng-thäng , oder wie er mit seinem Ehren- 
namen heisst ^ ^r, ^ JE Wäng-yh-thäy-siän-seng, 
verbessert und vermehrt worden ist. — Sie ward auf Befehl 
des Kaisers ^— Schin-dsüng aus der Dynastie Ming, von 
rfjp ^^d^Z. V~ m *™<hiö aus JjP» ^fj- Sm-ngän zum Drucke 
besorgt, und im Jahre 1601 herausgegeben. 

Diese Sammlung zerfällt in sieben grosse Abtheilungen , von 
denen jede , die dritte ausgenommen , einen besonderen Titel 
hat. 

« 

/."' Abtheiluni. 

f-chiö-lü-king, 
Die sechs klassischen Werke der Arzeneiwissbnschaft. 

1. Das |5^J Nüy-k'mg, welches dem alten Kaiser 

^ß- Chuäng-ty beigelegt wird. Es zerfällt in 24 Ab- 
schnitte, und handelt nicht sowohl von des Heilungsart 
der Krankheiten, sondern mehr von dem philosophischen 
Systeme der Chinesen, in sofern es auf die Medizin an- 
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gewendet wird; von den Lebensgeistern, vom Vollkom- 
menen und Unvollkommenen im Menschen u. s. w. Die 
hier vorhandene Bearbeitung mit dem Commentare, ward 

im Jahre 762 unter der Dynastie ^fr Thdng von>/(^^^ 
Sün-dschao verfasst , und unter den Süng von den be- 
rühmten Ärzten ^Jäj- ^ ^ Kaö-pachcheng, ^ ^ 

Sün-ky und ;Jcj^ Lin-y, zuerst herausgegeben. Diese 
Ausgabe wurde i55o von ^js ^^Kwgmg-te durch- 
gesehen, und mit einer neuen Vorrede begleitet. Das Nüy- 
King nimmt die Hefte 1 - 5 dieser Sammlung ein. 

2. ffifc Ling-tschü, d. i. die Axe der Vernunft, ein me- 
dizinisch-chirurgisches Werk, das ebenfalls dem alten 
Kaiser Chudng-ty (1) beigelegt wird. Es hat hier keinen 
Commentar und besteht aus zwölf Abschnitten (2). — 
Heft 6 und 7 der Sammlung. 

3. ~f j Kiä-y-King, ein medizinisch-chirurgisches 
Werk, das unter der Dynastie Dsin von dem Ge- 
lehrten l|j J=L Chuäng-fü-my zusammengetragen 
ward. Es ist eine Erklärung des Nuy-lüng und besteht 
aus den Fragen des Kaisers Chudng-ty und den Antworten 



(1) Der Beiname dieses Kaisers, unter dem er häufig in medizinischen Werken an- 
geführt wird, ist jjt) 1 Chtän-yuän. 

(2) Bei diesen beiden Werken muss ich einen von Fourmont begangenen groben 
Fehler bemerken. Er fand in der Königlicher Bibliothek zu Paris eine Ausgabe der- 

selben, unter dem Titel ^Jg jlf ChuAng-ty-nuy-klng-nng- 

tschü, hielt ihn aber für den Titel eines einzigen Werkes und übersetzte ihn : Exca- 
vatio spiritualis in nuy-kim ab hoäm-tt Je Mediana compositum. Diese Worte bedeuten aber, 
das Nuy-lüng und Ling-tschü des Kaisers Chuang-tyü! — Vid. Grammat. Sink. p. 484. 
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seines Ministers und Arztes Lwy-küng. Dieses 

Werk zerfällt in zwölf Abtheilungen, und ist von eben 
den drei Gelehrten bearbeitet, die das Nuy-lüng unter 
der Dynastie Süng commentirt haben. — Heft 8, 9 und 
10 der Sammlung. 

4. 2^ J]fv Me-klng, d. i. klassisches Werk von den Pul- 
sen, verfasst unter der Dynastie Ds'm von dem be- 
rühmten Arzte -^5^ _3£ Wdng-schü'chd. Es muss 

nicht mit dem jj^C Me-kiue verwechselt werden, 
welches demselben Gelehrten fälschlich zu geschrieben 
wird. Die gegenwärtige Bearbeitung ist von den schon er- 
wähnten drei Ärzten unter der Dynastie Süng besorgt 
worden. Zehn Abschnitte ohne Commentar. — Heft 1 1 
und 12 der Sammlung. 

5. Ndn-klng, d. i. das klassische Werk von den 
Schwierigkeiten. Es ward zur Zeit der Dynastie jj^ 

Ztn, von Piän-jjo mit dem Beinamen^X^ 

Yüe-shtn verfasst, und besteht aus 81 Büchern, in denen 
eben so viele schwierige Punkte aus der Arzeneiwissen- 
schaft gelöset werden. Die gegenwärtige Bearbeitung 

führt den Titel ^z^S^&^jj^ Nän-lüng-pen-y , oder 
das Nän-kJng auf seinen ursprünglichen Sinn zurückge- 
führt, und hat den <^2> ^] Scheü-pe-shin zum Ver- 
fasser. Der Text ist um einen Buchstaben höher gerückt, 
und die Erklärung folgt etwas niedriger. Vorangehen ei- 
nige Tafeln zur besseren Verständniss des Ganzen. Die 
Vorrede von <^ZL ^jj Lieu-shin ist von i36t. — Heft i3 
der Sammlung. 
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6. |j^f tf 3 Dschüng-idng-hdng. Ein Werk über das in- 
nere Leben in den verschiedenen Theilen des menschli- 
chen Körpers, und von der Heilung der Krankheiten. Es 
ist von einem Gelehrten, dessen Familienname Chuä 
war, verfasst, man weiss aber nicht mit Gewissheit wann 
er gelebt hat ; er scheint jedoch nicht der berühmte Arzt 
]% jpC Chuä-tho der Dynastie Wei zu sein. — 

Acht Abschnitte. — Heft i4 der Sammlung. 

//." Abheilung, mit dem besonderen Titel : 

Jt ^ ^ ^ 

Tschüng-king-schäng<hän-iiuän'Schü, 
Tschusg-king's Werk von den EriÜltuncsfiebern. 

Der Verfasser heisst mit seinem ganzen Namen 7^/^ ^ 
Dschäng-tschüng-king , oder t^ Dschäng-ky. Er war aus 
1^ PrJ Nan-yang gebürtig, und Arzt in der kaiserlichen Resi- 
denz unter der Dynastie Chan. Unter den vier berühmten Ärzten, 
welche die Chinesen |3J Sjfi-tä-kiä nennen, nimmt 

er den ersten Platz ein. In dieser Sammlung sind folgende vier 
Werke desselben enthalten, die von 

jj^ JE Wdng-schü<hd, 
und Tsching- wü-sjü revidirt und verbessert 

wurden. 

i.gj^ j^^j^ Schäng-chän-\ün, Abhandlung von den 
Erkältungsfiebern mit Recepten , in zehn Abschnitten. 
Nach jedem derselben folgt eine Erklärung der schweren 
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oder ungewöhnlichen Buchstaben. — Heft i5 und 16 der 
Sammlung. 

2 - fflj^ iSL Ming-ly-ton, deutliche Lehre von der 
Heilung der Krankheiten. Vier Abschnitte. — Das 17 
Heft der Sammlung. 

3 - JpL ]]|^ Kin-khuey-yao-Uö , d. i. notwen- 
diger Auszug aus der goldenen Schachtel. Fragen und 
Antworten über die Heilungsart verschiedener Krank- 
heiten; mit Recepten. Drei Abschnitte. — Heft 18 u. 19 
der Sammlung. 

4. y /^£ Chuö-shin-schü , Buch vom Lebensprincip 

im Menschen ; in ein und zwanzig Abschnitten. Nach 
der Vorrede dieser Bearbeitung vom Jahre 1 1 1 1 unserer 
Zeitrechnung, folgt die Inhaltsanzeige des ganzen Wer- 
kes, dann ein Verzeichniss von Arzeneimitteln. Darauf 
ein Register der schwierigen Charactere mit ihrer Erklä- 
rung, dann Verbesserung einiger vorkommenden Fehler, 
und endlich das Werk selbst. — Heft 20, 21 und 22 
dieser Sammlung. 

///." Abtheihag, ohne besonden Titel, 



Siuän-ming-lün-fäng, 
Fragen cnd Antworten Ober die Arze.nejk.unde mit Recepten. 

Der Verfasser ist Jil"^-J|! , J Lieü-scheü-dschin , aus jp^ fp£ 
Cho-kiän, der zweite unter den vier berühmten Ärzten. Es lebte 
zur Zeit der Dynastie i fj^ K'in. Das gegenwärtige Werk be- 
steht aus fünfzehn Abschnitten. — Heft 2 3 und 2^ der ganzen 
Sammlung. 
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Cho-kiän-schäng-chän-Iü'Schf} , 
Die sechs BOcuer aus Cbo-kias , von den Erkältungsfiebern. 

Vom Verfasser des vorigen Werkes. Sie sind folgende : 

3^ /J$J Jf^ Yuän-ping-schy, Regeln der einfachen 
Krankheiten. Das 25 Heft der Sammlung. 

2. JJp- -ffi Pab-ming-dsJ. Nach der Vorrede des 

Verfassers, der im Reiche 3^ Liao lebte, vom Jahre 
1 186. Drei Bücher. — Das 26 und 27 Heft der Sammlung. 

3. Piaö-pen, von den Symptomen der Krankhei- 
ten. — Zwei Abtheilungen. 

4. ^gj^ ?-*ftW, Arzneispiegel, von ^ -S J| 
Mä-dsüng'SÜ. 

5. S'in-yao. Vom Herzen. — Diese drei nehmen 
das 28 Heft der Sammlung ein. 

6. Jj^. yi[^ Dschy-ke, d. i. die wahre Verfahrungsart. Drei 
Abtheilungen. — Das 29 Heft der Sammlung. 

V." Abheilung, mit dem Titel : 

* * n # 

Untersuchungen der Gelehrten über die Arzeneiwissenschaft. 



VERFASST von ijj^ Dschäng-dsü-cho , und zuerst 

herausgegeben im Jahre i54i. Fünfzehn Bücher Heft 3o-34 

der Sammlung. 



» 
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VI.'" Abthtilmg. 

Tüng-yuän-schy-schü 



Die zehn Bücher des Tdng-yüas. 



DIESEN Titel führt die Sammlung, weil sie Ätn^ßfi 3j£r 

Ly-ming-dschy zum Verfasser hat, dessen Ehrenname ia 
Tüngyudn war. Er wird als der dritte der vier berühmten Arzte 

angesehen , und lebte unter der Mongolischen Dynastie Yuan, 
Obgleich auf den Titel zehn Bücher angegeben werden, so 
sind dennoch hier zwölf medizinische und chirurgische Trac- 
tate vorhanden , deren Namen auf dem Hauptitel genannt 
sind, doch folgen sie in einer etwas verschiedenen Ordnung 
auf einander. Unter denselben befindet sich eine kurze Lehre 
vom Pulse ein Versen, ein Kräuterbuch, oder vielmehr eine 

Materia medica unter dem Titel _JjL ^J|f Thang- 

y-pen-yao , in drei Büchern. Den Beschluss dieser Abtheilung 
macht eine Anleitung zur Chirurgie ein zwei Büchern unter dem 

Titel ^^^^^yWay-khö-ds'mgy, verfasst unter den Yuan 
von^^^^^ ^v Zj-te-dschy. — Heft 35 bis 45 der ganzen 
Sammlung. 

VII." Abtheilung. 

Tän-khy-sin-fä , 
Tan*khy's Lehre vom Herzen. 

DIESER Titel gebührt nur den vier ersten Werken dieser 
Sammlung, die im Jahre i483 erschienen und den gelehrten 

Dschfi-dschin<heng, den letzten der vier berühm- 

Za 
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ten Ärzte (i), weicherden Ehrennahmen ^^^5" Tän-khy führte, 
zum Verfasser haben. Die übrigen drei rühren von seinen Schü- 
lern her. — Heft 46 bis 58 der Sammlung. 

- 



XII. Ein Folioband, der Chinesische anatomische Tafeln, 
vom Jahre 1597 enthält. Auf der ersten derselben ist folgende 
Lateinische Anmerkung aufgeklebt : 

Rudis delineatio singularum partium humani corporis seu mus- 
culorum quos inter aut cauterium ad breve tempus adhibent, aut 
cum acu aurea candefacta partem aßectam perforant. 

Hi erauf folgt ein handschriftliches Verzeichniss Chinesischer 
Arzeneimittel , auf rothem Papiere geschrieben , mit Andreas 
Cleyers kurzer Lateinischen Beschreibung, die auch in seiner 
Medicina Sinica abgedrückt ist. 



XIII. EIN kleiner Folioband enthaltend ~jj ^ JJ^C 

Ale-kiue-fii-fäng , oder die zum Buche A4e~kiue, das dem Wang- 
schü-cho beigelegt wird, gehörigen Recepte; auf rothem Papiere 
geschrieben. 



(l) Der erste dieser vier berühmten Ärzte, Dschäng-tscAüng-Jung, der in seinem 
Werken nichts von seinen Vorgängern entlehntes aufgenommen hat, gab unglaublich 
starke Dosen von Arzeneien; oft eine Unze, wo der zehnte Theil derselben hingereicht 
hätte. 

Der zweite Lieu-scheu-äschln , gab zu viel bittere und kühlende Medicamente. 
Der dritte Ly-toüng-ymn , bediente sich zu häufig der Reizmittel. 
Der vierte endlich DschÜ-tän-khy , stimmte die Kräfte zu sehr durch schwächende 
Mittel herab. 
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SIEBENTE ABTHEILUNG. 
Von den Jesuiten in China herausgegebene Werke. 




1 • * 

Su-piao, 

Zahlen-Tafeln. 

Eine Sammlung von Logarithmen der Sinus und Tangenten, 
von eins bis 100,000, auf Befehl des Kaisers Khäng-chy von den 
Jesuiten Chinesisch herausgegeben. Diese* Tafeln sind darum 
merkwürdig , weil sich die Verfasser in denselben zwar der 
Chinesischen Chiffren bedient, sie aber dem Europäischen Sys- 
teme nach neben einander gestellt , und den Gebrauch der Null 
eingeführt haben. So zum Beispiel, schreibt man gewöhnlich 
100,000 Chinesisch J^L ™p* Schy-wän, d. i. zehn-zehntausend , 
hier aber steht nach unserer Art —00000 &c. Ich bemerke 
bei dieser Gelegenheit folgende mathematische Ausdrücke im 
Chinesischen. 

Jj?CTü, Gradus. 
^Fen, Minuta prima. 
Miao, Secunda. 

7h Dschmg-chiän , Sinus rectus. 
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ft\ YÜ-chiän, Complementum sinus. 

^C/) Zie-sidn, Linea tangens. 

ftSt it^ Yü-iie-siän, Complementum tangentis. 

Übrigens hat dieses Werk weder Titel, noch Vorrede, Jahres- 
zahl und Anzeige des Herausgebers; es ist aber sehr schön gedruckt. 



Thay-sy-schuy-fä , 
Europäische Lehre von der Hydraulik. 

VERFASST vom P. Sabbathinus de Ursis, einem Italiäner, oder 
wie er mit seinem Chinesischen Namen heisst mT "Bb. 
Chiüng-sän-phä ' , durchgesehen von dem Chinesischen Gelehrten 
^fej Siil-kuäng-khy. Der Verfasser hielt sich von 1606 

bis 1620 in China auf. Von seinem Werke ist hier nur das letzte 
Heft vorhandenen, das den 4 bis 6. tcn Abschnitt enthält. 



111 ffc II Ü it £ 

Chün-haj-thüng-chiän-thü-schue , 

■ 

e Anleitung zur Berechnung der Sonnenfinsternisse. 

VERFASST von P. Johannes Terentius, der von 1621 bis i635 
zu Peking lebte. Sein Werk ist von dem Chinesischen Gelehrten 

*gE, jjir Ly-dschy-dsab herausgegeben worden, der auch 

den Styl verbessert hat. Hier ist nur das zweite und letzte Hefte 
vorhanden. 
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iv. HJ.^^^b^i|# 

Tschy-tao-nän-pe-liäng'dsüng-sing-thü, 

ElNE Himmelsplanisphäre nach der Ekliptik, auf vier grossen 
Blättern, herausgegeben von ^? ~j^£ Thäng-sho-wäng , 
oder dem P. Adam Schall. 



Thiän-dschh-sching-siäng-lio-schue, 

Kurze Erklärung vom heiligen Bilde des Erlösers. 

VERFASST im Jahre 1619 von dem Portugiesischen Jesuiten 

Juan da Rocha, oder wie er im Chinesischen heisst "j^^'J^ j|| 
Lo-shü-wäng. 



Thiän-dschh-lddng-seng-tschÜ-sidng-klng-kiay, 

VlTA ET PaSSIO SALV ATORIS ICONIBUS EXPRESSA; JUXTA P. HlERONYMVM N ATALEU. 

VERFASST vom Italiänischen Jesuiten Julio Aleni, Chinesisch 

^j§L 'ff^ J^C. f-shü-lio genannt, der von 161 3 bis 1649 das 
Evangelium in China predigte, und durch viele Schriften be- 
rühmt ist. 

Dieses Werk enthält die Lebensgeschichte Jesu Christi in Bil- 
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dern, denen unten eine kurze Erklärung beigesetzt ist. Es ward 
von P. Emanuel Dia^, Chinesisch Ydng-mä- 
no, durchgesehen , und zum Druck befördert. 



VII. Das siebente und letzte Heft der Geschichte der Hei- 
ligen betitelt Jf J| j^C ]g jr Thiän- 

dschh'Sch'ing-kiaö-sching-chmg-schy , welche vom Piemontesischen 
Jesuiten Alphonsus Vagnoni, der von i6o5 bis 1640 den Glauben 
in China verbreitete, in Chinesischer Sprache verfasst worden 
ist. Dieses Heft enthält die Lebensbeschreibungen folgender heilig 
gesprochener Frauen : 

1. Felicitas. 6. Paola. 

1. Brigitta. 7. Basilissa. 

3. Isabel. 8. Kunigunde. 

4. Octavia. 9. Francisco. 

5. Melania. 10. Maria Magdalena. 

11. Katherina. 
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ACHTE ABTHEILUNG. 
Vermischte Werke und Fragmente. 



Sän-yaj-thü-chuy , 
Bildliche Vorstellung des Weltalls. 



Der Verfasser dieser berühmten Encyclopädie ist -Jjj 
Wdng-ky, aus dem Orte ^fj ^3? L Yän-kiän gebürtig. Er vol- 
lendete sie im Jahre 1607. Die gegenwärtige Ausgabe ist von 
1 609 und ward von jj^ ffi^ -jfj* Chudng-tschtng-tüng besorgt. 
Nach der Meinung der Chinesen bestehen in der Welt drei schaf- 
fende Potenzen, JELitf«-£tfJ? genannt, nämlich der Himmel, 
die Erde und der Mensch. Daher wird der Ausdruck Sän-jay 
für das Weltall gebraucht, in welcher Bedeutung er sich auch 
auf dem Titel dieses Werkes befindet. Jeder darin beschriebene 
Gegenstand ist, wenn es möglich war, abgebildet ; und das 
Ganze zerfällt in folgende vierzehn Hauptabtheilungen : 

1 • 3C Thiän-wan, — Vom Himmel oder der Astro- 
nomie. — 4 Bücher. 

2 - iJI;ftL T T l y- —Erdbeschreibung. — 16 Bücher. 

3 - ^füf Shin-we, — Geschichte des Menschen. — i4 B. 



Ai 
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4- <^ fw- Schj-Ung. — Von der Zeit und Zeitrechnung. 
— 4 Bücher. 



S ' jjfc g Küng-schy. — Von Pallästen und Häusern. — 
4 Bücher. 

6. J^J 5jC Khjf-yüng. — Von Geräthschaften und Haus- 
rath. — 12 Bücher. 

7- *f|t£ ^ Schin-thy. — Vom menschlichen Körper. — 
7 Bücher. 

8. f/a. — Von der Kieidung. — 3 Bücher. 

9- Tzß- Shin-sjü. — Von menschlichen Beschäftigungen, 
Künsten, u. s. w. — 10 Bücher. 



I0 * qjy f-dschy. — Von Ceremonien und Gebräuchen. 

— ■ 8 Bücher. 

Dschin-pao. — Von kostbaren Dingen. — 2B. 

12. jj£ l^n-^. — Von der Litteratur. — 4 Bücher. 

13. Jjj^ Niad- scheu. — Von Vögeln und Thieren. — 



6 Bücher. 



»4- -^{v JiL Zab-mü. — Von Pflanzen und Bäumen. — 
' 12 Bücher. 

Die Königliche Bibliothek besitzt durch mich die beiden er- 
sten Abtheilungen dieses wichtigen Werkes, welche die Astro- 
nomie und Geographie enthalten. 



• 
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Zü-poey-tao-tschang-tsän-fä , 

Gebete und Litaneien der Fob~rbugioh. 



VERFASST unter der Dynastie Sung, von den beiden 

Nonnen oder Bonzinnen JpJ Dscking-iy-dscheü- 

schy, und Jj^ iJ& Wäng-^y-kb-schj , neu gedruckt 

im Jahre 1619 Zu Ende einer jeden Section finden sich die 

^■^Tn-scty, oder die Aussprache und die Erklärung der 
schwierigen Charactere, d. i. solcher die von den Anhängern 
der Secte j^j? des Foe neu eingeführt worden sind. 

III. ElN Heft mit talismanischen Characteren. 



IV. ZWEI einzelne Hefte des unter N.° 10 der medizi- 
nischen Werken beschriebenen Buches Wan-png-chuy-tschün , 
enthaltend die vierte Section desselben. 



V. FRAGMENTE eben dieses Werkes, ungebunden in ein- 
zelnen Blättern. 

VI. ElN Heft des unter N.° 5 der medizinischen Werken 
angezeigten Buches Nan-king, enthaltend die dritte und vierte 
Section desselben. 
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VII. EIN Heft der oben beschriebenen Naturgeschichte 
Td-kuön-pen-^ad , enthaltend die dreizehnte Section. 



VHI. Mehrere kleine Hefte und Fragmente vermischten In- 
halts ; unter denen sich auch eine Sammlung von hundert ver- 
schiedenen Arten den Buchstaben Glück zu schreiben befindet. 
Ferner ein Blatt mit Nachbildungen alter Pettschafte , in ver- 
schiedenen alten Schriftarten, mit Übertragung der Inschriften 
in neue Charactere. 



ENDE. 
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